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Zum 2
. Jahrestag der nationalen Erhebung

Die Vertretung
der Gaar im Reichstag

Acht saarländische Abgeordnete
dnb . Berlin , 2g . Ja « .

Um der Rückkehr des Saarlandcs in das
Deutsche Reich sichtbaren Ausdruck zu gebe »
und dem deutschen Saarvolk die ihm gebüh -
rende Vertretung im einheitlichen deutschen
Reichstag zu gewähren , hat die Reichsregie -
rnng das folgende Gesetz beschlossen , das hier -
mit verkündet wird :

8 1. Der am 12. November 1933 gewählte
Reichstag wird um so viel Abgeordnete ver -
mehrt , als die Zahl von 60 000 in der Stim¬
menzahl enthalten ist , die am 13. Januar 1935
im Saargebiet für den Anschluß an Deutsch -
lanö abgegeben wurde .

§ 2. Die nach 8 1 in den Reichstag eintreten -
den acht Abgeordneten bestimmt der Führer
und Reichskanzler auf Vorschlag des Reichs -
kommissars für die Rückgliederung des Saar -
landes aus der Zahl der Reichstagswähler im
Saarland .

Sie Rückgliederung des Saarlandes
Die Verhandlungen in Berlin nnd Basel

W . Pf . Berlin , 29. Jan .
Ueber die wirtschaftliche und politische Rück -

gliedern « » des Saargebietes in das Reich
wird sowohl in Berlin wie in Basel ver -
handelt . Die Berliner Verhandlungen , die sich
zunächst günstig angelassen hatten , sind , wie
wir hören , im Augenblick in ein offenbar
etwas schwieriges Stadium geraten .

Ueber den Absatz der landwirtschaftliche »
Erzeugnisse Lothringens im Saargebiet nach
der Rückgliederung konnte verhältnismäßig
leicht eine Einigung erzielt werden . Urfprüng -
lich wurde von französischer Seite eine lang -
fristige Uebergangsregeluug verlangt und so-
gar von fünf bis zehn Jahren gesprochen . Die
Forderungen sind aber weitgehend ermäßigt
und eine Einigung in dieser Frage scheint
nun durchaus möglich .

Nunmehr zeigen aber die Vertreter der
französischen Industrie eine äußerst unnach -
giebige Haltung in der Frage der Einfuhr
aus dem Saargebiet nach Frankreich . Man
will wenig Gegenkonzessioueu für die Einfuhr
lothringischer Agrarprodukte nach dem Saar -
gebiet machen . Es ist jedoch zu hoffen , daß
der augenblicklich kritische Punkt in den Ber -
liner Saarverhandlungen bald überwunden
wird , damit die Eingliederung der Saarwirt -
fchaft in die Gesamtwirtschaft des Reichs sich
möglichst schnell und reibungslos vollzieht .

Wesentlich günstiger scheinen die Saarver -
Handlungen in Basel zu verlaufen , die am
Freitag vergangener Woche begonnen haben .
Sie betreffen im wesentlichen die Ergänzung
der in Rom im Dezember gefaßten Beschlüsse
und beziehen sich in erster Linie auf die Ein -
zelheiten des Währungsumtauschs , der Ueber -
gäbe der Saargruben und der Beamtensragen .
Der Währungsumtausch wird etwa am 8. Fe -
bruar beginnen . Mit dem Währungsumtausch
hängt auch die Verlegung der Zollgrenze und
unter Umständen die Einführung der deutschen
Gesetzgebung sür die indirekten Stenern zu -
sammen . Für die Uebergabe der Saargruben ,
deren Rückkauf in Rom grundsätzlich geregelt
worden ist , sind eine Reihe von Einzelheiten
zu vereinbaren , zu denen u . a . die Bestände ,
die Kassenprüfung und die Regelung der Schul -
den und Forderungen aus den Lieferuugsver -
trägen gehören . Die bei der Umwechsluug der
Währung aufkommenden Frankenbeträge wer -
den nach den römischen Vereinbarungen be -
kauntlich zum größten Teil für den Rückkauf
der Saargruben verwendet .

Was die Beamtenschaft der Regiernngskom -
Mission anlangt , so ist ihre künftige Verwen -
duug im Reichsdienst bereits von der deutschen
Regierung zugesagt . Damit sind grundsätzlich
auch die Rechte der Beamten garantiert , die sie
sich bei ihrer Dienstzeit und der Regierungs -
kommission erworben haben . Wie verlautet ,werden die Basler Verhandlungen etwa Mitte
Februar beendet sein , und sie sollen ihren fei -
erlichen Abschluß in Rom oder Neapel finden .

*
Inzwischen ist bereits von der Reichsrepie -

rung , das an anderer Stelle des Blattes mit >
geteilte Gesetz erlassen worden , das für die vor -
länsige Verwaltung des K <mrlandes nach der
Rückgliedernng ab 1. M5rz einen Reichs¬
kommissar einsetzt .

Zwei Grundgesetze zur Reichsreform
Deutsche Gemeindeordnung / Reichsstatthaltergesetz

Znm zweiten Jahrestag der nationalen Er -
Hebung , dem 30. Jannar 1935, werden zwei
Grundgesetze zur Reichsresorm ver¬
öffentlicht , die wir in ihrem Wortlaut bzw . we -
scntlicheu Inhalt aus der zweiten und dritten
Seite dieses Blattes bringen . Das eine betrifft
den Umbau der deutschen Gemeinde -
o r d n n n g, eine grundlegende einheitliche
Neugestaltung der Verfassung der 90 000 deut¬
schen Gemeinden , das andere ist das gleichfalls
in der Kabinettssitznng vom 24. Januar be¬
schlossene Reichs st atthaltergefetz , das
den Reichsstatthalter nun endgültig zum beam -
teteu Organ der Reichsverwaltnng in seinem
„ Amtsbezirk " macht , ohne der noch für dieses
Jahr z» erwartenden Neugliederung des Reichs
in 2V Reichsgane vorzugreifen .

Die nene deutsche Gemeindeordnnng macht
für das ganze Reich mit allen politischen und
verwaltungsmäßigen Zersplitterung der Ge -
meinden ein Ende und sichert auch eine im
Interesse des Staates liegende einheitliche
Finanzgebarung und Steuerpolitik . Weil die
Einheitlichkeit , die Gesamtplanung in allem
und jedem fehlte , gab es keine festen Normen
für die Etats , für die Ausgabenwirtschaft , für
den Verwaltungsapparat . Das hatte vor der
Machtübernahme die Folgen , die wir kennen ,
n . a . Hunderte von Millionen von Auslands -
schulden und entsprechende Steuerlasten . Die
etwa SO 000 Städte und Dörfer , Flecken und
Ortschaften des Reichs befanden sich z . T . in sehr
schweren Verhältnissen . Tausende von Staats -
kommissaren haben nach ber Machtübernahme
in den deutschen Ländern eingesetzt werden
müssen .

Die neue deutsche Gemeindeordnung wird im
Zuge der Reichsreform endgültig Wandel
schaffen . Die Parteienwirtschaft ist längst be -
endet ? das Fllhrerprinzip tritt an ihre Stelle .
Willensbildung und Vollzug liegt in der Hand
des Bürgermeisters und seines Beigeordneten
der vom Staate bestellten und dem Staat allein
verantwortlichen Leiter der Gemeinden . Die
NSDAP , als Trägerin der Staatsidee ist als
Vertreterin des Gesamtvolkes durch einen Be -
auftragten maßgebend eingeschaltet . Als Ge -
meinderäte und Beiräte werden verdiente
Bürger berufen , die nationale Zuverlässigkeit ,
anerkannte Verdienste und eine umfassende
Sachkenntnis aufweisen müssen . Sie haben ,
auf dieser Voraussetzung fußend , das Recht
und die Pflicht zu verantwortungsvoller Mei -
nungsäußerung . Ihr Dienst ist Ehrendienst .

Die Selbstverwaltung ist auch weiterhin
Grundprinzip geblieben . Die Staatsaussicht »
die ihre höchste Spitze im Reichsinnenmini -
sterium hat , wird nur bei sachlich und politisch
höchst bedeutsamen Angelegenheiten Eingriffe
vornehmen , um der Gemeinde zu helfen . Es
ist dafür Sorge getragen , daß die Aufgaben -
gebiete der Gemeinden auf daS notwendige
Maß beschränkt werden , und daß ihnen keine
Pflichten übertragen werden , die über die ört -
lichen Bedürfnisse hinausgehen . Vor allem ist
dafür gesorgt , daß die völlige Einheit der Ge -
meindeverwaltnng wiederhergestellt und er -
halten bleibt und daß die Gemeindepolitik
restlos im Sinne der Gesetze und der Ziele der
Staatslenknng geführt wird .

Die neue Gemeindeordnung erfaßt alle Gebiete ,
die irgendwie in den Bereich der Verwaltung
und des Aufbaus fallen . Sie betrifft jedoch
nicht die Rechte des Gemeindebeamten , die in
einem einheitlichen Reichsbeamtengesetz ihr
Fundament finden werden . Sobald dieses Ge -
setz erscheint , ist auch der Neuaufbau der deut -
fchen Gemeinden als abgeschlossen zu be -
zeichnen .

*
In dem Gesetz über die neue Stellung des

Reichsstatthalters kommen zwar noch die
Worte „Landesregierung "

, „Landesgesetze " und
„ Landesbeamte " vor . Es wird aber nicht mehr
von „Deutschen Ländern " gesprochen , für die
nach dem Paragraphen 1 des Gleichschaltung ? -
gesetzes die Statthalter ursprünglich bestellt
wurden . Jetzt ist nur noch von dem „Amts -
bezirk " die Rede , in dem der Reichsstatthalter
als ständiger „ Vertreter der Reichsregiernng "
sein Wirkungsfeld hat . Wenn man dazu die
Feststellung des 8 9 des neuen Gesetzes nimmt ,
daß nämlich der Führer den Amtsbezirk 5es
Neichsstatthalters bestimmt , so erkennt man in
diesem Gesetz im politischen Wesenskern die
Reichsresorm als vollendet .

Was jetzt noch aussteht , ist im Grund nur
noch Ausführung eines im Grundsatz fest -
gelegten politischen Tatbestandes . Ein „Amts -
bezirk " des Reiches , dessen Abgrenzung nach
verwaltungstechnischen und stammesmäßigen
Zweckmäßigkeitsgründen sich der Führer im
Zuge der Neugliederung vorbehält , hat nichts
mehr vom Charakter der früheren Länder an
sich . Der Reichsstatthalter wirb jetzt in ganz
klarer Bestimmung zum beamteten Organ der
Reichsverwaltung und als solcher nicht nur
dem Führer , sondern auch den Reichssach -
minister » direkt unterstellt .

Ferner ist nun die Voraussetzung geschaffen
daß er Leiter der Landesregierung werden
kann , was nach dem bisherigen Gleichschal -
tungsgesetz nicht möglich war . In der Begrün -
duua des neuen Gesetzes wird ausdrücklich ge-
sagt , daß die Stellung der Reichsstatthalter
derjenigen der preußischen Oberpräsidenten
angeglichen werden soll . Wenn man also
preußische Begriffe auf die bisherigen Länder
übertragen will , so würde man sagen : der
Reichsstatthalter ist jetzt Oberpräsident in
einem Amtsbezirk des Reiches geworden , des-
sen endgültige Abgrenzung noch sür dieses
Jahr zu erwarten ist.

Wenn auch in Preußen die Dinge vorläufig
unverändert bleiben , so ist es doch klar , daß
bei der Vollendung der Reichsreform eine ein -
heitliche „Reichsmittelinstanz " geschaffen wer -
den dürfte , daß also die Gaue , die aus den
preußischen Provinzen gebildet werden , „Amts -
bezirke " des Reiches ohne eine preußische Zwi -
scheninstanz werden sollen , wobei es als wahr -
scheinlich anzunehmen ist , daß aus Gründen
der Verwaltuugseinheit die bisherigen Ober -
Präsidenten und bisherigen Reichsstatthalter
eine gleichlautend ? Bezeichnung als Leiter nnd
Vorsitzende der obersten Behörde des Ganes
als eines Amtsbezirkes des Reiches erhalten
und daß bann im ganzen Reich gleichartige
Verhältnisse herrschen .

2W vMtw forntyk
* Am heutigen 80 . Januar werden ans Anlaß

des zweite « Jahrestages der uatioualeu Er -
Hebung in ganz Deutschland etwa SO 000 Be -
triebsappelle stattfinden .

*
Der Reichsjustizminister hat nun auch eine

Kommission zur Ausstellung des Entwurfes
eines Reichsstrasvollzngsgesetzes einberufe « .
Vorsitzender ist Ministerialdirektor Ernst
Schäfer .

*
Künftig werden an der französischen Grenze

nur noch 6 v . H . der mit einem Geleitschein
des französischen Konsulats in Saarbrücken
versehenen Saarländer zum Ueberschreiten der
Grenze zugelassen . Kommunisten sollen über -
Haupt ausgeschlossen sein .

*
Der französische Saardirektor des Innern

Heimbnrger , der sich i» de« Kops gesetzt hat .

das Saargebiet noch mit seiner Anwesenheit
zu beglücken , hat beschlossen » am t . Februar
auf dem französischen Konsulat in Saar -
brücken Wohnung zu nehmen , nm nnter exter -
ritorialem Schutz die letzten vier Wochen
wohlbehütet verbringen zu können .

*
Für die Dienstagnachmittag in Genf eröff -

nete Tagung des Berwaltnngsrates deS Inter¬
nationalen Arbeitsamtes entsendet nicht nnr
Amerika znm erstenmal einen Vertreter , son -
der « es ist auch ein sowjetrussischer Delegier -
ter namens Marcus eiugetrosseu .

*
In Budapest ist eine kommunistische Pro -

pagandazentrale ausgehoben worden , die wäh -
rend der ietzt lausenden Kerichtsverhandlnna
gegen den früheren Volkskommissar Rakosi
Flugzettel hergestellt nnd in den Vororten oou
Rudapest zur Verteilung gebracht hat . Eine
Tanzlehriu wurde in Hast genommen .

Lahrestag der Wende
Zum 30. Januar 1935.

„ Es ist der Charakter , der daS
Werk schafft ." Adolf Hitler .

Die Gründung des Dritten Reiches und die
Summe der seit der Machtergreifung vor nun -
mehr zwei Jahren geleisteten Aufbauarbeit
kann nur gemessen werden an denjenigen Ver -
Hältnissen , die damals im deutschen Vaterland
anzutreffen waren . Sie waren erschütternd, '
sie waren schlechthin hoffnungslos ! Niemals
würde man dem Minderheitenführer Adolf
Hitler die Tore zur Reichskanzlei geöffnet
haben , wenn er nicht der letzte , aber auch der
allerletzte Trumpf gewesen wäre , den man
gegen den Bolschewismus auszuspielen hatte .

Es liegt in der Eigenart des menschlichen
Denkapparates begründet , daß die schlechten
Erinnerungen stets eher sich verflüchtigen als
die guten . Sonst würde es heute weder Mecke -
rer noch Miesmacher geben . Denn nnauslösch -
lich würden in die Seele aller Deutschen die
Zustände eingebrannt sein , die damals , am 30.
Januar 1933, im ganzen Reiche herrschten .
Man erinnere sich daran , daß Maikowsky erst
in der Nacht nach dem Siege ermordet wurde :
daß der Reichstagsbrand vier Wochen später
den Himmel rötete ? daß im Frühjahr noch die
damalige bayerische Regierung die Mainlinie
mit Waffengewalt gegen Berlin zu verteidigen
drohte . Das sind nur ganz kleine Stichproben .
Vielleicht fragt man einmal auf den Arbeits «
ämtern an , wie hoch die Zahl der Erwerbs -
losen damals gestiegen war, ' vielleicht holen
Handel und Industrie ihre damaligen Umsatz -
zissern noch einmal hervor : der deutsche Bauer
wird gut daran tun , seine damalige Lage noch
einmal zu überdenken ! Jahrestage sind Ge -
denktage .

Das Dritte Reich hat das Vergessen über -
wuudener Sorgen leicht gemacht . Es ist in die -
sen Jahren , um mit Dr . Goebbels zu reden »
bei uns keine Langeweile ausgekommen . Und
selbst heute » nachdem die „ graue Romantik des
Alltags " von uns Besitz ergriffen hat , gibt es
immer noch Höhepunkte nationaler Begeiste -
rung und nationaler Solidarität , die das
Herz rascher schlagen lassen , und die über so
manchen Kleinkrieg des täglichen Lebens leich -
ter hinweghelfen .

Der zweite Jahrestag der Machtergreifung
und damit die Halbzeit des Vierjahresplanes
steht nnter einem glücklichen Stern . Der Sieg
an der Saar hat — für alle Welt sichtbar —
den ersten großen außenpolitischen Erfolg des
neuen Regimes gebracht . Er hat eine Bresche
geschlagen in das Bollwerk des bösen Willens ,
das uns umgibt . Er hat willkommene Gelegen -
heit gegeben , nun erst recht die Politik der
Verständigung und der Gleichberechtigung
weiterzuführen , die ausgeht von den Grund -
forderungen der Ehre nnd der Freiheit ber
deutschen Nation .

Systematik und Organisationswille des deut -
schen Menschen haben schon sehr bald zu einer
Zusammenfassung der im Zuge der Revolution
immer wieder anstürmenden neuen Eindrücke
zu kurzen prägnanten Schlagworten geführt .
In der Tat umreißen die fast schon zu Gemein -
Plätzen gewordenen Formeln vortrefflich den
Sinn des Geschehens und Werdens . »»Politik
ist das Schicksal !" — das ist die Antithese der
längst widerlegten Weisheit , daß alle politische
Entwicklung zuerst von wirtschaftlichen Vor -
aussetzungen diktiert sein müsse . Von der Po -
litik her hat der Führer die Zerrüttung unse -
res Eigenlebens und unserer Zusammenarbeit
mit anderen Völkern aufgerollt . Nur von der
Politik her » die von einem Charakter geformt
ist , konnte und kann die Gesundung der deut -
scheu und damit der Weltwirtschaft in Gang
gesetzt werden .

Dem veralteten Prinzip vom Primat der
Wirtschaft folgend , war die ?lntwort der Um -
welt auf die Machtübernahme der Boykott und
sie wirtschaftliche Isolierung : Beschneidung
und Abdroffelung unseres Exportes , Zurück -
ziehuna und Kündigung unserer Kredite , Fort -
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setzuug des Weltkrieges mit den Mitteln der
Wirtschaft . Die eine von ihnen und die wich -
tigste zugleich ist das internationale Juden -
tum ? der internationale Marxismus und
internationales Leihkapital sind die anderen
beiden Blätter eines für uns sehr giftigen
Kleeblattes .

Ter unerbittlichen Kampfansage dieser mäch -
tigen Gegner gegenüber konnte nur eins Er -
folg haben : die Zusammenballung des natio -
nalen Willens und Glaubens zu einer unzer -
trennlichen Schicksals - und Volksgemeinschaft ,
zu einer nationalen Solidarität , die aufgebaut
ist auf gegenseitiger Achtung aller Volksgenos -
sen , die durchdrungen ist von der Ueberzeu -
guug , daß der einzelne nichts , daß aber die
Nation alles bedeutet . Die Abkehr vom pro -
grammatischen Materialismus zum völkischen
Idealismus war daher die wichtigste aber auch
die weitaus schwierigste Aufgabe , für die das
Regime Adolf Hitler das ganze Volk zu ge-
Winnen hatte . Mit Phrasen und guten Wor -
ten wäre diese Sendung nicht zu erfüllen ge -
wesen . Es war notwendig , den letzten Mann
davon zu überzeugen , daß der Nationalsozia -
lismus keine geistige Konstruktion im leeren
Raum , sondern eine handgreifliche Tatsache ist .

Von Anfang an hat der Führer darauf ver -
zichtet , mit schönen Versprechungen das Para -
dies auf Erden als demnächst erreichbare Ein -
richtung vorzutäuschen . Er hat an allem Be -
ginn die eiserne Pflicht des einzelnen gestellt .
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz !" — das ist
kein leerer Wahn , sondern das ist das Alpha
und Omega des nationalsozialistischen Prin -
zips . Die andere Säule des Dritten Reiches
ist der Grundsatz von „ Blut und Boden "

, der
Grundsatz von der völkischen und rassischen
Einheit , von der Rückkehr zur Natnrvcrbnn -
denheit und Bodenständigkeit .

Alles Geschehen dieser beiden Jahre ist ans
einen einzigen Nenner zu bringen : Wie ist
das Volk glücklich zu machen ? Wie ist der best -
mögliche Zustand materieller und geistiger Zu -
sriedenheit zu erreichen ? Wie ist die Erhal -
tuug und Festigung des völkischen Zusammen -
gehörigkeitsgesühles und seine Sicherung gegen
alle Widerstände durchzuführen ?

Die Befreiung des Bauerntums durch Erb -
Hofgesetz und Marktregulierung war genau so
wie die Beseitigung des Klassenkampfes , die
Schaffung der Deutschen Arbeitsfront und der
Generalangriff aus die Arbeitslosigkeit eine
Selbstverständlichkeit , um die gröbsten Schäden
zu beseitige » , die seit einem Jahrhundert und
mehr eingerissen ivaren , die den Bestand der
sozialen Ordnung gefährdeten und ein entsetz -
liches Chaos herbeizuführen drohten . Daß es
zur Sicherung des Erfolges der Totalität des
autoritären Führerstaates bedurste , war eine
Erkenntnis , die in der Gcburtsstnude der Na -
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
aufgestellt worden war . Daß es weder beim
parlamentarischen System der Novemberrepu -
blik noch beim plutokratischcn und feudalen
Regime der Jahreswende 193-2 bleiben konnte ,
war nicht minder natürlich als die Aus -
merzung aller Ansätze zur marxistischen Hege -
monie oder znm politischen Mißbrauch der
Konfessionen . Jede Nebenregierung im Reiche
wurde rücksichtslos ausgeräumt , auch die der
bisher allmächtigen Wirtschaft , deren Privat -
interessen dem Lebensinteresse der ganzen
Nation untergeordnet wurden .

Vom Arierparagraphen bis zur Justiz -
reform , vom ständischen Aufbau bis zur Grün -
dnng der Reichskulturkammer , von der Ein -
führung bevölkerungspolitischer Grundsätze bei
der Neugestaltung des Steuerrechts bis zum
Reichsstatthaltergesetz zieht sich quer durch das
öffentliche Leben des Dritten Reiches die ein -
zige große Linie der Entwickelung : der Auf -
bau des Dritten Reiches aller Deutschen ans
dem Fundament der Rasse , des Volkstums ,
aus den Begriffen der Pflichterfüllung und der
Treue ? aus den Prinzipien der Wehrhastig -
keit , der gegenseitigen Achtung ? auf dem
Grundsatz der Friedensliebe nnd des Verstän -
digungswillens nach innen und nach außen !

Leistungen , wie die der Arbeitsschlachten ,
des Winterhilfswerks , der Organisation „ Kraft
durch Freude "

? Gewaltaustrengungeu wie die
des Kampfes um Nährfreiheit und Wirtschaft -
liche Selbstversorgung : Wundertaten der Dis -
ziplin wie die der Machtübernahme , des 1 . und
2 . Mai 1033, des 30. Juni 1934, des 13 . Januar
1935 : das sind keine Zufallserscheinungen , das
sind vielmehr Dokumente eines nenen Geistes ,
eines nenen Lebens , eines neuen Beginnes .
Wer hätte je im Ernste daran gedacht , daß
einmal alle Parteien verschwinden würden ?
Wer hätte es geglaubt , daß die gesamte deutsche
Arbeiterschaft wie ein Mann einstehen würde
für Volk und Vaterland ? Organisationen , wie
die der Reichsjugendsührnng , wie die des
Sportes , der SA ., SS ., des Arbeitsdienstes
— um nur einige wenige zu nennen — wären
niemals möglich gewesen , wenn nicht der frei -
willige Gehorsam , wenn nicht die freiwillige
Unterordnung unter eine hohe , gemeinsame
Aufgabe zum moralischen Ehrbegriff einer
neuen Zeit geworden wären .

Teile des Auslandes , die diese Entwicklung
erkannt haben , versuchen immer wieder , durch
außenpolitische Verwicklung die Konfolidie -
rung der innerdeutschen Verhältnisse zu hem -
men . Aber die Diffamierung des Reiches , der
ehrlose Kuhhandel um unsere heiligsten Rechte
wurde beantwortet mit dem Austritt aus dem
Völkerbund . Unser Wille zur Verständigung

wurde bewiesen durch den Freundschaftsver - 1 diesem Jahrestag der Machtergreifung be - > Das ist das Verdienst ^ es Fuhrers und

trag mit Polen . Unsere nationale Geschlossen - reiten wir uns vor , im Parkett der Völker Reichskanzlers : das ist der Sinn , die tiefe Bc -

heit wurde offenbart durch den Tag des wieder den Platz einzunehmen , der uns als deutuug der Wandlung , die sich am 30. Jatutar

Volksentscheides an der Saar . Und eben an | einer der größten Nationen zukommt . 11933 vollzogen hat . v - ■" >.

Das neue Reichsstatthaltergesetz
Ständiger Vertreter der Reichsregierung / Ä^««ê

fterre8ierun9c '
dnb . Berlin , 29 . Ja » .

Die Reichsregierung hat das folgende Ge -
setz beschlossen , das hiermit verkündet wird :

8 1. Der Reichsstatthalter ist iu seinem
Amtsbezirk der ständige Vertreter
der Reichsregierung .

Er hat die Aufgabe , für die Beobachtung der
vom Führer und Reichskanzler aufgestellten
Richtlinien der Politik zn sorgen .

§ 2. Der Reichsstatthalter ist befugt , sich
von sämtlichen Reichs - und Landesbehörden
sowie von den Dienststellen der unter Aufsicht
des Reiches oder Landes stehenden öffentlich -
rechtlichen Körperschaften innerhalb seines
Amtsbezirkes unterrichten zu lassen , sie aus die
maßgebenden Gesichtspunkte und die danach
erforderlichen Maßnahmen aufmerksam zu
machen sowie bei Gefahr im Verzuge einst -
weilige Anordnungen zu treffen .

Diese Rechte kann er auf die ihm beige -
gebenen Beamten nicht übertragen .

8 3 . Die Reichsminifter können bei Durch -
führung der ihnen obliegenden Aufgaben den
Reichsstatthalter unbeschadet der Dienstaufsicht
des Reichsministers des Innern unmittelbar
mit Weisungen versehen .

8 4 . Der Führer nnd Reichskanzler
kann den Reichsstatthalter mit der F ü h r u n g
der Landesregierung beauftragen . I »
dieser Eigenschaft kann der Reichsstatthalter
ein Mitglied der Landesregierung
mit seiner Vertretung beauftragen .

8 5. Auf Vorschlag des R e i ch s st a t t h a l -
ters ernennt und entläßt der Führer und
Reichskanzler die Mitglieder der
Landesregierung .

§ 6. Der Reichsstatthalter fertigt nach Zn -
stimmnng der Reichsregiernng die Landes -
ge setze auS nnd verkündet sie.

8 7. Das Recht der Ernennung nnd Entlas -
snng der Laudesbeamteu steht dem Führer und
Reichskanzler zu . Er übt es selbst aus oder
überträgt die Ausübung anderen Stellen mit
dem Recht der Wciterübertraguug .

§ 8 . Das Gnadenrecht steht dem Führer und
Reichskanzler zn . Er übt es selbst aus oder
überträgt die Ausübung anderen Stellen mit
dem Recht der Wciterübertragung .

§ 9 . Der Führer nnd Reichskanzler
ernennt den Reichsstatthalter und kann ihn
jederzeit abberufen .

Der Führer nnd Reichskanzler be -
stimmt den Amtsbezirk des Reichsstatt -
Halters .

Auf daS Amt des Reichsstatthalters finden
die Vorschriften des Reichsminister -
gefetzes vom 27 . März 1930 sReichsgefetz -
blatt i S . 96) sinngemäß Anwendung .

§ 10. In Preußen übt der Führer und Reichs -
kanzler die Rechte des Reichsstatthalters aus .
Er kann die Ausübung dieser Rechte auf den
Ministerpräsidenten übertragen .

Der Ministerpräsident ist Vorsitzender der
Landesregierung . Er fertigt im Namen des
Führers und Reichskanzlers nach Zustimmung
der Reichsregierung die Landesgesetze aus und
verkündet sie.

8 11 . Das zweite Gesetz zur Gleichschaltung
der Länder mit dem Reich vom 7. April 1933
lReichsgesetzbl . l S . 173) in der Fassung der
Gesetze vom 26. April 1933 (Reichsgesetzbl . I
S . 225) , vom 26. Mai 1933 lReichsgesetzbl . I
S . 293) und vom 14. Oktober 1933 sReichsgesetz -
blatt I S . 738) wird aufgehoben .

8 12. Der Reichsminister des Innern erläßt
die zur Durchführung des Gesetzes erforder -
lichcn Rechts - und Berwaltungsvorschriften ,
soweit sie nicht dem Führer und Reichskanzler
vorbehalten sind .

Die Begründung zum
Reichsstatthaltergesetz

dnb . Berlin , 29. Jan .
In der Begründung zu dem von der Reichs -

regierung beschlossenen Reichsstatthaltergesetz
wirb darauf hingewiesen , daß dem Gesetz zwei
Leitgedanken zugrunde liegen :

1. Dadurch , daß neben den Reichsstatthaltern
Landesregierungen unter dem Vorsitz von
Ministerpräsidenten bestehen , haben sich im
Laufe der Zeit nicht unerhebliche Schwierig -
ketten ergeben . Solange der Reichsstatthalter
in dem durch daS bisherige Statthaltergesetz
vom 7. April 1933 näher abgegrenzten Um -
fange Befugnisse der Landesverwaltungen
ausübte , konnten diese Schwierigkeiten kaum
entstehen . Nachdem aber dnrch das Nenanf -
bangesetz vom 30. Januar 1934 die Landes¬
gewalt zur Reichsgewalt wurde , ist die Stel -
lung des Reichsstatthalters sowohl im Ver -
hältnis zur Landesregierung wie im Verhält -
nis znr Reichsregierung unklar geworden .
Nach dem bisherigen Rechtsznstand war es
nicht möglich , den Reichsstatthalter zugleich
zum Vorsitzenden der Landesregierung zu
machen , da nach 8 2 der Reichsstatthalter „nicht
gleichzeitig Mitglied einer Landesregierung
sein durfte " .

Nunmehr werden die staatsrechtlichen Vor -
aussetzuugen sür die Verbindung der
Aemter des Reichsstatthalters und des
Vorsitzenden lFührers ) der Laudesregie -

rung geschaffen .
2 . Das Ziel des Gesetzes ist die Ungleichung

der Stellung der Reichsstatthalter an die der
preußischen Oberpräsidentc « . Eine derartige
Maßnahme liegt auch in der Richtung der im
Zuge der Reichsrcform unter dem Gesichts -
pnnkt der „Einheit der Verwaltung " anznstre -
benden einheitlichen „Reichsmittelinstanz ".

Das zweite Gleichschaltnngsgesetz , durch das
die Reichsstatthalter eingeführt . wurden , ist
in wesentlichen Punkten durch die staatsrecht -
liche Entwicklung überholt . Von den fünf Zu -
ständigkeitskreisen , die das Gleichschaltuugs -
gesetz den Reichsstatthaltern zuweist , ist die
Vefuguis zur Auslösung des Landtages ge -
genftandslos - Tie Befugnis zur Erueuuuug
und Entlastung der Mitglieder der Landes -
regierung ist ebenfalls überholt , nachdem die
Unterscheidung zwischen Reichsgewalt und
Laudesgewalt beseitigt ist und die Mitglieder
der Landesregierungen den ReichSsachmiui -
stern unterstellt sind .

Das Gesetz , das jetzt von der Reichsregie -
rung beschlossen wurde , behandelt die drei
verbleibenden Zuständigkeitskreise : Gesetzes -

Einstellung des japanischen Vormarsches ?
Noch kein Ergebnis der japanifch - chinesifchen Verhandlungen

® Peipiug , 29. Jan .
Aus chinesischer Quelle verlautet , daß die

Japaner ihren Vormarsch in der Pro -
vinz Tschachar eingestellt hätten . In
der Gegend von Kuyan und Tnngtschatze
seien die japauischcu Truppen sogar ein Stück
zurückgenommen worden . Andererseits
scheinen die Japaner jedoch wenig Neigung zn
Verhandlungen zu haben . Die Besprechungen ,
die am DienStaa während des ganzen Tages
Zwischen chinesischen und japanischen Stellen
stattfanden , haben keinerlei Ergebnisse gezei -
tigt .

Die Javaner haben , wie die chinesische Presse
berichtet , Tnngtschatze besetzt . In Tschingliang ,
Tatan und Miugschatau ist von ihnen zwangs -
iveise eine örtliche Miliz unter iapanischem
Oberbefehl gebildet worden . Bei Tatan . dem
Hanptguartier des japanischen Frontkomman -
doS , beginnen die Japaner mit den Arbeiten
znr Anlage eines Militärflugplatzes . Auch den
Ban von Verbindnngsstraßen haben die Japa¬
ner in dem von ihnen besetzten Gebiet unter
dem Schutz von Panzerwagen in Angriff ge -
nommen . Fast die ganze Bevölkerung von
Kunuan . Tuschikau , Hnngnitan und Peischatz ist
nach Kalgan geflüchtet .

Die Politik Rußlands in Fernost
* * Moskau , 29. Jan .

In seinem Rechenschaftsbericht vor dem
7. Sowjetkongreß behandelte der Vorsitzende
des Rates der Volkskommissare , Molotow ,
auch ausführlich die Politik Sowjetrußlands
im Fernen Osten . Die Sowjetunion sei ein
unbedingter Anhänger der Unabhängigkeit
nnd Unantastbarkeit der Souveränität Chinas
über alle seine Teile , darunter selbstverständ -

lich auch über Siukiaug sChiuesisch - Turkestan ) .
In den Beziehungen mit Japan habe es Ge -
duld und die nötigt Nachgiebigkeit gezeigt ,
jedoch strecken die angrissslnstigen kriegerischen
Kreise in Japan nicht die Waffen . Es gäbe
Pläne für eine Aneignung des sowjetrussischen
Gebietes im Fernen Osten , besonders deS
Küstengebietes . Rußland richte demgemäß
seine Verteidigungsmaßnahmen ein .

ltnwetterverheeruugen im Orient
Eisenbahnverkehr mit Istanbul unterbrochen

( = ) Istanbul , 29. Jan .
Die Wolkenbrüche und Unwetter in der

Türkei dauern an . Die Reisenden des Orient -
expreßzuges sind mit 27 Stunden Verspätung
in Kraftwagen auf überfluteten Straßen in
Istanbul eingetroffen . Die große Brücke über
die Maritza kurz vor Adrianopel wurde durch
die Fluten unterwaschen , es besteht Einsturz -
gesahr . Der Verkehr ist unterbrochen . Adria -
nopel ist fast völlig unter Wasser gesetzt . Der
Betrieb im Elektrizitätswerk ist gestört und
die Stadt ohne Licht . Zahlreiche Häuser sind
eingestürzt oder schwer beschädigt . Es sollen
auch Tote zu beklagen sein .

Schneestürme in Nordasrika
X Paris , 29. Jan .

Schwere Schneestürme in Nordafrika haben
allenthalben großen Schaden angerichtet . In
Algerien wurde die Ernte auf weite Strek -
ken vcrnichtet . In Blida wurde durch den
Sturm ein großer Schuppen der französischen
Tabakregie eingerissen . Ein Araber fand dabei
den Tod , vier wurden schwer verletzt .

aussertigung , Beamteuernennnng und Gna -
denrecht .

Die Stellung des Reichsstatthalters , der bis -
her neben der „allgemeinen Gleichschaltnngs -
aufgäbe " und den oben angeführten Zustän¬
digkeiten auf bestimmt abgegrenzten Gebieten
der früheren Laudesgewalt keinerlei Verwal -
tungszustäudlgkeit hatte , wird nunmehr Ver -
treter der Reichsregiernng und Organ ver
Verwaltung . Seine Stellung ist , soweit es nch
um die unmittelbare Reichsverwaltuug hau -
delt , der des preußischen Oberpräsideuteu au -

^
An

^
Stelle der „deutschen Länder " , für die

nach dem Gleichschaltungsgesetz die Statthalter
bestellt wurden , ist nur uoch vou Amtöbeztr -
ken die Rede . Indem der Führer und Reichs -
kanzler den Amtsbezirk bestimmt , ist Hinsicht -
lich der Abgrenzung dieser Bezirke ^ >ewe -
guugssreiheit gegeben . Für Prcuveu ändert
sich am bisherigen Rechtszustand so gut wie
nichts .

Oer Saarbevollmächtigte
gegen Konjunkturritter

Eine Warnung auch au Uebereifrige
) : s Neustadt a . d. H ., 29. Jan .

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers .
Gauleiter Bürckel , erläßt einen Ausruf , in dem
er mitteilt , daß eine Reihe von Leuten im
Saargebiet die Zeit für gekommen Halte , sich
bei ihm schriftlich oder im Saargebiet selbst
persönlich als den kommenden Mann für die -
sen oder jenen Posten anzumelden .

Diesem Treiben habe er einige Tage zugese -
hen , und zwar mit der ausschließlichen Absicht ,
diese Leute kennenzulernen . Nun teile er mit ,
daß alle die , die sich aus diesem Gebiet bis
heute betätigt haben , weder in die Parte ? kom -
men , noch mit irgendeiner Ausgabe betraut
werden . Soweit sie in der Partei früher waren ,
wird die Wiederaufnahme verweigert . Das
gleiche Verfahren gilt für alle Zukunft . Er
bitte die gesamte Organisation der Deutschen
Front , ihm die Unterlagen zu verschaffen , da -
mit von vornherein diese Sorte Nationalsozia -
listen unmöglich gemacht werden kann .

Nicht minder setzen die Bestrebungen , in
Verwaltungen , in der Wirtschaft usw . ein ,
Wirtschaftspakten und ähnliche Tinge heute
schon listeumäßig zu verteilen . Das obige Ver -
fahren werde in entsprechender Weise auf diese
Kategorie von Menschen selbstverständlich eben -
falls angewandt .

Der Aufruf schließt : „Konjunkturritter , aus
welchen Beweggründen sie ihr übles Handwerk
auch treiben mögen , ob aus reaktionärer Ver -
anlagung oder aus persönlichem Egoismus ,
waren schon immer die übelsten Erscheinungen
im Staats - und Wirtschaftsleben . Ich hoffe ,
daß dieser erste Hinweis genügt , um sonst noch
Uebereifrige vor Schaden zu bewahren ."

Ein sauberer Gewerkschaftsführer
) : ( Saarbrücken , 29. Jan .

Der Christliche Metallarbeiterverband des
Saargebiets , der unter der unwürdigen Füh -
rung des Gewerkschaftsführers Otto Pieck im
Gegensatz zu allen nationalen Arbeiterverbän -
den stand , hat nunmehr feine Vereinigung mit
dem Deutschen Metallarbeiterverband an der
Saar vollzogen , um später in die Deutsche Ar -
beitssront übergeführt zu werden . Pieck , der ,
wie gemeldet in Kolmar verhastet wurde , hat
250 000 Franken Verbandsgelder auf seinen
und seiner Nichte Namen bei ausländischen
Banken deponiert . Auch hatte er auf sein von
Verbandsgeldern erbautes Haus eine große
Hypothek ausgenommen und auch dieses Geld
in Basel sicherstellen lassen . Seine Mitarbeiter
Hegemann , Mockenhaupt und Hilde Neumann
wurden verhaftet .

Funktionäre der Sozialdemokratischen Par -
tei im Saargebiet haben einen Aufruf erlasse « ,
in dem sie erklären , daß die Partei seit dem
Bekanntwerden des Abstimmungsergebnisses
praktisch nicht mehr bestehe und daher als aus -
gelöst betrachtet werden müsse . Alle früheren
Funktionäre nnd Mitglieder werden gebeten,
im Saargebiet zu bleibe » und dnrch Disziplin
nnd Würde sowie dnrch neutrales und loyales
Verhalten sich die Achtung zn erwerben , ans
die der Besiegte Anspruch habe . Der Kampf
sei für die Partei beendet .

Z » einer „Gemeinschaft studentischer Ver -
bände " hat sich unter der Führung des Staats -
sekretärs und Chefs dcr Reichskanzlei Dr .
Lammers der größte Teil dcr studentischen
Verbände und Korporationen znsammenge -
schlössen . Es handelt sich um folgende
Verbände : Akademischer Jngenieurverbaud ,
Ak . Ruderbund . Ak . Turnbund , Altbnrscheu -
schaftlicher Ring , Deutsche Landsmannschaft .
Deutscher Wissenschaftsverband , Kartell der
Akademischen Seglervereine . Kößuer SC .- Ver -
band , Miltenberger Ring , Sonderhäuser Ver -
band , Wartbnrg -Kartell , Weinheimer SC .,
Wernigerode Schwarzer Ring . Die Gemciu -
schast bejaht das deutsche Korvorationsstnden -
tentnm und sieht eine enge Zusammenarbeit
mit dem NS .-Studeutenbnnd als Selbstver -
stäudlichkeit an . Die Reichsleitung der
NSDAP , hat der Gemeinschaft mitgeteilt , daß
die Partei diesen Zusammenschluß aus das
wärmste begrüße und gern bereit sei . mit ihr
zusammenzuarbeiten .
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Die neue deutsche Gemeindeordnung
Grundlegende und einheitliche Neugestaltung der Gemeindeverfassung

Ein Grundgesetz des nationalsozialistischen Staates / Vorbereitung zum Neuaufbau des Meiches
) : ( Berlin , 20 . Jan .

Im Reichsgesetzblatt Nr . 6 vom 80. Fannar
1935 wird die von der Neichsregiernng be¬
schlossene nene deutsche Gemeinde -
ordnnng veröffentlicht . Das Gesetz , das
vom Führer nnd Reichskanzler Adolf Hit -
ler und vom Reichsminister des Innern , Dr .
Frick , unterzeichnet worden ist , tritt am
1 . April 1933 in Kraft . Es bringt eine
grundlegende Neugestaltung der
deutschen Gemeiudeversassung .

Das Gesetz , das sich in acht Teile und 123
Paragraphen gliedert , beginnt mit folgender
Einleitung :

Die deutsche Gemeindeordnnng will die Ge -
meinden in enger Znsammenarbeit
mit Partei und Staat zn höchsten Lei -

stnngen besähige « nnd sie damit iustandsetzen ,
im wahren Geiste des Schöpsers gemeindlicher
Selbstverwaltung , des Reichssreiherr » vom
Stein , zn wirken an der Erreichung des
Staatszieles : in einem einheitlichen , von
nationalem Willen durchdrungenem Volke die
Gemeinschaft wieder vor das Eiuzelfchickfal zu
stellen , Gemeinnutz vor Eigennntz zu setzen
und unter Führung der Besten des Volkes die
wahre Volksgemeinschaft zu schasse », in der
auch der letzte willige Volksgenosse das Ge -
fühl der Zusammengehörigkeit sindet . Die
deutsche Gemeindeordnung ist ein G r n n d -
gesetz des nationalsoziali st ischen
Staates . Aus dem von ihr bereiteten Bo -
den wird sich der Neubau des Reiches
vollenden .

Der erste Teil des Gesetzes behandelt

Die Grundlagen der Gemeindeverfassung
Danach sind Gemeinden öffentliche Gebiets -
körperschaften , die sich selbst unter eigener
Verantwortung verwalten . Ihr Wirken muß
im Einklang mit den Gesetzen nnd den Zielen
der Staatsführung stehen . Die Gemeinden
haben in ihrem Gebiet alle öffentlichen Auf -
gaben unter eigener Verantwortung zu ver -
walten . Durch Gesetz können ihnen auch staat -
liche Aufgaben zur Erfüllung nach Anweisung
übertragen werden . Eingriffe in die Rechte
der Gemeinden sind nur im Wege des Ge -
setzeS zulässig . Jede Gemeinde hat eine Haupt -
satzung zu erlassen , die der Genehmigung der
Aufsichtsbehörde bedarf . Das Gebiet jeder Ge -
meiude soll so bemessen sein , daß die örtliche
Verbundenheit der Einwohner gewahrt und
die Leistungsfähigkeit der Gemeinde zur Er -
sülluug ihrer Aufgaben gesichert ist.

Nach Paragraph 5 ist Einwohner der
Gemeinde , wer in der Gemeinde wohnt .
Bürger ist dagegen nur der, der das Bür¬
gerrecht besitzt. Er ist verpflichtet ,
seine Kräfte jederzeit ehrenamtlich
dem Wohl der Gemeinde z « widme » . Leiter
der Gemeinde ist der B ü r g e r m e i st e r, der
von den Beigeordneten vertreten wird .
Bürgermeister und Beigeordnete werden durch
das Vertraue « von Partei und Staat in ihr
Amt bernfen . Zur Sicherung des Einklangs
der Gemeindeverwaltung mit der Partei wirkt
der Beauftragte der NSDAP , bei be-
stimmten Angelegenheiten mit .

Die G - meinderäte stehen als verdiente und
ers ^ hrone Männer dem Bürgermeister mit

ihrem Rat zur Seite . Die Gemeinden haben
ihr Vermögen und ihre Einkünfte gewissen -
Haft zu verwalten . Oberstes Ziel ihrer Wirt -
schastSsührung muß sein : unter Rücksichtnahme
auf die wirtschaftlichen Kräfte der Abgabe -
Pflichtigen die Gemeindefinanzen gesund zu
erhalten . Der Staat führt die Aufsicht über
die Gemeinden . Er schützt sie in ihren Rechten
nnd sichert die Erfüllung ihrer Pflichten .

Im zweiten Teil

„Benennung und Hoheitszeichen
der Gemeinden"

wird bestimmt , daß die Städte Gemeinden zu
nennen sind , die diese Bezeichnung nach bis -
herigem Recht führen . Der Reichsstatthalter
kann nach Anhörung der Gemeinde Bezeich -
nungen verleihen und ändern . Die Gemein -
den führen Dienstsiegel , ferner sind sie berech -
tigt , ihre bisherigen Wappen und Flaggen
weiter zu führen . Der Reichsstatthalter kann
Gemeinden das Recht verleihen , Wappen und
Flaggen zu führen und kann auch bestehende
Wappen und Flaggen ändern .

Der dritte Teil behandelt

das Gemeindegebiet
Danach wird das Gebiet sdie Gemarkung ) der
Gemeinde durch die Grundstücke gebildet , die
nach geltendem Recht zu ihr gehören . Ge -
meindegrenzen können aus Gründen des
öffentlichen Wohls geändert werden .

Der vierte Teil , der die Überschrift

Einwohner und Bürger
trägt , enthält wichtige Bestimmungen über die
Rechte und Pflichten der Einwohner und Bür -
ger . Danach sind alle Einwohner der Gemein -
den nach den bestehenden Vorschriften berech -
tigt , die öffentlichen Einrichtungen der Ge -
meinde zu benutzen und verpflichtet , die Ge -
meindelasten zu tragen . Die Gemeinde kann
bei dringendem öffentlichem Bedürfnis durch
Satzung mit Genehmigung der Aufsichts -
behörde für die Grundstücke ihres Gebietes
den Anschluß an Wasserleitung , Kanalisation ,
Müllabfuhr , Straßenreiniguug und ähnliche
der Volksgemeinschaft dienende Einrichtungen
und die Benutzung dieser Einrichtungen und
der Schlachthöfe vorschreibe « . Für den Fall
der Zuwiderhandlung können Zwangsgelder
bis zur Höhe von 1000 RM . angedroht werden .

Bürger der Gemeinde sind deutsche Staats -
bürger , die das 25 . Lebensjahr vollendet
haben , seit mindestens einem Fahr in der
Gemeinde wohne » und die bürgerliche »

Ehrenrechte besitzen.
Hauptamtliche Bürgermeister und Hauptamt -

liche Beigeordnete werden Bürger ohne Rück -
sicht auf die Wohndauer mit dem Amtsantritt
in der Gemeinde . Mit der Genehmigung der
Aufsichtsbehörde kann das Bürgerrecht auch
anderen Einwohnern ohne Rücksicht auf die
Wohndauer verliehen werden . Das Bürger -
recht der Soldaten ruht . Das Bürgerrecht er -
lischt durch Wegzug aus der Gemeinde und
durch den Verlust des deutschen Staatsbürger -

rechts . Es wird verwirkt durch ehrenrührigen
Verlust des deutschen Staatsbürgerrechts oder
der bürgerlichen Ehrenrechte . Ferner dann ,
wenn das Bürgerrecht nach den Vorschriften
der neuen Gemeindeordnung aberkannt wird .

Die Gemeinde kann verdienstvollen deut -
scheu Staatsbürgern

das Ehrenbürgerrecht
verleihen , sie kann dieses Recht wegen eines
unwürdigen Verhaltens wieder aberkennen .
Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an
Ausländer bedarf der Genehmigung der Auf -
sichtsbehörde . Der Bürgermeister bestellt die
Bürger zu ehrenamtlicher Tätigkeit .

Mit dem Verlust des Bürgerrechts endet
jede ehrenamtliche Tätigkeit . Die ehrenamtliche
Tätigkeit kann aus wichtigen Gründen , die im
Gesetz einzeln aufgeführt sind , abgelehnt wer -
den . Der Bürger , der zu ehrenamtlicher Tätig -
keit bestellt wird , ist wie ein Gemeindebeamter
zur Verschwiegenheit verpflichtet . Ehrenamt -
liche Bürgermeister , Beigeordnete und Ge -
meinderäte haben eine besondere Treuepflicht
gegenüber der Gemeinde . Die Gemeinde kann
ehrenamtlichen Bürgermeistern , Beigeordne -
ten und Kassenverwaltern eine angemessene
Aufwandsentschädigung bewilligen . Wer sonst
ehrenamtlich tätig ist , hat nur Anspruch auf
Ersatz seiner Auslagen und des entgangenen
Arbeitsverdienstes im Rahmen von Zeugen -
gebühre « .

Der fünfte Teil

Verwaltung der Gemeinde
ist seinerseits in drei Abschnitte untergeteilt .
Im ersten Abschnitt

„Bürgermeister und Beigeordnete "

wird u . a . bestimmt , daß der Bürgermeister
die Verwaltung in voller und ausschließlicher
Verantwortung führt .

I « Stadtkreise « führt der Bürgermeister
die Amtsbezeichnung Oberbürgermeister
Bon besonderer Wichtigkeit ist die Regelung

nach 8 33, wonach zur Sicherung des Ein -
klangs der Gemeindeverwaltung mit der
Partei

der Beauftragte der NSDAP .

außer bei der Berufung und Abberufung des
Bürgermeisters , der Beigeordneten und der
Gemeinderäte bei dem Erlaß der Hauptsatzung
und bei der Verleihung des Ehrenbürgerrech -
tes mitzuwirken hat .

Dem Bürgermeister stehen Beigeordnete als
Stellvertreter zur Seite . Der Erste Beigeord -
nete führt in Stadtkreisen die Amtsbezeich -
nung Bürgermeister . Der mit der Verwaltung
des Geldwesens einer Stadt beauftragte Bei -

sind dem Beauftragte « der NSDAP , zuzu -
leiten , der nach Beratung mit den Gemeinde -
räten in nichtöffentlicher Sitzung bis zu drei
Bewerber vorschlägt . Der Beauftragte der
NSDAP , übermittelt seine Vorschläge durch
die Aufsichtsbehörde den zuständigen Stellen .
Sind diese mit dem Vorschlag einverstanden ,
so ernennt die Gemeinde den Bewerber . An -
dernsalls sind neue Vorschläge einzureichen .
Stellen ehrenamtlicher Bürgermeister brau -
chen nicht ausgeschrieben zu werden . Im
übrigen gelten hinsichtlich des Vorschlags -
rechtes des Beauftragten der NSDAP , die
gleichen Vorschriften .

Hauptamtliche Bürgermeister und Beigeord -
nete werden auf zwölf Fahre berufen , ehren -
amtliche Bürgermeister und Beigeordnete auf
sechs Jahre .

Die Gemeinderiite
haben , wie im zweiten Abschnitt des fünften
Teiles bestimmt wird , die Aufgabe , die
dauernde Fühlung der Verwaltung mit allen
Schichten der Bürgerschaft zu sichern . Sie
haben den Bürgermeister eigenverantwortlich
zu beraten und seinen Maßnahmen in der Be¬
völkerung Verständnis zu verschaffen . In

Städten führen sie die Amtsbezeichnung Rats »
Herr. Ihre Höchstzahl beträgt in Gemeinden
mit weniger als 10 000 Einwohnern zwölf , in
den übrigen kreisangehörenden Gemeinden 24
und in den Stadtkreisen 36. Der Beanstragte
der NSDAP , ist nicht Gemeinderat . Er kann
an den Beratungen des Bürgermeisters mit
den Gemeinderäten teilnehmen , wenn es sich
um Angelegenheiten handelt , bei denen er ein
gesetzliches Mitwirkungsrecht hat . Die Ge -
meinderäte werden von dem Beauftragten der
NSDAP , im Benehmen mit dem Bürger -
meister aufs sechs Jahre berufen . Auf ihre
nationale Zuverlässigkeit , ihre Eignung und
ihren Lenmund ist zu achten . Die Angelegen -
heiten , die der Bürgermeister mit den Ge -
meinderäten zu beraten hat , sind im Gesetz
einzeln genau festgelegt .

Zur beratenden Mitwirkung für einen be -
stimmten Verwaltungszweig können nach Ab -
schnitt 3 des fünften heiles

Beiräte

bestellt werben , die vom Bürgermeister berufen
werden .

Das bedeutungsvolle Gebiet der

Gemeindewirtschaft

geordnete führt die Amtsbezeichnung Stadt -
kämmerer . Die übrigen Beigeordneten in
Städten führen die Amtsbezeichnung Stadtrat .

Der Bürgermeister vertritt die Gemeinde .
Erklärungen , durch die die Gemeinde ver -
pflichtet werden soll , bedürfen der schriftlichen
Form . Der Bürgermeister ist Dienstvorgesetz -
ter aller Beamten , Angestellten und Arbeiter
der Gemeinde . Er stellt sie an und entläßt sie.

I « Gemeinden mit weniger als 10 000
Einwohnern sind Bürgermeister nnd Bei -
geordnete ehrenamtlich tätig , während i«
Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwoh -
nern die Stelle des Bürgermeisters oder
eines Beigeordneten hauptamtlich ver -

waltet werde » muß .
In Stadtkreisen muß der Bürgermeister

oder der Erste Beigeordnete hauptamtlich an -
gestellt sein und die Befähigung zum Richter -
amt oder zinn höheren Verwaltungsdienst
haben . Die Stellen hauptamtlicher Bürger -
meister und Beigeordneter sind vor der Be -
setzung von der Gemeinde öffentlich aus, « -
schreibe«. Die eingegangenen Bewerbungen

wird durch den sechsten Teil des Gesetzes ge -
regelt , der wiederum in sechs Unterabschnitte
zerfällt . Das Gemeindevermögen (Abschnitt
1 ) ist pfleglich und wirtschaftlich zu verwalten ,
damit es mit möglichst wenig Kosten den best -
möglichen Ertrag bringt . Die Gemeinde soll
Vermögensgegenstände nur erwerben , soweit
dies zur Erfüllung ihrer Aufgabe notwendig
ist . Vermögensgegenstände , die zur Erfüllung
der Gemeindeaufgaben in absehbarer Zeit
nicht gebraucht werden , dürfen veräußert wer -
den .

Auch

die wirtschaftliche Betätigung
der Gemeinde

(Abschnitt 2) ist durch das Gesetz genau gere -
gelt . Danach darf die Gemeinde Wirtschaft -
liche Unternehmungen nur errichten oder we -
sentlich erweitern , wenn der öffentliche Zweck
da ? Unternehmen rechtfertigt und dieser Zweck
nicht besser und wirtschaftlicher durch einen an -
deren erfüllt wird oder erfüllt werden kann .
Für jedes Unternehmen sind wirtschaftlich be -
sonders fachkundige Bürger als Beträte zu
berufen .

Die Gemeinde darf Darlehen sAbschnitt 3 )
nur im Rahmen des außerordentlichen Hans -
haltsplanes aufnehmen , und zwar nur zur
Bestreitung eines außerordentlichen nnd nn -
abweisbaren Bedarfes , der anderweitig nicht
gedeckt werden kann .

Für jedes Rechnungsjahr hat die Gemeinde

eine Haushaltssahung
sAbschnitt 4 ) zu erlassen , die den Haushalts -
plan , die Gemeindesteuern , den Höchstbetrag
der Kassenkredite und den Gesamtbetrag der
Darlehen festlegt . Die Haushaltssatzung be -
darf in wichtigen Punkten der Genehmigung
der Aufsichtsbehörde .

Das Kassen -, Rechnungs - und Prüfungs -
wefen der Gemeinden regelt sich nach Abschnitt
k. Die Kassengeschäfte führt ein Kassenver -
walter . Der Bürgermeister hat über die
Einnahmen und Ausgaben des Rechnnngsjah -
res im ersten Viertel des neuen Rechnungs -
jahres Rechnung zu legen . Stadtkreise müssen
ein Rechnungsprüfungsamt einrichten , das
unmittelbar dem Bürgermeister oder dem von
ihm bestimmten Beigeordneten untersteht .

Der Reichsminister des Innern kann im
Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister
durch Verordnung die Wirtschaftsführung der
Gemeinden näher regeln , n . a . die Aufnahme
von Darlehen , die Ausstellung und Ausfüh -
rung des Haushaltsplanes und das Kassen -
und Rechnungswesen sAbschnitt 8) .

Der siebente Teil des Gesetzes

Aufsicht
bestimmt im 8 107 den Reichsminister des I « -
nern zur obersten Aufsichtsbehörde . Der Mi -
nister verordnet , welche Behörden obere Auf -
sichtsbehörde « und Aufsichtsbehörden sind .
Die Aufsichtsbehörde kann Entschließungen
und Anordnungen des Bürgermeisters , die
das bestehende Recht verletzen oder den Zielen
der Staatsführung zuwiderlaufen , ausheben
und verlangen , daß getroffene Maßnahmen
rückgängig gemacht werden .

Zur Einleitung der Zwangsvollstreckung ge -
gen eine Gemeinde wegen einer Geldforderung
bedarf der Gläubiger einer Zulassuugsver -
fügung der Aufsichtsbehörde , es sei denn , baß
es sich um die Verfolgung dinglicher Rechte
handelt . Ein Konkursverfahren über das
Vermögen der Gemeinde findet nicht statt .

Der achte Teil enthält wichtige

Schlußvorschriften
Danach kann der Reichsminister des Innern
Aufgaben , die dem Reichsstatthalter zustehen ,
aus nachgeordnete Behörden übertragen . Die
Aufgaben des Reichsstatthalters nimmt in
Preußen der Oberpräsident , in den Sohenzol -
lernschen Landen der Regierungspräsident
wahr .

Der Stellvertreter des Führers bestimmt ,
wer Beauftragter der NSDAP , im Sinne des
Gesetzes ist.

Der Reichsminister des Innern kann zur
Durchführung des Gesetzes Rechtsvorschriften
und Verwaltungsvorschriften erlassen . Er
kann ferner Übergangsvorschriften treffen ,
die von dem neuen Gesetz abweichen . Bor -
schristen über die Wirtschaftsführung der Ge -
meinden sind im Einvernehmen mit dem
Reichsminister der Finanzen zu erlassen .

8 121 des Gesetzes bestimmt , daß die neue
Gemeiudeorduung für die Hauptstadt Berlin
keine Anwendung findet .

Sie vorläufige Verwaltung des Saar-
fafthßä /ift 1 / Einsetzung eines Reichskommissars bis

ilv A » VlIUlJ / zur Eingliederung in einen Reichsgau
) : ( Berlin , 29. Jan .

Ein Gesetz über die vorläufige Verwaltung
des Saarlandes stellt einleitend fest , daß das
Treuebekenntnis vom 13 . Januar 1935 bestä -
tigt hat , daß das deutsche Saarvolk mit der
deutschen Nation eine unlösliche Einheit bil -
det . Au die Spitze der Verwaltung des Saar -
landes wird bis zur Eingliederung in einen
Reichsgan ein Reichskommissar für die Rück-
gliederung mit dem Amtssitz in Saarbrücken
gestellt . Der Reichskommissar wird vom Füh -
rer und Reichskanzler ernannt .

Der Reichskommissar hat die Ausgabe , für
die Beobachtung d ?r vom Führer und Reichs -
kanzler aufgestellten Richtlinien der Politik zu
sorgen . Er ist befugt , sich von sämtlichen
Dienststellen unterrichten zu lassen , sie auf die
erforderlichen Maßnahmen aufmerksam zu
machen sowie bei Gefahr im Verzuge einst -
weilige Anordnungen zu treffen . Dem Reichs -
kommifsar werden ein Regierungspräsident
als allgemeiner Vertreter und die ersorder -
lichen Reichsbeamten beigegeben .

Dem Reichskommissar werden sämtliche Ver -
waltnngsgebiete zugewiesen , für die nicht die
Zuständigkeit der Reichszentralbehörden gege -
ben oder die Zuständigkeit anderer Behörden
ausdrücklich begründet ist . Er hat die Auf -
gaben und Zuständigkeiten der höheren Ver -
waltungSbehörde und ist Landespolizeibehörde .

Dem Reichskommissar werden angegliedert :
Der Bezirksausschuß , das Regierungsforstamt ,
die Oberverficherungsümter , das Verforgnngs -
gericht und die Landesversicherungsanstalt .

Die Behörden und Einrichtungen des Saar -
landes werden , soweit sie nicht Behörden und
Einrichtungen der Gemeinden usw . sind ,
Reichsbehörden und Reichseinrichtungen , die
Beamten dieser Behörden und Einrichtungen
unmittelbare Reichsbeamte .

Die zuständigen Reichsminister bestimmen
im Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Innern , tunlichst nach Anhörung des Reichs -
kommissars , in welchem Umfange und zu wel -
chem Zeitpunkt das bisher im Saarland gel »
tende Recht außer Kraft tritt und das im
Reich geltende Recht eingeführt wird oder ge -
ändert oder vereinheitlicht wird , in welcher
Weife die Verwaltung des Saarlandes im
einzelnen in die Verwaltung des Reiches
übergeleitet wird .

Der Reichsfinanzminister wird ermächtigt ,
die zur Verwaltung des Saarlandes « otwea -
dige « Ausgabe « zu leisten und die ersorder -
lichen Einnahmen zn erheben . Er kann hier -
bei von den Vorschriften der Reichshaushalts -
ordnnng abweichen .

Das Gesetz tritt mit dem auf die Verkün -
dung folgenden Tage , im Saarland mit dem
1. März 1935 in Kraft .
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Kultur und « Schrifttum
Alle großen Männer sind bescheiden .

Lessing .

Neue Wege zurSaudwettSkultur
Bon Nhenanus

Professor Otto Dorsner , Weimar , Leiter der
Thüringischen Landesstellen für Handwerks -
förderung hat im Herbst des vergangenen
Jahres einen Wettbewerb eingeleitet , der sich
zum Ziele gesetzt hat , handgeschmiedete Air -
men - und Wirtshansschilder dem deutsche»
Volk wieder näherzubringen und im Städte -
und Straßenbild heimisch zu machen . Damit
wurde bewußt die Brücke geschlagen von altem
zu neuem Brauchtum , von guter Tradition
vergangener Jahrhunderte zum knnstgewerb -
lichen Schaffen unserer Zeit . Um es gleich
vorwegzunehmen : die zahlreichen Entwürfe ,
die aus den Kreisen der Künstlerschaft und
des Handwerks eingereicht wurden , haben be -
wiesen , wie viel gesunder Sinn für die bild -
hafte Symbolik des „Auslegers " — eben des
Aushängeschildes — auch heute wieder erwacht
ist , und wie segensreich sich die Anregung der
dazu berufenen Stellen im traditionsreichen
Lande Thüringen jetzt schon ausgewirkt hat .

Jeder , der einmal in den alten , romantischen
Städten der deutschen Gaue mit offenen Augen
umhergereist ist . wird sich an den schmiede -
eisernen Wahrzeichen des Handwerkes und des
Wirtshausgewerbes erfreut haben , von denen
in den letzten Jahrzehnten eigentlich nur noch
die bekannten Mesfingbecken der Jünger Figa¬
ros sich allgemein erhalten haben . Tausend -
fältig aber waren in längst verklnngener Zeit
die Ideen , durch die man Käste und Kund -
fchaft schon von weither darauf hinwies , daß
hier im Hause der Gasthof „Zum roten Och -
sen" oder die Apotheke „Zum silbernen Engel "
oder die Brezelbäckerei des Johann Ober -
mayer sich befand .

Die Neubelebung dieses schöne « alten Brau -
ches hat natürlich auf die modernen Propa -
gandamöglichkeiten Rücksicht zunehmen . Man
mußte auch den heutigen anders gearteten Ge-
schmack in Rechnung stellen , und die Tatsache,
daß heutzutage die Hast des Werktages nicht
mehr gestattet , wochen- und monatelang ein
einzelnes Stück liebevoll durchzuarbeiten und
immer wieder zu vervollkommnen . Heute ge-
fällt die große , einfache Linie , die unkompli -
zierte Lösung , die auf den ersten Blick ein -
prägsame Bildersprache .

So sammelten sich in Weimar wundervolle
Entwürfe von Aushängeschildern , die zugleich
Innen - oder Außenbelenchtung gestatten, ' Aus -
leger mit elektrischen Uhren ? Firmenschilder
für die Post und sonstige Behörden , die für
einen Kurort geradezu wie geschaffen erfchei-
nen . Es waren unter den Wettbewerbsarbei -
ten auch wundervoll zierliche und andererseits
großflächig wuchtige Zeichnungen , die zur prak -
tischen Verwendung geradezu herausfordern !
wie z . B . ein Schild für ein Schützenhaus oder
ein solches für ein Gasthaus „Zum Krug ".
Was kaum für möglich oder wahrscheinlich ge -
halten worden war , trat ein : man entdeckte
tatsächlich den neuen Stil des modernen

Wissenschaft
von der Frauenschönheit

Neue Untersuchungen über eine alte Frage
Wir sind es eigentlich nicht gewohnt , daß sich

die Naturwissenschaft in Fragen der Aesthetik
zum Worte meldet — und gar das Lob der
Frauenschönheit gehört üblicherweise zur Do -
mäne des Dichters und nicht des Mediziners .
Nun vermag uns in der Tat keine Wissenschaft
darüber Auskunft zu geben , worin das Wesen
der weiblichen Schönheit besteht, aber sie kann
uns immerhin einige ihrer realen anatomi -
schen und physiologischen Grundlagen anfzei -
gen , die wir einmal etwas näher betrachten
wollen . Worin also besteht — um mit dem
Wichtigsten anzufangen — die Schönheit des
Gesichts einer Frau ? Der Mediziner wird uns
antworten , daß diese Schönheit von einer gan -
zen Reihe verschiedener Faktoren abhängt , die
sich zum Teil — wie die Formen der Nase,
des Kinnes , des Mundes usw . — der wissen-
schaftlichen „Normung " fast gänzlich entziehen .
Ueber den vielleicht wichtigsten dieser Faktoren
aber liegen einige recht interessante neuere
Untersuchungen vor , die von dem Jnnsbrucker
Augenforscher Prof . Seefelder und dem italie -
nischen Gelehrten Pros . Ovio veröffentlicht
worden sind und sich mit den Ursachen der
Schönheitswirkung des menschlichen Auges be -
schäftigen. Die Ergebnisse dieser Arbeiten sind
für unsere Frage besonders wichtig, denn von
Form und Ausdruck der Augen hängt die
Schönheit eines Frauengesichts sehr wesentlich
ab.

Das schöne Auge
Als anatomische Merkmale der Schönheit

eines Auges lassen die beiden Wissenschaftler
gelten : Glanz , Farbe und Größe des Aug -
apsels , sowie die Formen des Gesamtauges .
Der Dichter mag den bezaubernden Glanz des
Frauenauges preisen , der Mediziner stellt
sachlich fest , baß dieser Glanz lediglich auf der
Glätte der Hornhautoberfläche und der not -
wendigen Befeuchtung mit Tränenflüssigkeit
beruht . Die Augenfarbe als solche ist für das
Zustandekommen der Schönheitswirkung we¬

Schmiedehandwerks , der erfolgreich mit seelen-
losen Lichtreklamen und mit lieblos hingewor -
fenen Aufschriften konkurrieren kann .

Daß sowohl der Maler wie der Elektriker
an ihrem Teil dabei nicht zu kurz kommen
werden , dafür hat eben die moderne Technik
selbst gesorgt , die treffliche Kombinationen
zwischen Schmiedearbeit , Malerei und Licht

niger wichtig als der Reichtum an Färb -
nüancen und vor allem an Kontrasten im
Auge . Eine dunkle Pupille im hellen Kreis
empfinden wir als schön , und die moderne
Kosmetik weiß sehr wohl , daß sich durch Dun -
kelsärben der Lidränder diese Kontrastierung
erheblich verstärken läßt .

Das große Frauenauge , das namentlich im
Altertum hoch im Kurse stand — die Griechen
verliehen bekanntlich mancher ihrer Göttinnen
die schmückenden Beinamen „eulenäugig " und
„kuhäugig " — ist , so sagt uns Pros . Seefelder ,
in den meisten Fällen nur eine Täuschung , die
hauptsächlich durch die verschiedene Weite der
Lidspalte zustandekommt . Genaue Messungen ,
die kürzlich vorgenommen wurden , haben er -
geben , daß normalerweise kaum Unterschiede
in der Größe der Augäpfel selbst vorhanden
sind — wirklich große Angen haben nur die
hochgradig Kurzsichtigen . Aber die Lider wir -
keu nicht nur indirekt durch Beeinflussung des
Größeneindrucks auf die Schönheit des Auges ,
wir fordern auch eine unmittelbare Formen -
fchönheit von diesem Zubehör des Auges , das
keineswegs nur die Funktion eines „Deckels"

besitzt . Wenn wir von den „mandelförmigen "

Augen sprechen, wie sie in den Schönheits -
idealen der Antike , Renaissance und Gotik von
der Kunst so oft dargestellt wurden , so müssen
wir uns darüber klar sein, daß wir eigentlich
eine mandelförmige Lidspalte meinen und da -
bei besonders die schön geschwungene Linie
des oberen Lidrandes bewundern . Und die
Lidhaut des schönen Frauenauges soll von der
durchsichtigsten Blässe und Zartheit sein . Frei -
lich wird gerade diese Eigenschaft bei dem
großen Reichtum an Blutgefäßen oft die Ur -
fache, daß man jede Uebermüdung und Er -
schöpsung nach dnrchwachten Nächten an den
bekannten „Ringen " unter den Augen ablesen
kann .

Der Lidrand trägt die Wimper » nicht allein
als Schutzwehr vor dem empfindlichen Organ ,
sondern gewiß hat die Natur auch diesem
Element einen Anteil an den Schönheitsreizen
bestimmt , sonst wären ja nicht vorwiegend bei
Frauen die weichen und langen Wimpern wie
ein Schleier vor geheimnisvollen Tiefen ge-
hangen .

gestattet . Und was die Kosten angeht , so wirb
manch ein Geschäftsmann sich zu der Ansicht
durchringen , daß der langsam sich formende
Mensch der neuen Zeit für Kultur und Volks -
kunst mehr Verständnis aufzubringen vermag
als für noch so drastischen Kundenfang , dem
man nur zu deutlich anmerkt , daß nichts da -
hinter steckt als Routine , nichts als „Mache".

i
Wenn wir die weitere Umgebung des Auges

noch mit in Betracht ziehen , so müssen wir
besonders den bedeutenden Schönheitswert der
Braue » anerkennen . Ihre Farbe , Stärke und
Verlauf sind dafür außerordentlich wichtig
und gerade hier , als dem am leichtesten zu-
gänglichen Teil , feiert die moderne Kosmetik
ihre Triumphe , indem sie die natürlichen
Brauen in Form , Farbe und Verlans ver -
bessert. Damit führt sie nur das aus , was
schon Shakespeare als Ideal einer schönen
Braue ausgesprochen hatte : „Ein Halbmond ,
fein gemacht wie mit der Feder ."

Die Schönheit der weiblichen Gestalt
Ueber die Voraussetzungen , die für die

weibliche Körperschönheit maßgebend sind ,
kann uns zunächst der Anatom Auskunft ge-
ben . Da sind etwa die Proportionen des
weiblichen Knochengerüstes zu erwähnen : die
Frau ist bekanntlich im allgemeinen kleiner
als der Mann , und diese Tatsache beruht dar -
auf , daß die Beine der Frau im Verhältnis
zu ihrer Gesamtlänge kürzer sind , als dies
beim Mann der Fall ist . Im übrigen trägt
schon der ganze Knochenbau der Frau stark da-
zu bei , die als schön empfundenen weichen
Linien ihrer Gestalt zum Ausdruck zu brin -
gen , der Kopf beispielsweise ähnelt in seinem
anatomischen Bau dem des Kindes . Es fehlen
ihm , im Gegensatz zum Mann , wenigstens bei
der „ schönen " Frau , alle scharf vorspringenden
Knochen, und dadurch kommt die typisch weib -
liche Form des Kinns und der Backen zu-
stände.

Eine der wichtigsten Voraussetzungen weib -
licher Schönheit ist prosaischerweise das Fett :
wir wissen ja , daß im Körper der Frau in
ganz bestimmter Weise Fettpolster verteilt
sind , die in erster Linie die Ausgestaltung der
weiblichen Formen verbürgen . Auch bei der
schlanken Frau macht das Fett durchschnittlich
rund ein Sechzehntel des Körpergewichts aus ,
während man beim Mann nur ein Zwanzigstel
rechnet . Die Fettpolster der Frau einerseits
und ihre nur schwach ausgebildete Muskula -
tur auf der anderen Seite führen zur Aus -
bildung der schön abgerundeten Linien , auf
ihnen beruht das ruhige Gleichmaß der For -
men des weiblichen Körpers . Beim Mann

AeneErfindungenund Entdeckung n
Sven Hedins nene Forschungen . In
Stockholm traf die telegraphische Nach-
richt ein , daß es ihm gelungen sei , sehr
bedeutungsvolle Untersuchungen über
uralte Verkehrswege zwischen Ost- und
Westasien anzustellen .

viele dieser Ausgaben sür juristische, historische
oder naturwissenschaftliche Zwecke hergestellt ,
zum anderen sind sie mannigfach veraltet . Und
was wollen sie besagen gegenüber der er -
drückenden Masse des vorhandenen Handschrift-
lichen Materials ! Jede Reimerei wird liebe-
voll abgedruckt , die Prosa leidet vielfach unter
altem Vorurteil . Freilich kann man bei ihr
keine Reimstatistiken aufstellen , auch muß may
sich in die Philosophie und Theologie des Mit -
telalters versenken . Bezeichnend ist , daß in
dem großen Reclamschen Sammelunternehmen
„Deutsche Literatur " an mittelalterlicher Prpsa
nur Mystik und „Volksbuch " oder „Ritter -
roman " erscheinen. Für die herkömmlichen
mhd. Grammatiken schlachtete man die Dichter
aus , und nur selten einmal findet sich ein
prosaischer Beleg . Und doch kann eine mittel -
hochdeutsche Syntax nur auf der Prosa auf -
gebaut werden .

Das alte Vorurteil zu beseitigen und dem
Prosastil der deutschen Gotik neue Freunde
zu gewinnen , diesem Ziel soll eine Sammlung
von Texten gelten , die in ihrer Mehrzahl bis -
her ungedruckt , zu großen Teilen noch vollkom-
men unbekannt sind.

(„Forschungen und Fortschritte .")

Ernst Morit , Arndt
Am R . Januar iäbrte sich der Todestaa de? arohen
Patrioten /zum 75. Male . Im Bewußtlein des
deutschen Volkes wird er ewia fortleben als ein
Mann , der durch seine von alübender Baterlands --
liebe erfüllten Schriften den Freibeitsivillen deS
deutschen Volkes zu wecken und bis »ur Abschütte -

lun « der Fremdherrschaft zu steigern verstand .

sind die einzelnen Körpcrregionen durch vor -
springende Muskelwülste scharf voneinander
abgesetzt — bei der Frau aber gehen die Kör -
perpartien in anmutigem Schwünge inein -
ander über , weil die straffe Muskulatur des
Mannes großenteils durch das weiche und
schmiegsame Fettgewebe ersetzt ist . Die rosa -
schimmernde Hautfarbe der schönen Frau
schließlich beruht darauf , daß die Gewebs -
schichten der weiblichen Haut wesentlich dünner
und blutreicher sind als beim Mann ? das
Durchschimmern des Blutes ruft dann ben
zarten Farbton der Haut hervor .

Das „ewig Weibliche " nnd die Hormone

Durch die Ergebnisse der modernsten For -
schung ist bewiesen worden , daß für die Ent -
Wicklung der spezifisch weiblichen loder mann -

lichen) Merkmale sozusagen in letzter Instanz
gewisse Hormone verantwortlich sind , die
namentlich von der Keimdrüse gebildet wer -
den . Diese sogenannten Sexualhormone be-
stimmen also auch sehr wesentlich die äußeren
Körperformen einer Frau — eine winzige
Aenderuug des ungemein komplizierten Hör -
monapparates kann eine Frau entscheidend
verschönern oder verhäßlichen . Noch vor knr-
zem ereignete sich ein solcher Fall bei einer
sehr hübschen Frau , die plötzlich immer häß -
licher und „männlicher " wurde : ihre Körper -
formen wurden schärfer, die vorher sehr schöne ,
helle Stimme ward zum tiefen Baß , und
schließlich bekam die Frau einen so starken
Bartwuchs , daß sie sich täglich rasieren mußte .
Als Ursache dieser Verwandlung wurde eine
kleine Geschwulst an der Keimdrüse und da-
durch gestörte Hormontätigkeit festgestellt, die
operativ beseitigt wurde . Sofort setzte die
Umwandlung wieder ein : der Bart ver -
schwand, die Stimme wurde heller und die
Schönheit der Formen kam wieder zurück.

Man steht, daß uns die Medizin eine ganze
Menge über die Bedingungen sagen kann,
unter denen weibliche Schönheit zustande
kömmt. Ueber diese Schönheit selbst aber
steht dem Mediziner kein „fachliches" Urteil
mehr zu — und auch er kann die Venus von
Milo nur in tiefer Ehrfurcht bewundern .

Dr . H . Karstens .

Prosa der deutschen Gotik
Von Prof . Dr . Wolfgang Stammler , Universität Greifswald

Die deutsche Kunstprosa beginnt « icht erst
mit dem Frühhumanismus am Hose Karls
IV ., nicht erst mit den Übersetzungen fürst¬
licher Dramen seit etwa IM ). Das Ziel , auch
in Prosa einen bestimmten Stil zu formen , ist
weit früher angesteuert worden . Schon Notker
und Williram stand es als Leitsener vor
Augen , doch die Kluuiazeuser hemmten vorerst
noch die Fahrt . In der ersten Hälfte des 13 .
Jahrhunderts , als ein Wandel aller Fdeen
auf allen Gebieten sowie in allen Künsten
und Wissenschaften sich geltend zu machen be -
ginnt , setzt, anfangs noch zögernd und stockend,
auch die deutsche Prosa den Fuß über die
rchwelle des « euen Stils .
Die Geistlichen formen rhythmisch ihre Pre -

digte » durch,' wenn sie erzählen , geschieht es
lebhaft , mit Spannungsmomenten voll per -
sönlicher Anteilnahme . Die deutschen Rechts -
bücher, angeführt von dem genialen Nieder -
sachsen Eike von Repgow , trachten « ach einer
Sprache , die die Rcchtsgedauken und -vor -
schriften dem Laie « einprägsam » nd verstand -
lich machen kann ? oft wirb bewußt gehobener
Stil angestrebt , oft werden bewußt herb und
nüchtern Rechtssatz und Ausbeutung gegeben.
In dogmatischen Traktaten ringen Schola -
stiker und Mystiker nm einen eigenen beut -
schen Stil ? nene Wörter werben erfunden ,
oder alte Wörter erhalten nene Inhalte . Be -
dächtig schreitet der Stil der Scholastik,' in ab-
gezirkelten knappen Sätzen wird das Denken
zerlegt , oder in kühnen Perioden werden die
lateinischen Muster nachgebildet . Die Mystiker
reden einesteils in Zungen : mit dichterischer
Begeisterung wird eine ekstatische Prosa ge-
schassen , die alle Anzeichen eines „geblühmten
Stils " an sich trägt und in Anaphern wie
Antithesen , in Bildern wie Hyperbeln schwelgt.
Den hohen Gedankenflug in deutsche Worte
zu bannen , will anderenteils nicht immer ge -
lingen . Die Abstraktion der Begriffe strebt
nach Fähigkeit , auch abstrakte Wörter zu bil -
den, aber die Beseelung der Sprache nimmt
mehr und mehr zu , das Gefühl tritt jetzt auch
für die Sprachbildung in die erste Reihe ,

geschichtliche Aufzeichnungen setzen , wieder -
nm unter Eikes Vortritt , ein ? große und
kleine Geister , feinhörige Stilisten und grobe
Notizensammler halten auf Pergament und

Papier mit Pinsel und Tinte verklnngene und
selbsterlebte Ereignisse fest. Sachlichkeit ist hier
das Hauptkennzeichen in Form wie in In -
halt . In ekstatischen Prophezeiungen lebt da-
neben mystischer Stil fort .

Die klanglich geformte Legende paart sich
anfangs mit der Predigt , steht aber bald selb-
ständig auf eigenen Füßen und bildet einen
besonderen Erzählerstil aus . Auch die höfische
Gesellschaft läßt sich bereits seit dem 13 . Jahr -
hundert Romane und Novellen in Prosa er-
zählen und niederschreiben . Wie gerade in
diesen Kreisen die Vorliebe für die prosaische
Behandlung mehr und mehr sich steigert und
in die bürgerlichen Kreise weiterwandert , ist
bekannt genug . Auch bei diesen Texten können
wir verschiedene Stiltypen feststellen : Bön -
Hasen , die rasch und pfuscherhaft ' arbeiten ?
Schmuddler , denen es nur auf den Inhalt an -
kommt, nicht auf die Formgebung ? Pedanten ,
die ängstlich am Wort kleben und sich zu freier
Beweglichkeit nicht aufschwingen können ?
Künstler , die das sprachliche Handwerkszeug
meistern und in Satzbau und Wortwahl , Klang
und Rhythmus auftönen lassen.

Es ist ein Neigen recht verschiedener Persön -
lichkeite » , der aus diesen Texten aufsteigt . Der
deutsche Mensch des Mittelalters in seiner viel -
fältigen Ausprägung blickt hervor . Sein
Eigenleben drängt , auch in der formalen Ge-
staltung seine Individualität auszusprechen .
Auch in der Prosa strebt er an , Klarheit und
Schönheit zu verwirklichen ? bunten und zier -
lichen Schmuck will er in der Sprache so wenig
missen wie im Alltag . Gotische Schnörkel und
Spitzen und Ranken fehlen weder im Satz noch
im Wort noch in der Schrift .

Es geht « icht mehr an , die Mehrgliedrigkeit
im Satzbau oder die Häufung der Synonyma
als nene „humanistische " Stileigenheit z«
buchen : in der Predigt wie im Traktat wie im
Gebet erscheinen diese Schmuckformen der
Rede bereits früher im Kebranch . Auch welche
nicht unwürdigen Vorgänger Luthers Stil
hatte , tritt jetzt immer klarer hervor .

Die Forschung hat die deutsche Prosa des
Hoch- und Spätmittelalters bisher ziemlich
stiefmütterlich behandelt . Wir haben zwar eine
Reihe von Predigtausgaben und Editionen
sonstiger prosaischer Texte , aber einmal sind



Nr. 30 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, i>en 3V. Januar 1335 Snte 5

ÄuS der Landeshauptftadi
Tragen Sie einen Kragenschoner ?

Schon bei der Ueberschrift stocke ich : Heißt
er wirklich „Kragenschrner " und nicht besser
und richtiger „Schal " oder „Halswärmer " ?
Denn ob er aus feiner Seide oder grober
Wolle gemacht ist , spielt wohl keine Rolle , das
dürste Sache des persönlichen Geschmackes
sein .

Tatsache ist ferner , daß weder der Rockkra
gen noch der Kragen des Regen - und Ueber -
gangsmantels schmutzt . Erst wenn der dicke
Wintermantel an die Reihe kommt , und es ist
noch nicht kalt genug , um an besagten Schal
überhaupt nur zu denken , entdeckt man an
dem beim Anziehen noch blütenweißen Stärke -
kragen einen leicht beschmutzten Rand , der ein
weiteres Tragen kategorisch verbietet .

Diese verschiedene Wirkungsweise an ein
und demselben Gegenstand war mir von jeher
ein Rätsel — rder ich bin nicht Textilfach -
mann genug , um eine simple Lösung des Pro -
blems , etwa als Folge des farbstoffgetränkten
Wintermantels , zu finden . Dann ist eben , ich
nehme es beschämt hin , eine empfindliche Lücke
in meiner Allgemeinbildung festzustellen .

Ich muß schon sagen , daß ich mich ständig
an diesem Monstrum von Halsverzierung
reibe — nicht nur bildlich , sondern leider sehr
körperlich gesprochen . Dex Winter — siehe z.
B . nur den heurigen ! — ist in unserer gemä -
ßigten Zone zudem so mild , daß man aus ge -
sundheitlichen Gründen eigentlich nur die paar
Male zu der Halswolle greifen müßte , die an
den zehn Fingern herzuzählen sind . Und nur .
um den Kragen zu schonen , nehme ich — neh -
men wir alle — immer wieder den lästigen
Zwang auf uns und transpirieren wie in
einem ärztlich verschriebenen Dampfbad .

Man sehe sich außerdem nur das Schauspiel
an . bis ein derart vermummter Pseudo -
Eskimo sich vrr unseren Augen ausgewickelt
und wieder normale Gestalt angenommen
hat ! Und das alles bei einer Außentempera -
tur von 10 Grab über Null ! Da rümpfe noch
einer die Nase über unsere umständliche
Frauenmode .

Man kann sich natürlich auch recht interes -
sant drapieren , so , als käme man geradewegs
von einem der internationalen Wintersport -
platze . Auch als „Boa constriktor " nimmt sich
der Schal ganz malerisch aus . In jedem stalle
verfahre man damit wie die alten Römer mit
ihrer Toga : Je genialer der Faltenwurf —
in unserem Beispiel die fliehenden Schalen -
den —, destc imponierender der Eindruck von
Größe und gelassener Würbe . Bodo ,

Heute S0 ovo Betriebsappelle
Nach den bisherigen Meldungen finden am

gg. Januar aus Anlaß des zweiten Jahres -
tages der nationale » Erhebung in ganz
Deutschland etwa 50 000 Betriebsappelle statt .

In diesem Jahre soll gerade der 80. Januar
durch Betriebsappelle besonders gewürdigt
werden . Die Abhaltung eines Betriebsappells
muß für jeden Betriebssührer als eine beson -
der ? Auszeichnung geweitet werden : denn der
Betriebsappell zeigt , daß es der Betriebs -
führer nicht nur verstanden hat , eine wirkliche
Gemeinschaft herzustellen , sondern daß er auch
die äußerlichen technischen Schwierigkeiten für
einen solchen Appell beseitigt hat . Auf jedem
der stattfindenden Betriebsappelle wird von
einem Redner kurz über das Thema „Was
bedeutet der 30 . Januar für den schaffenden
Menschen " gesprochen , so baß eine nennens -
werte Beeinträchtigung der Arbeitszeit nicht
erfolgt . Gleichzeitig damit verbunden ist eine
besondere Ehrung bes Saararbeiters .

Kreuzer „Karlsruhe " beklaat den Tod eines
Besatinngsangchörigen . An Bord bes auf der
Auslandsreise befindlichen Kreuzers „Karls -

ruhe " starb am 24. Januar nach kurzer schwerer
Krankheit der Ober - Hoboistengesreite Hermann
Klingen . Die Beisetzung fand am Nachmittag
des 25. Januar in Eallao ( Peru ) nach Ein -
fegnuug durch Pater v . Kamm unter Beteili -
guug der Besatzung und aller in Eallao an -
säsfigen Deutschen statt .

Badisches Sängerbundesfest 1935
Zum Bundesfest des Bad . Sängerbundes in

Karlsruhe in den ersten Oktobertagen 1935
wird berichtet , daß die Wahl des Termins
abhängig war von der großen Karlsruher
Kulturwoche » deren Ende und Krönung das
Liederfeft der Badischen Sängerschaft bilden

srll . Die Stadt Karlsruhe läßt dem geplanten
Fest eine bisher noch nie dagewesene Unter -
stützung zuteil werden .
Ausgabe der Lebensmittelgutscheine

Anläßlich des Jahrestages der national -'
sozialistischen Revolution werden an die Hilfs -
bedürftigen Lebensmittelgutscheiue und Koh -
lenscheine im Werte von 60 000 RM . ausge¬
geben . Die Ausgabe findet am heutigen Mitt -
woch von 8—12 und 1—5 Uhr an folgenden
Stellen statt :

Ausstellungshalle
Baumeisterstraße 5 -
Rüppurrer Straße 36
Luisenschule . Ecke Rüppurrer Straße

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Sie nackten Knie unserer Buben imWinter
Abhärtung mit Vernunft

Aus Elterukreiseu wird uns geschrieben :
Es handelt sich um eine Mode , die bei unse -

rer Jugend erst nach dem Krieg aufgekommen
und wohl in England im Anschluß an die
Sportkleidung der Fußballer usw . entstanden
ist . Vielleicht hat auch zur kniefreien Kleiduug
unserer Jugend das Vorbild der rberbaye -
rischen Bauerntracht mitgewirkt , die jedoch eine
ausgesprochene Kleidung für die warme Iah -
reszeit ist. Man wird kaum in Oberbayern
einen Bauern oder seine Söhne im Winter
mit freien Knien herumlaufen sehen . Es kann
wahrlich nichts gegen die Tracht unserer Ju -
gend im Frühjahr , Sommer und Herbst ge-
sagt werden , zumal sie Bewegungsfreiheit ge -
stattet , abhärtet und auch nett und schneidig
aussieht . Die Mutter hat obendrein noch den
Vorteil , daß sie nicht so viel Löcher in den
Strümpfen zu stopfen braucht , da die etwaigen
Schrammen in der Haut von selber wieder
zuheilen .

Aber eines schickt sich nicht für immer und
nicht für alle . Die Jugend neigt gern zu
Übertreibungen , und keiner vrn unseren
Buben will so schnell vor dem anderen zu -
rücksteheu , wenn es sich darum handelt , seine
Abhärtung und seinen Schneid zu zeiaeu . So
kommt es , daß Jugendliche , deren Geiilnd -
heitszustand — trotzdem sie allgemein vielleicht
gesünder sind als die anderen — im Winter in
so leichter Kleidung kerumlaufen . daß ihnen
das nicht bekommt . Es ist Tatsache , daß dadurch
schon ernste Erkrankungen verschiedentlich
vorgekommen sind , nicht nur „harmlose "
Schnupfen und Erkältungen , sondern auch
rheumatische Erkrankungen . Stirnhöhlen -
katarrhe und Nierenentzündungen .

Vielleicht schadet es den meisten unserer
Buben nicht , wenn sie auch im Winter knie -
frei gehen , aber sie müssen dann wenigstens
sonst warm angezogen sein , so daß dem Kör -
per nicht zuviel Wärme entzogen wird , d . h .
bie entsprechende Unterkleidung lnatürlich auch
kurze Unterhosen ) und bei Frost und naß -
kaltem Wetter einen Mantel oder zum wenig -
sten eine warme Joppe tragen . Und eines
schickt sich , wie gesagt , nicht für alle . Für viele
unserer Juaendlichen sind eben die freien
Knie sicherlich nichts Vorteilhaftes , was man
schon aus dem Frösteln mancher Bürschcheu
mit ihren blaugefrorenen Knieen — ein nicht
gerade erbebender Anblick — auf der Straße
bemerken kann .

Es ist richtig , wenn man sagt , daß die mensch -
liche Haut sich , zumal bei jungen Menschen
sehr leicht abhärten lasse . Aber falsch ist es ,die Haut der Knie oder der Oberschenkel , —
denn manchmal siebt man selbst bei Frost -
wetter bei Jugendlichen Hosen , die nicht viel

länger als Badehosen sind — etwa mit der Haut
des Gesichts zu vergleichen , das doch jeder
Mensch auch frei trage . Denn das Gesicht wird
dauernd abgehärtet und bleibt anch im Schlaf
unbedeckt , während auch jeder unserer Buben
Beine und Füße sehr gern und sehr vernüns -
tigerweise nachts unter der warmen Bettdecke
hält .

Nun hat . wie ich dem „K . T ." entnehme , der
Gebietsjungvolksührer für Prmmern die knie -
freie Kleidung im Dienst für den Winter ver -
boten , wie das übrigens auch schon in Thü -
ringen und von anderen Gebietsjungvolk -
sührern geschehen ist . Es ist das ein sehr
dankenswerter Erlaß , der einen ungesunden
. .Abhärtungswettbewerb " der Jugend , wie er
sich naturgemäß bei uniformierten Gliedern » -
gen besonders leicht einstellt , unterbindet .
^ ) azu kommt , daß die Angehörigen solcher
Gliederungen z. B . bei Aufmärschen sich nicht
die nötige Bewegung verschaffen können und
noch leichter als die übrige Jugend dabei Er -
källnnaskiaukheiteu ausgesetzt sind , zumal ja
meines Wissens weder das Jungvolk noch die
Hitlerjugend in ihrem Uniformbestaud (der
selbst beschafft werden muß ) Mäntel hat .
Die meisten unserer Buben haben obendrein
iin der Hitlerjugend ) ucch nicht den vorge -
schriebenen Wassenrock und müssen unter das
B ^annliemd irgend etwas Warmes anziehen .
Vielfach tragen sie die sog . Kcltterwesten iauch
eine Sommerkleidung übrigens ) , die meist nn -
gefüttert sind und aus baumwollenen Stoffen
bestehen . Das Jungvolk hat wenigstens die
praktische Bluse aus dunklem Wollstoff , die
manch «' n? cb ' ckte Mntter schon ans einer Ma -
trosenbluse hergestellt hat . S .

Richtiger Winter
In der Nacht zum Dienstag hat es in der

Landeshauptstadt wieder einmal tüchtig ge-
schneit . Bei null Grad blieb der Schnee auf
dem Boden haften . Doch schon mit dem fort -
schreitenden Tag besorgte die gelindere Tem -
peratur das Schneeausräumungswerk so gründ¬
lich , daß auf den Fußwegen kaum mehr eine
weiße Spur zu entdecken war .

Wie ganz anders an der Peripherie , da . wo
Wald und Park beginnen . Da erlebte man in
der Frühe , ebenso wie in den Abendstunden
den blanken Winter in Reinkultur . Wie ein
Märchen erscheint die sonst eintönige Landschaft
in ihrer zuckerkristallenen Feinheit . Ein Hauch
tiefster Friedlichkeit geht von diesem Bilbe
winterlicher Betonung aus . Die Stadtjugend
frohlockt und ist mit den kleinen Schlitten inS
Gelände gezogen , die Allerjüngsten fest einge -
mummt in wollene Schals , aber auch sie, wie
die älteren Geschwister , voll Lebensfreude und
Erwartung , mit blutroten Backen . . . .

Die Großwetterlage stellt den Fortbestand
des Winterwetters in Aussicht . Von Nordosten
her wird sich die kalte Luftströmung mit leich -
ten Frösten im Rheintal behaupten , weitere
Wolkenzüge werden uns noch mäßige Schnee -
fälle bescheren . Die Wintersportler können gn »
ten Mutes sein , da selbst aus de» nächstgelege -
nen Gebirgsabschuitteu bei stetig zunehmender
Schneehöhe ausgezeichnete Sportverhältnisse
bestehen .

Beim Schneeballwerfen verunglückt
Am 28. Januar gegen 12.15 Uhr sprang eine

7 Jahre alte Schülerin in der Kapellenstraße
beim Schneeballwersen mit anderen Kindern ,rückwärts gegen einen vorbeifahrenden Per -
sonenkrastwagen . Sie wurde zur Seite ge-
schleudert und am Kopfe verletzt . Die Verletzt «
wurde vom Führer des Personenkraftwagens ,dem nach den bisherigen Erhebungen keine
Schuld trifft , nach dem Kinderkrankenhaus
verbracht .

Saarerzeugnisse in den Schaufenstern
Die NT .-Hago fordert den deutschen Einzel -

Handel auf , feine Verbundenheit mit den deut -
schen Brüdern und Schwestern an der Saar
auch nach außen hin dadurch deutlich und ficht-
bar zum Ausbruck zu bringen , daß alle Ein -
zelhandelsgefchäfte . die « aarerzengnisse füh -
ren , durch eine großzügige Propaganda in
ihren Schaufenstern für einen vermehrten Ab -
satz Sorge tragen . Es komme » hier in erster
Linie Kolonialwaren - nnd Weinhandlungen .Eisenhandels - und Kohlenhandelsgeschäste in
Frage . Der deutsche Einzelhandel müsse den
deutschen Betrieben an der Saar , und damit
der Saarbevölkcrüng , helfen . An die deutsche
Berbraucherschast aber ergehe der Ruf : Kauft
Waren ans dem Saargebiet !

Aus den Gerichtssälen

Arbeit — das höchste Gut
Reichsamtsleiter Oreßler-Andreß sprach in Karlsruhe

Am Montagabend fand im Friedrichshof in
Karlsruhe eine Tagung der Amtswalter der
NS .-G . «Kraft durch Freude " statt , die eröss -
net wurde vom Amtsleiter Steiger und um -
rahmt war von Vorträgen der Motor -
standartenkapelle 19. Als Hauptredner des
Abends sprach

Reichsamtsleiter Dreßler - Andreh , Berlin
über die geistigen Grundlagen der NS .- Ge -
meinschaft „Kraft durch Freude " und der
DAF ., nachdem er zunächst Grüße vom Leiter
der DAF .. Dr . Ley , überbracht hatte . In sei -
ner temperamentvollen Ansprache führte er
u . a . aus :

Wir Amtsleiter der NS .- G . „Kraft durch
Freude " sind in unserer Arbeit angewiesen
auf uns selbst , unsere Arbeit müssen wir ohne
Vorbild anpacken , denn das können uns in
ihrer Gesamtarbeit die Gewerkschaften von
ehedem nicht sein . Die geistigen Grundlagen
unserer Organisation müssen herausgeschält
werden . Wir bedürfen dieser Untersuchung ,
um die nationalsozialistische Revolution in
unserem Werk weiter voran zu treiben .
Unser wichtigstes Gut ist bie DAF ., die Ge -
meinsamkeit aller schassende« Dentsche » . Die
Arbeitsfront an sich ist die Fortsetzung der
deutschen Arbeiterbewegung im umfassenden
Sinn . Was von den Gewerkschaften wertvoll
war , soll übernommen und weitergepflegt wer -
den , und das ist die Solidarität .

Der Redner zeichnete nun anhand bildhafter
Beispiele den Geist dieser Solidarität , bie der
Nationalsozialismus zum Ausgangspunkt sei-
ner großen Gesamtarbeit machen muß . Im

weiteren ging nun Reichsamtsleiter Dreßler
auf die wirtschaftsgefchichtlichen Ursachen die -
ser Arbeitersolidarität ein .

Mit der Technik wurde im 19 . Jahrhundert
der organische Lebensgruudsatz der Gesell -
schastsorduuug durchbrochen , der Handwerker
starb , mit ihm ein sittlicher Lebenswert der
Arbeit . Hier blieb der Scharfblick der geistig
Verantwortlichen getrübt , der im maschinell
Arbeitenden etwas Minderwertiges sah und
ihn vom kulturellen Lebensrhythmns der
Nation ausschloß . Unter diesen Umstünden fiel
bekanntlich die marxistische Theorie auf güusti -
gen Boden . Dagegen ist es — im Gegensatz
zum Marxismus — unsere größte Ausgabe ,
die Arbeit als höchstes Gut der Menschen wie -
derzufinden . Sie allein muß im Mittelpunkt
unserer Betrachtungen stehen , denn die Be -
sreinng der Arbeiterschaft ist die Befreiung
der Arbeit , sie muß die Gesellschaft umformen .

Die Weltanschauung des Nationalsozialis -
mus ist organisch , sie sieht nur Volk , Arbeiter
im gesamten . Und daraus erwächst die Gerech -
tigkeit , die der Arbeiter ersehnt . Und dies ist
uns vorbehalten , zu erfüllen . Der Redner
schloß :

Die DAF . hat die Mission der großen
Nrbeitskameradschaft aller Deutschen zu er -
ringen , wir sind die Front der deutschenArbeit , und so wirb unser Werk über Deutsch -
land siegen .

Lang anhaltender Beifall wurde dem Reichs -
amtsleiter zuteil . Amtsleiter Steiger schloß die
Kundgebung mit Worten des Dankes , die mit
dem Sieg - Heil und dem deutschen Horst -
Wessel - Lied ausklang .

Vom Putzteufel befallen
Emilie sah schöne Kleider und nahm sie mit
Vor der Strafabteilung des Amtsgerichts

hatte sich die 25jährige ledige bisher unbe
strafte Emilie K . von hier wegen Diebsstahls .
Betrugs und Untreue zu verantworten . Die
Angeklagte hatte , wie sie zugibt , in der Zeit
vom Sommer 1933 bis November 1934 in
einem hiesigen Konfektionsgeschäft , in dem sie
beschäftigt war , eine Menge Damenkleider im
Gesamtwert von über 300 RM . entwendet
teilweise zusammen mit der Ehefrau Else H.
und der geschiedenen Mina Sp .. die wegen die
ser Angelegenheit bereits bestraft wurden . In
örei weiteren Fällen ließ die Angeklagte da -
durch , daß sie statt Verkaufszettel Abände -
rnngszettel ausstellte , den beiden Frauen
Kleidungsstücke im Werte von 137 RM . zukom -
men , wofür diese lediglich die geringe Abän -
dernngsgebühr bezahlten . Der dem Konfek -
tiousgeschäst entstandene Schaden wurde in -
zwischen gedeckt . Das Amtsgericht verurteilte
die Angeklagte , die sich seit 12. November in
Untersuchungshaft befindet , wegen fortgesetzten
Diebstahls . Betrugs und Untreue zu einer
Gefängnisstrafe von vier Monaten sowie 20
NM . Geldstrafe , von der Untersuchungshaft
wurden 2 'A Monate als verbüßt auf die
Strafe , die die Angeklagte annahm , angerech -
net .

Sie konnte das Mausen nicht lassen
Lange Finger am Biertisch

Die 39 Jahre alte vorbestrafte Hedwig W ,
aus Schneidemühl sab in einer Wirtschaft in
der Kronenstraße , wc sie einem schon etwas
angeheiterten Landwirt ans der Hosentasche
einen Geldbetrag von über 10 RM . entwen -
dete . Hierwegen saß sie heute auf der Anklage -
bank . Der Einze .

' richter belegte die Angeklagte
wegen erschwerten Diebstahls im Rückfall mit
einer Gefängnisstrafe von sieben Monaten ,
abzüglich vier Monate örei Wochen Unter -
suchungshast .

Er hatte kein Glück — beim Betteln
Stromer kommt ins Arbeitshans

Der 46 Jahre alte ledige Hermann H . aus
Mühlhausen i. E . war am Nachmittag des
6 . Januar in einem Hause der Markgrafen -
straße beim Betteln ertappt worden . Nun
stand er vor dem Einzelrichter . Er gibt zu ,
gebettelt zu haben . Er ist wegen Bettels schon
mehrfach vorbestraft und hat auch schon mit
dem Arbeitshans Bekanntschaft gemacht . Er
erwähnt , er beziehe 7 RM . Unterstützung und

alle .

müsse davrn 4 RM . Miete bezahlen . Damit
komme er nicht aus .

Richter : Wo kämen wir hin , wenn
denen es nicht reicht , betteln wollten ?

Angeklagter : Die andern machen 's auch so,
haben aber mehr Glück !

Bei seiner Festnahme roch er nach Alkohrl ,
hatte 7 Rps . und ein Frühstück in der Tasche .

Angeklagter : Bei der Trinkerfürsorge bin
ich bekannt dort sind viele !

Der Staatsanwalt beantragte die Höchst-
strafe von sechs Wochen Haft und bemerkte , der
Angeklagte sei ein asoziales Element : wenn er
nicht einen anderen Weg einschlage , könne er
mit Unterbringung auf Lebenszeit rechnen .

Vor der Urteilsberatuug wendet sich der
Richter noch einmal an den Angeklagten :
Draußen ist es kalt , es hat geschneit . Arbeit
haben Sie keine , Wellen Sie nicht wenigstens
ins Arbeitshaus ? Da habe » Sie ihre Bude
und warmes Essen . Das ist doch besser , als
wenn Sie im Kalten herumtorkeln und haben
nichts Rechtes im Magen . Es waren schon
Leute bei mir , die wollte » sogar ins Arbeits -
haus .

Angeklagter : Ich denke , daß ich doch einmal
wieder Arbeit bekomme .

Richter : InS Arbeitshaus mögen Sie an -
scheinend doch nicht .

Das Amtsgericht verurteilte den Angeklag -
ten wegen Bettels zu einer Haststrafe von sechs
Wochen . Drei Wochen gelten durch die Unter -
suchungshast als verbüßt . Nach Berbüßung der
Strafe wirb der Angeklagte im Arbeitshans
untergebracht .

Seine letzte Chance
Abgelehnte Sicherungsverwahrung

Bor der 2. Großen Strafkammer stand der
schon wiederhrlt vorbestrafte 47 Jahre alte
verheiratete Friedrich R . aus Welschneureut .
Der Angeklagte ist ein rückfälliger Dieb , der
schon wiederholt vor Gericht stand , weil er .wenn er keine Arbeit hatte , sich an Hasen uub
anderen Dingen vergriff . Zuletzt wurde er
am 14 . Dezember 1933 wegen Rückfalldieb -
stahls mit einem Jahre sechs Monaten Ge -
sängnis und drei Jahren Ehrverlust bestraft .
Das Gericht hatte nun die Frage zu prüfen ,ob gegen den Angeklagten die nachträgliche
Sicherungsverwahrung anzuordnen fei . Da
der Angeklagte , wenn er Arbeit hatte , sich gut
führte und seine Verfehlungen aus Wirtschaft -
licher Notlage begangen wurden , glaubte baS
Gericht von der Sicherungsverwahrung Ab -
stand -nehmen zu können , um dem Angeklagten
eine letzte Gelegenheit zu geben , auf den rech-
ten Weg zurückzufinden .
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Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen siir die

Veranlagung 1935
Das Finanzamt teilt mit :
Die Steuererklärungen für die Veranla -

gung 1935 zur Einkommensteuer , Körperschaft -
steuer und Umsatzsteuer für das Kalenderjahr
1934 sind in der Zeit vom 1. bis 28 . Februar
1985 unter Benutzung der vorgeschriebenen
Vordrucke abzugeben . Dieselbe Frist gilt für
die Abgabe der Vermögenserklärungen für
1935. Erforderlichenfalls haben die Pflichtigen
Vordrucke vom Finanzamt anzufordern . Es
wird insbesondere darauf hingewiesen , daß
folgende Steuerpflichtige auch chne besondere
Aufforderung Steuererklärungen abzugeben
haben :

A . Bei der Einkommensteuer
I. Unbeschränkt Einkommensteuerpflichtige ,

d . h . natürliche Personen , die im Inland einen
Wohnsitz rder ihren gewöhnlichen Aufenthalt
haben , haben eine Steuererklärung über ihr
gesamtes Einkommen abzugeben , 1 . wenn ihr
Einkommen den Betrag von 8000 RM . über¬
stiegen hat oder , 2 . wenn ihr Einkommen
weniger als 8000 RM .. aber mehr als 4000
RM . betragen hat und darin Einkünfte von
mehr als 300 NM . enthalten sind , die weder
der Lohnsteuer ucch der Kapitalertragsteuer
unterlegen haben , oder , 3 . ohne Rücksicht anf
die Höhe des Einkommens , wenn es ganz oder
teilweise aus Gewinn aus dem Betrieb von
Land - und Forstwirtschaft , aus Gewerbebetrieb
oder aus selbständiger Arbeit bestanden hat und
der Gewinn auf Grund eines Buchabschlusses
ermittelt ist.

II . Beschränkt Steuerpflichtige , d . h . natür -
liche Personen , die im Inland weder einen
Wohnsitz noch ihren gewöhnlichen Aufenthalt
haben , und zwar über die im Kalenderjahr
1934 bezogenen inländischen Einkünfte , 1. wenn
ihre gesamten inländischen Einkünfte , nach
Abzug der Einkünfte , die der Lohnsteuer oder
der Kapitalertragsteuer unterliegen , 4000 31211,
übersteigen cder , 2. ohne Rücksicht auf die
Höhe ihrer inländischen Einkünfte , wenn diese
ganz oder teilweise aus Gewinn aus dem Be -
trieb von Land - und Forstwirtschaft . Gewerbe -
betrieb , oder selbständiger Arbeit bestanden
haben und der Gewinn auf Grund eines Buch -
abfchlusses ermittelt ist.

B . Bei der Vermögensteuer
Von den unbeschränkt Vermögensteuerpflich -

tigeu haben eine Vermögenserklärung über ihr
Gefamtvermögen abzugeben : I . Natürliche
Personen , 1. die ledig sind : wenn ihr Gesamt -
vermögen 10 000 NM . übersteigt . 2 . die ver¬
heiratet oder verwitwet sind : wenn ihr Ge -
samtvermögen 20 000 NM . übersteigt .

Hierbei ist das Vermögen der Ehefrau und
der minderjährigen Kinder mit zu berücksich -
tigen , der Freibetrag (§ 5 VStG ) darf nicht ab -
gezogen werden . II . Nicht natürliche Per -
sonen : 1 . Aktien - , Kommanditgesellschaften auf
Aktien , Gesellschaften m . b . Haftung , Kolonial -
gesellschasten , bergrechtliche Gewerkschaften :
ohne Rücksicht auf die Höhe ihres Gesamtver -
mögens , 2. Erwerbs - und Wirtschaftsgenossen -
schaften , Versicherungsvereine auf Gegenseitig¬
keit . sonstige juristische Persrnen des privaten
Rechts , nicht rechtsfähige Vereine , Anstalten ,
Stiftungen und andere Zweckvermögen , außer -
dem Kreditanstalten des öffentlichen Rechts

"
:

wenn ihr Gesamtvermögen 10 000 RM . über -
steigt . (2) Beschränkt Vermögensteuerpslichtige
haben eine Vermögenserklärnng über ihr In -
landsvermögen abzugeben : ohne Rücksicht auf
die Höhe des Inlandsvermögens . (3 ) Offene
Handelsgesellschaften . Kommanditgesellschaften
und ähnliche Gesellschaften , bei denen die Ge -
sellfchafter als Unternehmer ( Mitunternehmer )
anzusehen sind und die ihre Geschäftsleitung
oder ihren Sitz im Inland haben , haben eine
Vermögenserklärung abzugeben : wenn SaS
Vermögen der Gesellschaft 10 000 RM . über -
steigt .

Die gottesdienstlichen Gedenkfeiern aus An -
laß des 30. Januar finden in den evangelischen
Kirchen unserer Stadt heute abend statt .

Abschiedsfeier bei der Reichsbanl
Die Fachschaft Reichsbank , Gau Baden , hatte

die Beamten und die der Betriebszelle Reichs -
bank der Deutschen Arbeitsfront angehören -
den Angestellten und Arbeiter des Karlsruher
Baukbezirks zum 26. ds . Mts . abends in die
Schrempp Gaststätten gerufen .

Die Veranstaltung des Abends erfolgte zu
Ehren des nach Frankfurt a . M . versetzten
Ersten Vorstandsbeamten der Reichsbankstelle ,
Reichsbankdirektor Wilhelm , und des in den
Ruhestand tretenden Reichsbankobergeldzäh -
lers Lorek .

Der außerordentliche starke Besuch des
Abends , zu dem auch die Belegschaften aller
auswärtigen Reichsbanknebenstellen des Bank -
bezirks fast vollzählig erschienen waren , gab
Zenanis für die große Beliebtheit der beiden
Scheidenden .

An dem , für die Teilnehmer allzuschnell
verlaufenen Abend fand das , für eine ersprieß -
liche Arbeit notwendige , gute Einvernehmen
zwischen Betriebsleiter und Gefolgschaft — das
auch in den wechselnden Ansprachen zum Aus -
druck kam — praktische Bestätigung .

Das kameradschaftliche Gefühl der Zufam -
meuaehöriakeit ließ die den Scheidenden aus -
gesprochenen guten Wünsche für ferneres
Wohlergehen daher nicht nur leere Worte sein .

Äei den Ringern im Colosseum
Am Montag waren die Spitzenleute auf dem

Teppich . Pooshoff hatte sich mit dem Hambur -
ger Dvse auseinander zusetzen . Dieses Treffen
war interessant . Pooshoff war in glänzender
Form und machte Dose sichtbar zu schaffen .
Das Unentschieden dieses Kampfes löste star¬
ten Beifall aus . Ebenso war es beim Kampfe

Tornow gegen Schwarz . Auch hier wurde mit
größter Verbissenheit gekämpft , die drei Run -
den reichten nicht aus , um eine Entscheidung
herbeizuführen . Der Riese Grabowski hatte
den schweren Fehringer in der Entscheidung
zum Gegner . Fehringer leistete starken Wider -
stand und war darauf bedacht , nicht in den
Doppelnelson zu kommen , aber trotz aller Vor -
ficht erwischte ihn der Riese dennoch mit diesem
Griff , und da war es um Fehringer geschehen .
Der schnelle Krüger verteidigte sich gegen sei -
nen großen Gegner Peterson sehr schön . Peter -
son legte seinen tapferen Gegner durch Ueber -

stürtzer in 38 Minuten , unter dem Beifall des
Publikums , auf die Schultern .

Zusammenstoß . Am 28. Jan ., um 10.1S Uhr ,
fuhr der Führer eines Lastkraftwagens mit
Anhänger in der Kaiserallee auf einen im
Halten begriffenen Lastkraftwagen auf , wobei
an beiden Fahrzeugen ein Gesamtschaden von
etwa 300 RM . entstand . Die Schuld trifft nach
den bisherigen Erhebungen den Führer des
Lastkraftwagens mit Anhänger , weil er zu
rasch gefahren ist und nicht mehr in der Lage
war , sein Fahrzeug rechtzeitig anzuhalten .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Mittwoch »
abend : In Tieflagen im allgemeinen mäßiger
Frost , stellenweise starker Nachtfrost , zeitweise
aufheiternd , höchstens vereinzelte leichte
Schneefälle .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ».
Instituts fiir Meteorologie und Geophysik

Wetter für Donnerstag : Fortdauer der über -
wiegend bewölkten und zu Schneefällen nei -
genden Witterung . Tagestemperaturen unter
Null .

Rhein -WasserstSnde» morgen? 6 Uhr
Rheinfelden . 29 . Jan . : 167 cm : 28 . Jan . : 164 cm .
Breisach . 29. Jan . : 64 cm : 28. Jan . : 64 cm .
Kehl . 29 . Jan . : 1« ! cm ; 28. Jan . : 179 cm .
Maxau . 29. ?,an . : 308 cm : 28. ftan . : 814 cm : mit¬

tags 12 Uhr : 311 cm : abends 6 Uhr : 310 cm .
Mannheim . 29. Jan . : 204 cm : 28 . Jan . : 214 cm .
Caub . 29. Jan . : 148 cm : 28. Jan . : 146 cm .

Giandesbtttb -Anszüae
Todesfälle . 27. Jan . : Eduard Bösinaer . Schreiner ,

Ehemann . 59 Aghre alt . — 28 . !>an . : Erika Roth .
5 Monate alt . Vater Heinrich Roth . Kutscher . Gün -
ter Erwin Herb . 7 Monate alt . Bater Otto Herb ,
Blechnermeister . Karl Eiaenmann . Poftfekretär a .
D . . Ehemann , 37 Jahre alt . Klara Wittemann .
Ehefrau des Sauptlehrers Io -fef Wittemann . 3S
Jahre alt . Julian « Rink . Witwe des Maurers
Christoph Rink . 81 Jahre alt . — 29 . JVan . : Anna
Gern . Köchin , ledia . 62 Jahre alt .

Festvorstellung im Staatstheater
Anläßlich des Tages der Machtübernahme findet

heute Mittwoch . IS Uhr . im Staatstheater eint
seitliche Aufführuna von Erwin Guido Kolben «
heuers Schauspiel „Gregor und Heinrich " statt ,
mit dem Intendant Dr . Thür Himmiahoffen in
dieser Spielzeit den vaterländischen Znklus de ?
Badischen Staatstheaters eröffnet hat . Die Hauvt -
gestalten verkörpern Stefan Dahlen iGreaori und
Paul Hierl (Heinrich ) .

Veranstaltungen
Militärkonzert . Wir möchten nicht verfäumeu .

nochmals auf das am Donnerstag . den 81. Januar ,
stattfindende große Militärkonzert aufmerksam zu
machen . Es findet im großen ^ estballeiaal . abends
20 Uhr . statt , unter Leitung seines bewährten Diri¬
genten Heina Pfarre . Ausführende sind das Trom «
vcterkorvs des Artillerie -Reaiments Ulm a . D .

Die NS .- ivraueuschaft . Abtla . Volkswirtschaft -
Hauswirtschaft . veranstaltet am Donnerstag , den
81 . Januar , abends 8 Uhr . im Vortraasraum des
Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamts . Kaiserstraße
101 , einen Lichtbildervortraa über Wert . Verwer¬
tung und tVaufl von Seefischen , verbnnien mit
Fischvorkochen und Koftvrobenverteiluna . Da bei
uns in Baden der Seefisch immer noch nicht ge¬
nügend einaesührt ift . so wird sich jede Hausfrau
dafür interessieren und diesen Bortraa besuchen .

!Rundfunk -Sendefolge
Mittwoch . 30. Januar

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6.00 Bauernfunk . Wetterbericht — 6. 10 Choral ,

Morgenspruch — ß .15 Gnmnastik I — 6.80 Zeit¬
angabe . Wetter . 55rühmeldunaen — 6 .40 Gymnastik
II — 7.0I> ^ rühkonzert — 8 .15 Gnmnastik für die
Frau — 8 .50 Wetterbericht . Wasserftandsmeldunaen
— 10.00 Nachrichten — 11 .15 ^ nnkwerbunaskonzert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk — 13.00
Zeitangabe . Saardienst — 18.05 Nachrichten . Wetter
— 20 .00 Nachrichtendienst — 22.00 Zeitangabe , Nach -
richten .

Reichssender Stuttgarti
8 .85 Milli Bauer svricht über „ Die erste Er -

ziehungsarbeit der Mutter "
. II . — 10 .15 Aufbruch

der Nation . Zur Erinnerung an den 30 . Januar
1933 — 10.45 Musizierstunde — 12 .00 Mittaaskon¬
zert iSchallvlatten -Potvourril — 13.15 Mittaaskou -
zert der SA .-Standartenkavelle — 15 .15 „Lernt
Kurzschrift " — 15.30 Kinderstunde — 16.00 Nachmit -
tagskonzert — 17.30 „Bunte Liedsolge " — 18 .00
Lernt morsen ! — 18 .15 Kurzgefpräch — 18 .80 Eine
Plauderei mit Schallplatten — 19 .00 „Wien — Ber -
Im " Tanzabend der 5>unktauzkavelle — 20 .16
Stunde der inngen Nation : Sina - und Kampflieder
— 20.45 Im Gleichschritt der Bewegung — 21 .15
„Wir find das Heer der tausend heilen Herzen " —
22.20 „Wiutersportecho aus Garmisch - Partenkirchen "
— 22.85 Bunte Heimatstunde — 23.00 Tanzmusik —
24.00—2 .00 Nachtmusik .

Deutschlandsender a
12.00 Musik am Mittag — 12 .S5 Zeitzeichen —

18 .00 Glückwünsche — 13. 10 Mittagskonzert — 18 .46
Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei — 14 .5Ö Pro¬
grammhinweise . Wetter . Börse — 15 . 16 Kinder -
liedersingen — 15 .40 Schallvlatten — 16 .00 Zur
„Grünen Woche " : Kavellc Heinz Steinbock — 17 .50
Zeitlunk berichtet — 18 .00 Lieder im Schulunos -
laaer — 18 .30 Zur Erzeununasfchlacht — 18 .40 Di «
Leibstandarte Adolf Hitler spielt — 19 .80 Mit dem
Deutschlandsender nach Italien — 20.00 Kernspruch :
anschl . Wetterbericht und Kurznachrichten — 20 .10
Zeitaenösfische Klaviermusik — 20.86 Reichssenduna
aus Köln : Stunde der jungen Nation — 20.45 Die
Leibftandarte Adolf Hitler lvielt — 22.00 Nachrich »
tendienft — 23.00—24.00 Tanzmusik aus Frankfurt .

Hagesanzeiger
Mittwoch . 80 . Januar 1985

Bad . Staatstheater : 19 Uhr : Greaor und Heinrich .
Colostrum : Ringkämpfe .
Gloria : Eine Siebzehnjährige .
Pali : Rosen aus dem Süden .
Resi : Jede Arau hat ein Geheimnis .
Schaubura : Leise flehen meine Lieder .
Uli : Turandot .
Kabarett Roland : Charlotte , das ISiähriae Welt -

kraftvbänomeu .
Löwenrachen Grokaaststätte : Siimniunaskonzert mit

Kabaretteinlagen .
Parkschlöhle Durlach : Tanz .
Eintrachtsaal : 20 Uhr : Wendling -Quartett : Beet -

Hoven .
Kaffee Museum : Tanzabend
Stadtaarteu - Reftauraut : Kavveuabend mit Tau ».

Turnen

Neuer Sieg von Oblt. Schlickum
Die gute Form der deutschen Pferde und

Neiter hält unvermindert an . Wie schon an
allen vorausgegangenen Tagen und am Mon -
tagnachmittag , so konnte auch am vierten
Abend vor wieder vollbesetztem Hanse der An -
stürm der Ausländer abgeschlagen werden .
Nach dem Preis des preußischen Minister -

Oberleutnant Schlickum

Präsidenten erschien abermals die deutsche
Flagge am Siegesmast und unter den Klän -
gen des Deutschlandliedes paradierte mit Oblt .
Schlickum , wie schon 24 Stunden vorher , wie -
der ein deutscher Reiter vor der Ehrentribüne .
Als Sieger ging Oblt . Schlickum auf Wange
und Dedo mit je einem fehlerlosen Ritt aus
dem Wettbewerb hervor . Hptm . Weikin auf
Neger und Olaf ging seines zweiten Platzes
verlustig , da er beim Wechseln der Pferde
zwei Helfer benötigte . Das zweite Geld er -
hielt so der französische Lt . de Barzillat auf
Wileome und Saida vor Rittm . Salviati auf
Großfürst und Senator . — Ten Preis vom
Hippodrom , eine Eignungsprüfung für Da -
menreitpferde , gewann Fran von Gottberg
auf Eriko . — An Schaunummern wurde Sport
am Pferd und eine Quadrille der Reichswehr
gezeigt .

Kartenverkauf
für die Olympischen Spiele 1936

Der Beauftragte des Reichssportführers ,
Ministerialrat Kraft , erlätzt folgende Bekannt -
machung :

Der Kartenverkauf für die Olympischen
Spiele 193« hat begonnen und gleich lebhaft
eingesetzt . Es werden vorläufig nur Olympia -
Stadion - Pässe verkauft , die für alle Veran -
staltungen in der Deutschen Kampfbahn Gel -
tnng haben , nicht für die anderen , z. B .
Schwimmen , Rudern . Boxen usw . Die Sam -
melkarten für die einzelnen Spertarten wer -
den vom 1 . Juli 1935 ab in den Verkauf ge-
geben .

Da die im Reichsbund zusammengeschlossene
deutsche Turn - und Sportwelt in erster Linie
den Wunsch und auch den Anspruch hat , die
Olympischen Spiele mitzuerleben , ersuche ich
die Fachämter , durch entsprechende Hinweise
in den Sitzungen und durch ihre Fachzeitun -
gen auf den Vorverkauf aufmerksam zu
machen . Letzten Endes sind trotz der Grötze der
auf dem Reichssportfeld und sonst geschaffenen
Anlagen die Zuschauerplätze beschränkt , und
wir müssen damit rechnen , daß die gesamte
Anlage frühzeitig ausverkauft sein wird . Wer
sich eine Karte zu den Olymvischen Spielen
sichern will , möge sich an die Kartenstelle deS
Oraanikationskomitees für die XI . Olnm -
piade , Berlin - Charlottenvurg 2, Hardenberg -
straße 43 wenden , dort Vordrucke und weitere
Angaben einfordern .

Mauuschastsriugeu in Baden
Die Endkämpfe um die badische Meister -

schaft im Mannschaftsringen brachten in der
Gruppe 1 ( Nord ) am letzten Wochenende ledig -
lich die Begegnung zwischen ASVg . 8t Mann -
heim und Germania Karlsruhe . Die Mann -
heimer gewannen gegen Karlsruhe mit 11 :8
Punkten und nun ergibt sich folgender Tabel -
lenstand :

1 . Eiche Sandhofen 2 : 0 Punkte : 2. Germ .
Weingarten 2 : 0 Punkte ? 3 . ASVg . 84Mann¬
heim 2 : 2 Punkte : 4 . Germania Karlsruhe
0 : 4 Punkte .

Ernst Vaier ist Dritter
Das Schlußergebnis der Europa - Kunstlauf -

Meisterschaft der Herren ist einer Nachprüfung
unterzogen worden , wobei sich die Jury eut -
schloß , den deutschen Meister Ernst Baier ge -
mäß Punktzahl und Platzziffer auf den drit -
ten Platz vor den Engländer Jack Dunn zu
setzen . Das endgültige Ergebnis der Europa -
Meisterschaft sieht demnach folgendermaßen
aus :

1 . Karl Schäfer ( Oesterreich ) Platzziffer 8 ,
418,54 Punkte : 2 . Felix Kaspar ( Oesterreich )
18/391,32 ; 3. Ernst Baier «Deutsch ! .) 22/891,48 ;
4. Jack Dunn ( England ) 26/385,43 Punkte .

Rund um Schmeling—Hamas
Das Rahmenprogramm ist vollständig

Das Rahmenprogramm zum Schmeling —
Hamas -Kampftag am 10. März in der Ham -
burger Hanseaten - Halle ist jetzt vollständig .
Den Hauptkampf , die Endausscheidung zur
Schwergewichtsweltmeisterschaft , umrahmen
drei deutsch - englische Kämpfe , und zwar im
Halbschwergewicht zwischen Meister Adolf
Witt — Erni Simmons und Adolf Heuser
(Bonn ) — Alf Luxton und im Mittelgewicht
zwischen Fred Bölck ( Hamburg ) — Glyn
Moody .

Englische Soldaten des Fast - Laneashire -
Regiments spielten am vergangenen Tonn -
tag in Saarbrücken gegen die dortige Mann -
schaft des FV . Saarbrücken und wurde « mit
9 : 4 Toren geschlagen .

*
Die deutsche Fußballelf , die in Stuttgart

vor 61) 000 Zuschauern den 4 :0-Sieg über die
Schweiz errang , findet in der gesamten dent -
schen Presse eine einhellig gute Kritik . Auch
ausländische Blätter , besonders schweizerische ,
sprechen sich sehr lobend über das von der
Elf gezeigte Können ans .

Szene aus dem Ruhball -Liindersviel Deutschland —Schweiz .
das am Sonntag In der Adolf -Gitler -Karnpfbahn zu Stuttgart ausgetragen wurde . Der deutsche Tor -
wart Buchloh wehrt im wallen einen flachen Schuh ab und kann den Ball auch von dem noch anftür -

Menden Schweizer Abeaalen halten
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Das erste Attentat
Kaum zwanzig Mitglieder sind es anfangs ,

und doch halten sie ganz Rußland mit ihren
Attentaten in Atem . Schlagartig setzen sie in
den verschiedensten Städten ein . Hohe Würden -
träger werden am hellen Tage auf der Straße
ermordet , niemand ist vor diesen verblende -
ten Fanatikern seines Lebens sicher .

Nur der Kaiser allein verliert seine Ruhe
nicht . Auch nicht , als der Nihilist Karakasow
am lg . April 1866 am Eingang zum Sommer -
garten vier Revolverschlisse auf ihn abgibt .
Alexander II . bleibt unverletzt , Karakasow
wird überwältigt und gefesselt . Kaltblütig
tritt der Fanatiker , ohne mit der Wimper zu
zucken , unter den Galgen .

An der Stelle , an der Karakasow auf Ale -
xander II . schoß, wird zur Erinnerung an die
glückliche Errettung des Kaisers eine kleine
Kapelle erbaut .

Wiedersehen « ach acht Jahre « .
1865 . Anläßlich einer Besichtigung des

Smolny -Jnstituts sieht Alexander II . die
kleine Katja wieder . Das Kind , das vor acht
Jahren in Teplowka auf seinem Schoß gesessen
und ihm den Park gezeigt hat . Die Prinzessin
Katja ist jetzt 18 Jahre alt und eine seltene
Schönheit . Das Gespräch kommt auf Teplowka ,
und Alexander II . hört von der kleinen Prin -
» essin von dem Unglück , das vor acht Jahren
die Familie des Fürsten Dolgoruki betroffen
hat . Er erfährt , daß sie jetzt arm und mittel -
los auf Staatskosten erzogen wird . Verwirrt
und mit geröteten Wangen steht die kleine
Prinzessin vor ihrem Kaiser , während die an -
deren Schülerinnen scheu zurücktreten . So
lange hat der Kaiser noch nie mit einer Schü -
lerin des Instituts gesprochen . Selbst der
Adjutant ist erstaunt und schüttelt den Kopf .

Aber Alexander II . achtet nicht auf diese
Umgebung , unterhält sich mit der kleinen Katja
immer weiter , scherzt , lacht . „Was werden Sie
anfangen , wenn Sie jetzt das Institut ver -
lassen ?" fragt er das schöne junge Mädchen .
Aber sie ist so verwirrt , daß sie kaum eine Ant -
wort findet . „Ich weiß es noch nicht , Ew .
Majestät "

, antwortet sie errötend . „Vorläufig
nimmt mein Bruder mich zu sich."

„Liebst du den Kaiser ? "

Viele Wochen sprachen die jungen Mädchen
noch von diesem Besuch und beneideten Katja ,
mit der der Kaiser so lange gesprochen hatte .
Still und nachdenklich wurde die kleine Prin -
zessin von diesem Tage an . Immerzu ertappte
sie sich in Gedanken beim Kaiser . So gütig
und freundlich hatte er mit ihr gesprochen , und
alle ihre Freundinnen waren in ihn verliebt .

„Wenn der Kaiser nicht verheiratet wäre ,
könnte man fast glauben , daß er in dich ver -
liebt ist"

, sagte eines Abends die kleine Kom -
tesse Benkendors . Da traten der kleinen Katja
Tränen in die Augen , und scheu schlich sie aus
dem Zimmer heraus ? ging auf den Korridor
und weinte dort bitterlich . Die Komtesse Ben -
kendorf kam ihr nach und sah sie am Fenster
stehend weinen . Es war ein unfreundlicher
Herbsttag , und dicke Regentropfen klopften ge-
gen die großen Fensterscheiben , an denen der
Wind rüttelte .

„Liebst du etwa den Kaiser , Katja ? " fragte
die kleine Komtesse und umarmte das Mädchen .
„Ich könnte es durchaus verstehen . Der Kaiser
ist so schön , und wir sind alle in ihn verliebt ."
Da schluchzte Katja laut auf .

*
Im Winterpalais stand am Fenster seines

Arbeitszimmers der Kaiser und schaute sin -
nend und gedankenvoll in den stürmischen
Herbstabend hinaus . Auf seinem Schreibtisch
lagen noch verschiedene wichtige Akten , die er

erledigen wollte , aber seine Gedanken waren
ganz woanders : im Smolny -Jnstitut , bei der
kleinen Katja .

Einst hatte der Kaiser seine Frau leiben -
schastlich geliebt . Nach anfänglich hartnäckigem
Widerstand seines strengen Vaters hatte er die
kleine Prinzessin Maria von Hessen geheiratet .
23 Jahre alt war er damals gewesen . Aber
schon nach einigen Monaten mußte er erken -
nen , daß es doch nicht die richtige tiefe Liebe
war , wie er gedacht und erhofft hatte . Die
Entfremdung wurde von Fahr zu Jahr immer
größer . Eine unglückliche Ehe wurde es , unter
der beide seelisch litten .

Immer mehr zog sich die Kaiserin von dem
Hofleben zurück , immer seltener sah man sie.
Am glücklichsten fühlte sie sich in ihren Ge -
mächern , fern von dem Trubel der Welt , bei
ihren Kindern . In ihnen suchte sie Ersatz für
das Glück , das sie an der Seite ihres Mannes
verloren hatte .

Rußlands Vergangenheit .
Der Kaiser sieht durch das Fenster über die

stürmisch bewegte Newa nach der Peter - Pauls -
Festung hinüber . Da lagen seine Ahnen be -
graben , und ihr Schicksal zog an diesem kalten ,
unfreundlichen Herbstabend an ihm vorbei .
Sein Urahn Peter der Große lag da , der be -
deutendste und größte russische Herrscher . Und
neben ihm sein unglücklicher Sohn Alexei , den
der große Peter in einem Verließ der Peter -
Pauls - Festung eigenhändig enthauptet hatte ,
weil Alexei mit reaktionären Hofkreisen gegen
ihn hielt

Der letzte der Romanows war Peter II .
gewesen . Der Sohn des unglücklichen Alexei ,
Peter III . war schon kein Romanow mehr ,
sondern in Wirklichkeit ein Herzoq von Hol -
stein - Gottorp . Seine Gattin Katharina , ge -
borene Prinzessin Sophie Auguste von Anhalt -
Zerbst , stürzte ihn mit Hilfe ihrer Günstlinge
und ließ ihn durch ihren Geliebten Orlow in
Ropscha erwürgen . Eine blutige Kette von
Morden war es .

Dann kam Paul I . Auch er wurde von Höf -
lingen ermordet . Im Bett überfielen sie ihn

und erdrosselten ihn . Und wie war es doch mit
Pauls Sohn , Alexander I . ? War der Sarg in
der Peter - Pauls - Kirche wirklich leer ? In der
Jugend hatte ihm einmal sein Lehrer unter dem
Siegel der strengsten Verschwiegenheit erzählt ,
daß Alexander I . in der Nacht vom 19 . zum
AI. November 1825, als er angeblich gestorben
war , das Schloß in Taganrog heimlich in Zivil
verlassen und als wandernder Mönch nach
Sibirien gegangen war . Er wollte nicht mehr
Kaiser sein .

Und zuletzt sein Vater Nikolaus I . Von
den Dekabristen angestiftet , weigerten sich ver -
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schieden ? Truppenteile , den Eid auf ihn zu lei¬
sten und ihn als Kaiser anzuerkennen . Mit
Blut hatte er seinen Thron erkaufen müssen ,
mit eiserner Faust seine Feinde niederge -
schlagen .

Inzwischen war es immer dunkler geworden ,
und schwere graue Wolken jagten am Himmel .
Gespensterhaft hob sich der Turm der Peter -
Pauls - Kirche hinter den Festungsmauern ab .
Nur das Heulen des Windes unterbrach die
Totenstille im Schloß .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

&p=Kurzberkhteaufaller
ö

Bei Schneesturm im Freiballon
Die deutschen Ballonfahrer Dr . Kanenhrvel

und Lau . die , wie berichtet , am Freitag bei
Modohn in Ostlettland mit ihrem Ballon
notlandeten , berichteten , daß sie nach ihrem
Aufstieg in Dresden zunächst in Richtung Kar -
pathen abgetrieben wurden . Nebel und Schnee -
stürm machten die Orientierung unmöglich .
Die mehrfachen Versuche zu landen , scheiter -
ten an der völligen Vereisung des Gasventilö
und der Reißleine . Als der Ballon schließlich
Uber einem Walde niederging , riß die Gon -
del zahlreiche Baumkronen ab . bis sie schließ -
lich an Zweigen hängen blieb . Aus einer Höhe
voir 12 Meter stürzten sie aus den Erdboden .
Durch den Schneesturm wurde der Ballon bald
heruntergedrückt , bald hinaufgerissen . So er -
lebten die Ballonfahrer einen Sturz in weni -
gen Augenblicken vcn 8000 Meter auf 80
Meter .
Kriegsgefangener erhält seine Ahr

zurück
Der Schrankenwärter Franz Ackfel in Usc -

dom , der als Frontkämpfer am 12. September
1S18 an der Westfront in amerikanische Ge -

Ehrenpreis des Führers sür den . Preis der
Nationen "

Der Führer und Reickskanzler bat als Ebrenvreis
für den „ Preis der Nationen " des Berliner Reit -
und Tvrinaturniers eine bronzene Reiterstatue
aestiftet . die von dem Berliner Bildbauer Sermann
i>ucks — einem früheren Mitarbeiter des verstorbe -

» en ProieNors Tuaillon — aelckaffen wurde

Ein mnfterallltiaer Kuhstall auf der Berliner „Grünen Woil »e" .
der mit seinem lebenden Inventar aus der Ausstelluna au sehen ist.

Sie Lebensversicherungen bei der Mag
Schiebungen mit wertlosen Aktien — Zigarrenverbrauch und Schweigegelder

) : ( Berlin , 29. Jan .
Im großen Rundsunkprozcß kamen am

Dienstag die Lebensversicherungen zur
Sprache , die von der Mirag sür die leitenden
Angestellten der Leipziger Sendegesellschast ab -
geschlossen worden waren . Die Anklage sieht
einen Fall der Untrene darin , daß dem Ange -
klagten Dr . Kohl bei seinem Eintritt in die
Mirag eine Lebensversicherung bewilligt
wurde , die zur Hälfte aus Kosten der Gesell -
schast ging , während ein Anssichtsratsbeschluß
vorlag , wonach solche Vergünstigungen erst
nach dreijähriger Tätigkeit bewilligt werden
sollten .

Die Angeklagten Dr . Kohl und Dr . Otto er -
klärten dazu , Dr . Kohl habe seinen Eintritt in
die Mirag davon abhängig gemacht , daß er in
seinen Bezügen nicht schlechter gestellt werde
als die übrigen leitenden Angestellten . Sein
Gehalt wurde auf 80 000 RM . jährlich festge¬
setzt. Nun hatte er aber nachträglich aus den
Anffichtsratsprötokollen ersehen , daß die übri -
gen Angestellten mit Lebensversicherungen ans -
gestattet waren , die einen Ersatz sür die seh-
lende Pensionsberechtigung darstellen sollten .
Er verlangte nun , daß auch für ihn wie für
die anderen eine Lebensversicherung über
30 000 RM . abgeschlossen würde . Mit Rücksicht
aus die Bedingung der Gleichstellung habe
dann der Aufsichtsrat diesem Antrag entspro -
chen . Für Dr . Kohl mußten jährlich 2800 RM .
für die Lebensversicherung eingezahlt werden ,
wovon die Mirag die Hälfte trug .

Am Nachmittag kam ein Anklagepunkt zur
Sprache , der sich auf die „Rufa " bezieht , eine
Haftpflichtversicherungsgesellschaft für Rund -
funkteilnehmer , in deren Leitung auch der An -
geklagte Dr . Jäger saß . Dem Angeklagten Dr .
Kohl wird zum Vorwurf gemacht , daß er Dr .
Jäger „Rufa " - Aktien für die Mirag als Zah -
lungsmittel abgenommen habe , obwohl diese
Aktien später völlig wertlos wurden . Bei die -
ser Gelegenheit wurde auch die erstaunliche
Feststellung gemacht , daß der Angeklagte Dr .
Magnus als AufsichtSratsmitglied der Rufa
geführt wurde , obwohl er davon gar keine
Ahnung hatte . Dr . Magnus war sogar , wie er
jetzt aus Fragen des Vorsitzenden erklärte , ein
Gegner der Rufa , die ihn nur als Aushänge -
schild benutzen wollte .

Weiter wurden iiie Aufwendungen bespro¬
chen , die von der Mirag für Tabakwaren ge-
macht wurden . Die Leipziger Angeklagten er -
klärten dazu , es seien in fünf Jahren nur
3200 RM . für die Beschaffung von Zigarren
und Zigaretten ausgegeben worden .

Den Leipziger Angeklagten wurde ferner
vorgeworfen , daß sie 200 RM . an einen kom -
mnnistischen Anwalt gezahlt hätten , um kom -
munistifche Presseangriffe zum Schweigen zu
bringen . Der Mirag lag daran , die Hinter -
männer dieser Angriffe zu ermitteln , und sie
beauftragte damit einen Anwalt , der für seine
Tätigkeit 200 RM . liquidierte . Daß dieser An -
walt Kommunist war , will Dr . Kohl nicht ge -
wüßt haben . — Weiterverhandlung Donnerstag .

sangenschast geriet , erhielt dieser Tage vom
Deutschen Roten Kreuz die Mitteilung , daß er
seine ihm in der Gefangenschaft abgenommene
Taichenuhr wieder erhalten werde . Der ameri -
konische Sergeant John W . Robwn , der Acksel
seinerzeit die Uhr abgenommen hatte , hat
dem Roten Kreüz seinen Wunsch unterbreitet ,
die Uhr ihrem rechtmäßigen Eigentümer zu -
rückzugeben und es um Bermtttlung gebeten .
Die plötzliche Kunde von der für immer ver -
loren geglaubten Uhr hat den deutschen Front -
kämpfer um so mehr erfreut , als es sich dabei
um ein wertvolles Erinnerungsstück handelt .

Die Launen des Glücks
Der in dem französische » Kriegshasen Ton -

lon stationierte Matrose Henry Doneieux
hatte kürzlich das Pech , einen regulären Ur -
lanb über Gebühr lang hinauszuziehen , was
ihm 14 Tage Arrest einbrachte . Doneieux ist
ein braver Bursche , dem diese Geschichte sehr
zu Herzen ging und er legte ein Gelübde ab .
nie wieder mit Kameraden auf eine Vergnü -
gungstour auszugehen . Bei jenem verhäng -
niSvollen Ausflug hatte er die Idee , ein Los
der Nationallctterie zu kaufen . Doneieux
dachte im Gefängnis sicherlich nicht an den
Ziehungstag . und groß war daher seine
Ueberraschnng , als er am Morgen nach der
Ziehung vernahm , daß er einen Gewinn vo »
einer Million Frank gezogen hatte . Das
Glück des Gewinners ist aber vorerst nicht
vollkommen , denn er hat sich , da er arbeitslos
war . für mehrere Jahre in die Marine ver -
pflichtet , und es besteht wenig Hoffnung , daß
er vor Ablauf der Dienstzeit entlassen wird .

iy 2 Millionen Dollar verloren
Die Bank of Manhattam in Nenyork gibt

bekannt , daß einer ihrer Geldboten am Mon -
tagmorgen seine Aktentasche mit Regierungs¬
anleihen im Werte von 1 456 000 Dollar ver «
loren hat . Der Verlust der Aktentasche ist des -
halb besrnders erstaunlich , da der Bote auf
seinem Gang von zwei bewaffneten Beglei -
tern bewacht wurde . Die Polizei und auch die
Versicherungsgesellschaften sind mit der Unter -
suchung der geheimnisvollen Umstände dieser
Angelegenheit eifrig beschäftigt .

Vom 19.—22 . März finden auf Anordnung
des Reichsluftfahrtministeriums in Berlin
zivile Lustschutzübungen statt , wie sie in der -
artigem Ausmaß bisher im Reich noch nicht
durchgeführt wurden . Es handelt sich dabei um
dem Ernstfall angepaßte Uebnngen größten
Stiles , an denen sich die gesamte Bevölkerung
sowie sämtliche Verkehrsmittel beteiligen .

Die Leiche des beim Reit - und Fahrturnier
tödlich verunglückten Turuierreiters SS .-
Sturmführer Axel Holst wurde am Dienstag
nach einer erhebenden Trauerfeier im Flug -
zeug nach Schweden übergeführt . Der Führer
und Reichskanzler hat durch Obergruppenfüh -
rer Brückner einen Kranz niederlegen lassen .

Die Zahl der Todesopfer der Ueberschwem -
mungskatastrophe am oberen Deltagebiet des
Mississippi hat sich nach den neuesten Festste !-
lungen aus 47 erhöht . Drei Viertel des Vieh -
bestandes dieser Gegend wurden vernichtet .

Zwischenfall im Saiiptmann -Prozeß
Die Finanztransaktionen des Angeklagte »

O Flemington , 29. Jan.
Am Mrntag wurde das Kreuzverhör Haupt »

manns fortgesetzt . Nachdem der Generalstaats -
anwalt auf gewisse Schreibfehler sowohl in dem
von Hauptmann geführten Rechnungsbuch als
auch in Lösegeldbriesen hingewiesen hatte , gab
Hauptmann zu . Isidor Fisch erst nach der Eni -
sührnng kennen gelernt zu haben . Aus die
Frage des Generalstaatsanwaltes nach dem
Schreiben der Lösegeldbriese anwortete Haupt -
mann widerspruchsvoll und answeichend . Als
schließlich Hauptmann im Gegensatz zu einer
angeblich früher gemachten Aussage bestritt ,
Telephonnummer und Sausadresse Dr . Eon -
dons auf ein Schrankbrett geschrieben zu
haben , erklärte der Generalstaatsanwalt .
Hauptmann hätte während des Auslieferungs -
Verfahrens gelogen . Hierauf rief ihm Haupt -
mann zu : „Hören Sie auf . Sie haben auch
mich in diesem Bericht belogen ."

In der Dienstagsitzung befaßte sich der Ge -
neralstaatsanwalt mit den Finanztransaktio -
nen Hauptmanns . Hauptmann bestritt , nach der
Lösegeldzahlung verschiedene bedeutende An -
schassungen gemacht zu haben . Seine Florida -
reise und auch die Deutschlaudreise seiner Frau
seien aus seinen Einkünften ans Börsenfpeku -
lationen und aus Pelzaeschästeu bestritten wor -
den . Bei seinen gutgehenden Geschäften hätte
für ihn kein Grund vorgelegen , die Lösegeld -
banknoten in Umlauf zu bringen .
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Ein Handwerker , der selbst « ine kleine
Landwirtschaft betreibt , bat der Landes -
bauernschast solaenden Notruf zur Ver -
ösfentlichuna überlandt . Wir weisen aus
dies« Aussübrunaen besonders bin und bit -
ten unsere Leser , dieselben au beberziaen .

Es ist beim Landwirt still geworden im Be -
trieb . Manches Gerät ist im Herbst als un -
brauchbar in die Rumpelkammer oder in
irgendeinen Schuppen gewandert , öas dann
im Frühjahr , wenn die Arbeit beginnt , doch
gebraucht wird und vom Handwerker . Schmied
oder Sattler möglichst rasch repariert werden
soll . Dann drängt die Zeit sehr stark und der
Bauer kommt im Tage mehrere Male , um
nachzufragen , wann denn das reparatu »-
bedürstige Gerät instandgesetzt sei . So macht
es aber nicht nur ein Bauer , sondern die
meisten handeln so.

Niemand denkt daran , daß der Handwerker
den ganzen Winter über Zeit genug gehabt
hatte , die landwirtschaftlichen Geräte in aller
Ruhe bestens in Ordnung zu bringen . Der
Ausfall an Verdienst während der Winter -
monate kann für den Handwerker nicht in
einigen Wochen nachgeholt werden , da dem
bodenständigen Handwerker die Mittel fehlen ,
um plötzlich durch Mchreiustellung von Hilfs -
kräften die Arbeitsanhäufung zu bewältigen .

Dazu kommt , das ! der Handwerker auf dem
Land gewöhnlich selbst Bauernsohn ist und
meistens etwas Feld besitzt , das er mit dem
Beginn der Saatzeit selbst zu arbeiten und zu
bewirtschaften hat . Die vom Reichsbauernfüh -
rer eröffnete Erzeugungsschlacht verlangt , daß
auch aus dem kleinsten Teil deutschen Bodens
eine möglichst hohe Leistung herausgeholt
wird . Dieses Ziel kann von dem Bauer nicht
erreicht werden , wenn seine Geräte , die Hilfs -
kräfte bei der Arbeit nicht in Ordnung sind .
Es kann aber auch von dem Handwerker , der
Grund und Boden hat , nicht erreicht werden ,
weil er durch die verspätete Handwerkerarbeit
abgehalten ist , sein Feld zeitig zu bestellen
und ordnungsmäßig zu bewirtschaften .

Die Folge dieser falschen Einstellung von
Seiten der Bauern ist eine starke Schädigung
des ortsansässigen Handwerks und eine Schä -
dignng der Interessen des Bauern , der durch
zu späte Lieferung feiner reparierten Geräte
an der rechtzeitigen Bearbeitung behindert ist.
Die Schuld für die daraus entstehende Miß -
stimmung im Dorf gibt man meistens , völlig
zu Unrecht , dann dem Handwerker . Gebt jetzt
dem Handwerker Arbeit , ihr dient euch selbst ,
der Erzeugungsschlacht und der Arbeits -
beschaffung .

Gountagskarten
für das Offenburger Narrentreffen
Anläßlich des Schwäbisch -Alemannischen

Narrentresfens in Offenburg am 2. und 3 ,
Februar geben die Bahnhöfe im Umkreise von
IM Kilometer Sonntagsrückfahrkarten nach
Offenbura mit erweiterter Gültigkeit aus . Die
Sonntagskarten gelten von Samstag , den
2. Februar , 0 Uhr , bis Montag , den 4. Fe -
brnar , 12 Uhr .

Das badische Gondergericht
urteilte

Vor dem Badischen Sondergericht in Mann -
heim wurden folgende Fälle verhandelt .

Nach einer ausgiebigen Bierreise äußerte
in Kronau bei Bruchsal der 27 Jahre alte
ledige Heinrich Heß am 2 . Dezember einem
SA .-Mann gegenüber in geringschätziger
Weise , daß er nun ohne die SA . Arbeit be -
kommen habe . Als Abschluß des beiderseitigen
Disputs brüllte H . : „Heil Moskau " . Dieses
Bekenntnis trug ihm jetzt drei Monate Ge -
sängnis ein .

Weiter wurde gegen einen Akademiker , den
43 Jahre alten Dr . Th . Ensinger von Bafel ,
wegen staatsfeindlicher Aeußerungen verhan -
delt . In Haltingen wohnhaft , hatte er im
August 1934 auf einer Autoreife in Ueberlin -
gen seinen Gesinnungsgenossen Jennike , den
Vorkämpfer für die Wiederaufrichtung des
Urchristentums , besucht . Jennike gibt das Mis -
sionsbuch „ Seherblick in Deutschlands Zu -
kuuft " und den „Vorkämpfer " heraus . Eiu Ar -
tikel des erstgenannten Buches wandte sich
scharf gegen die Hinrichtung Lübbes und die
Vorgänge am 30. Juni . Im Anschluß an ein
paar Worte über öas Buch soll der Angeklagte
Ensinger am anderen Morgen zu dem Pen -
sionsiuhaber Krüger , einem früheren Lehrer ,
in einer Weise gegen den Nationalsozialis -
mus und die Negierung geredet haben , daß
man ihn gut als kommunistischen Fanatiker
hätte ansehen können .

Tatsächlich hat Dr . E . seit 1023 die KPD . in
seinem Bezirk aufs heftigste bekämpft und ist
von ihr bekämpft worden . Das Gericht hielt
es für ganz ausgeschlossen , baß der Angeklagte
sich in kurzer Zeit so gewandelt haben könne
und sprach den Angeklagte » trotz der An -
gaben des Belastungszeugen — der sich die
Aeußerungen sofort notiert haben will — frei .

Oer Kührer der Deutschen
Studentenschaft sprach in Baden

Am Montag sprach in Freibnrg i . Br . nach
einem feierlichen Empfang am Bahnhof , der
Führer der Deutschen Studentenschaft , Feikert ,
vor 'Dozenten und Studenten . Er knüpfte an
die soeben beendete Heidelberger Tagung , auf
der alle aktuellen Fragen der Studentenschaft
behandelt worden sind , und schilderte in einem
Rückblick Entwicklung und Entstehung des
nationalsozialistischen Studenten . Die Stuöew

ten hätten selbstverständlich die Aufgabe , an
die Tradition der Studenten im Weltkriege
und derjenigen anznkünpfen , die im Kampf
gegen das Weimarer System gestanden hätten .
In diesem Zusammenhang streifte Feikert ge -
wisse Gegensätze , die zwischen der national -
sozialistischen Studentenschaft und den Kor -

porationsftudenten bis in die letzte Zeit hin -,
ein bestanden hätten . Er betonte , daß diese
Gegensätze im wesentlichen nicht berührt wer -
den . Es gehe ihm darum , eine einheitliche
geistige Mannschaft heranzubilden . Zu diesem
Ziel müßten alle Gruppen zusammenarbeiten ,
Die Frage der Studentenerziehnng werde ge -

löst werden , aber die Gemeinsamkeit der Ar -
beit dürfe durch gewisse Verschiedenheiten
nicht leiden . Es komme darauf an , den Stuben -
ten zu einer konkreten Arbeitsleistung heran -
zuziehen . Die Studentenschaft müßte zum gei -
stigen Bannerträger des NatirnalsozialismnS
gemacht werden . Die Aufgabe , ist die Schaf -
fung der neuen Hochschule , aus den kraftvollen
Impulsen der Studentenschaft .

In Heidelberg sprach Feikert ebenfalls und
hielt sich im großen und ganzen im Rahmen
seiner Freiburger Ausführungen . Die älteste
deutsche Universität , Heidelberg , die früher
unter dem Zeichen der Romantik stand , ge-
hört jetzt zu den am stärksten vortreibenden
revolutionären Hochschulen Deutschlands .

Badens Winterhilfswerk darf stolz sein
Bilanz dreier Monate — Ein !Ruf fand Widerhall — Hilfe für 5 300 000 Mark

Am zweiten Jahrestag der nationalen Er -
Hebung ist es wohl am Platze , einen Ueber -
blick zu geben über das , was vom neuen
Staat vornehmlich gepflegt und eisern durch -
geführt wurde : die soziale Hilfe » die im beut -
fchen Winterhilfswerk zusammengefaßt ist.

Lassen wir im folgenden schlichte Zahlen
und Tatsachen sprechen . Sie allein mögen über
dies große Hilfswerk urteilen , das , in aller
Stille durchgeführt , nach außen hin weniger
in Erscheinung tritt als im letzten Jahr , aber
dieselben Leistungen aufzeigen kann .

Forderung
Natürlich konnte der ganze große Apparat

nach der Eröffnung des WHW . durch den
Führer nicht ohne Vorarbeiten in Gang ge -
bracht werden . Alle Unterstützungsbedürftigen
mußten in Karteien erfaßt werden , und man
schrieb noch Juni und Juli , als bereits damit
begonnen wurde, ' trotzdem die NSV . die Ar -
beitskräste stark beanspruchte . Im Spätjahr
1334 konnte vieles anders eingeteilt und an -
gepackt werden , da man die Erfahrungen aus
dem ersten Hilfswinter verwerten konnte .

Im Gau Baden waren am g . Oktober 1934
123 456 Fälle mit zusammen 342 934 Bedürs -
tigen gemeldet <1933/34 540 000 Personen . Also
eine beträchtliche Verminderung !) . Diese Zahl
vom 9 . Oktober 1934 erhöhte sich im Dezember
auf 131960 Fälle mit insgesamt 497 736 Nnter -
stiitzungsbedürftigen , da inzwischen durch den
erweiterten Ausbau die sog . verschämten
Armen , soweit nötig die Kurzarbeiter und
auch diejenigen , die wohl Arbeit gefunden ,
aber noch Not litten , miterfaßt worden waren .
Diese Notzahlen riefen um Linderung .

Und sie kam . . .
Wir dürfen feststellen , daß das badische Land

im Geben nnd Spenden ganz Vorbildliches
geleistet hat !

Oer Widerhall
Diesen offenen Posten stehen gegenüber die

Spendeneingänge .
Da ist als wichtigste , stets wiederkehrende

„Ernte " das Eintopsgericht . In Baden gingen
— wie sich überhaupt alle Zahlen hier auf
Baden beziehen — vom Oktober bis Dezember
1934 528 QUO Mark ein (1933/34 in sechs Mo¬

der
Und

Ist dies nicht wie eine Mobilmachuna ? Bis in die letzten verträumten kleinen Städtchen aebt
Ruf , aber auch die freudiae Antwort : Wer bilst aeaen die Not ? Alle belsen wir aeaen die Not !
auch in dieses schöne alte Städtchen am Obcrrbein zoa ein neuer Geist der Vaterlandsliebe und der
Menschlichkeit : Hilfe zu « eben den Schwachen . Gerade uns . die wir auf altem Kulturboden leben ,
erwächst bier die schöne Ankaabe : Grob und würdia eine ar » ße und würdiae Veraanaenbeit fortzufllbren

Falsche und richtige Vogelsutterung
Was gut gemeint und doch tödlich ist — Ziegelmäßigkeit ist notwendig

Ueber die Fütterung der im Winter not -
leidenden Vögel werden des öfteren in der
Oeffentlichkeit Ratschläge verbreitet — so teilt
der Reichs - Tierschutzbund mit — die sich zum
Schaden der Kleinvögel auswirken können .
Zur Beachtung und Befolgung bei der Vogel -
fütteruug machen wir deshalb eindringlichst
aufmerksam :

Die Vögel gebrauchen zur Ueberwindung
des Hungers und zur Erzeugung von Wärme
fetthaltige Nahrung , die aber keinen Dnrst
erzeugen darf , weil dieser bei Frostwetter
nicht gestillt werden kann . Als Futter sind in
erster Linie zu empfehlen : alle ölhaltigen
Samen wie Hans , Sonnenblumen -, Gurken -
und Kürbiskerne , Mohn , Leinsamen , nicht aber
Rübsamen , den die meisten freilebenden Bogel
nicht aufnehmen . Als mehlhaltige Beigabe
eignen sich Hafer , Hirse und Spitzsamen . Sehr
begehrt sind ungesalzene Tiersette wie Rin -
der - oder Hammeltalg sowie frischer nnge -
salzener und nicht geräucherter Speck . Auch
trockene geriebene Semmel und Zwieback sind
geeignet .

Von Brot und Kartoffeln ist dringend ab -
zuraten , weil beides leicht säuert und durch
Erzeugung von Darmerkrankungen sehr schäd-
lich wirkt . Amseln nehmen auch gerne ange -
faulte oder in ganz kleine Stückchen geschnit -
ten ? Aepfel sowie getrocknete Ebereschen - und
Holunderbeeren . Für Rotkehlchen , Zaunkönige
und Braunellen ( letztere sehen fast wie Sper -
linge aus ) sind Mohn , zerquetschter Hanf ,
kleine Mehlwürmer , denen man vorher den
Kopf zerdrückt , das richtige Futter . Wer für
die Meisen ungesalzene Speckschwarten auf -
hängt , muß diese in ganz schmale Streifen
schneiden , damit sich die Vögel nicht die Federn
befetten und dadurch am Fliegen gehindert
werden .

Außer den aufgezählten einzelnen Futter -
Mitteln sind noch sogenannte Futtersteine und
Kutterlings im Handel zu haben . Beide be -

stehen aus einer Mischung geeigneter Säme -
reien , die in Talg eingeschmolzen , dann in
bestimmte Formen gegossen und vielen Vogel -
arten sehr willkommen sind .

Wer aber Vögel füttern will , tue das regel -
mäßig und schon früh am Morgen . Vögel kön -
nen nicht lange ohne Nahrung sein , sie müs -
sen nach der langen Winternacht sofort am
gewohnten Platz Futter vorfinden . Wer nicht
täglich füttern kann , der lasse es ganz , damit
die Tierchen nicht vergeblich warten und da -
bei verenden .

Auch der Wiedehopf will leben
Aus Naturschutzkreisen wird uns geschrieben :

Der Wiedehopf ist ein schöner und eigenartiger
Vertreter der heimischen Vogelwelt . Er trägt
auf dem Kopf eine sog . Federholle , die er wie
eine « Fächer entfalten kann . Eifrig stellt er
z . B . der sehr schädlichen Maulwurfsgrille
nach . Wenn Gefahr droht , wirft er sich auf
den Boden und spreizt Schwanz und Flügel ,
so daß er als Vogel kaum mehr zu erkennen
ist . Der Wiedehopf ist ein Höhlenbrüter , der
sein Nest gerne in alten Bäumen unterbringt .
Er ist in den letzten Jahrzehnten an Zahl
sehr stark zurückgegangen , was zum Teil da -
mit in Zusammenhang gebracht wird , daß die
Weide auf Kosten des Wiesen - und Ackerbaues
immer mehr zurückgegangen ist . Der Grund
für seinen Rückgang wird aber eher darin
liegen , daß es dem Wiedehopf vielfach au
Nistgelegenheiten fehlt, ' denn weder im Obst -
bau noch in der Forstwirtschaft werden im
allgemeinen hofte Bäume geduldet . Auch die
alten Kopfweiden an den Bächen , in denen er
sich besonders gern aufhält , verschwinden mehr
und mehr .

Um den Wiedehopf zu erhalten , sollten da -
her für den nützlichen Vogel geeignete Nist -
kästen aufgehängt werden , und zwar befon -
ders da , wo Bäume gefällt werden mußten ,
in denen der Wiedehopf gebrütet hat .

naten 900 000 RM . ) . Die technische Durchfüh -
rnng der Sammlung obliegt bekanntlich der
PO . Und das zu guten und treuen Händen .

Dann folgt die Straßensammlnng oder der
Abzeichenverkanf . Verkauft wurden bekannt -
lich Bernstein , Astern , Löffel , Tannenzweige ,
Tellerchen u . dgl ., und erbrachten den Rein -
ertrag von 216 666 RM . Gesammelt wurde
von der NSV ., SA ., HJ ., BdM ., DAF . . den
Studenten , der NS .-Frauenschast , dem Jung -
volk , den verschiedenen , freien Wohlfahrtsver -
bänden . Der Tag der nationalen Solidarität
schloß mit dem größten Ergebnis mit 149 660
Reichsmark ab .

Als dritte Aktivsäule steht die Spende der
Lohn - « nd Gehaltsempfänger in den genann -
ten drei Monaten mit 466 666 RM . Allerdings
direkt nach Berlin abgeführt wurden die
Spenden der Reichsbeamten und die Eingänge
zur Eröffnung des WHW . Bon dort aus
gehen diese Gelder den Notstandsgauen ( dar -
unter auch Baden ) wieder quotenmäßig zu .
Die freien Spenden aus Handel , Industrie ,
den freien Berufen summierten sich auf eine
Million , darunter die der badischen Jäger -
schast mit 5000 Stück Wild und 7000 RM . Bar -
geld .

Diese Geldspenden ergeben in ihrer Gesamt -
heit die gewaltige

Summe von 2 684 606 RM .
Und jetzt zu den Sachspenden . Es gingen

ein 78 000 Ztr . Kartoffeln , 4200 Ztr . Getreide ,
125 000 Kilo Obst , Gemüse , Konserven . 75100
Laib Brot , 700 000 Pfund Lebensmittel . 84 000
gebrauchte Kleidungs - und Wäschestücke . 3700
Ztr . Kohlen , 7500 Ster Holz , Tausende Bündel
Kleinholz und Wellen , und schließlich 14 200
Gutscheine für Essen und Freitische . Der Ge «
samtgeldwert , roh geschätzt , macht

2 Millionen NM .
Oie Leistung

Die Sachspenden wurden bis heute fast rest -
los ausgegeben , nicht inbegriffen sind bei den
Posten oben die große Anzahl Weihnachts -
spenden .

Bon den Geldspenden wurden angeschafft
232 000 Zentner Kartoffeln . 80 000 Kilo Fisch .
100 000 Kilo Obst , Marmelade u . Sgl . . 284 000
Kilo Mehl , 4500 Kilo Strickwolle . Der Geld -
wert der Schuhe , Wäsche und Kleidung zählt
374 OOO RM . Ueber die Lebensmittelgutscheine
berichteten wir ja bereits eingehend in einer
der letzten Ausgaben des Karlsruher Tagbl .,
ihr Geldwert betrug 800 000 RM . Ausgegeben
wurden weiter für 682 769 Ztr . Kohlen 860 000
Reichsmark . Alles in allem wurden Werte
angeschafft für 2 866 666 RM . Dazu kommen
noch aus den Beständen der NSV . 366 666
NM . Für Schulspeisungen wurden ansgewen -
dct 45 000 RM . und für Lebertran 5000 RM . !
( Eine Spende , die wohl die Jugend mit ge -
mischten Gefühlen entgegengenommen haben
wird ! Denn die Abneigung gegen dieses schöne
Kräftigungsmittel hat sich durch Generationen
konservativ behauptet . . . )

Der Wert der Gesamtleistung des WHW .
beziffert sich in diesen drei Monaten in Baden
ans 5 366 666 RM .

Und wenn män bedenkt , baß diese Spenden
eigentlich in knapp 7 Wochen ausgegeben wur -
den , dann gehen uns erst die Augen auf für
das Uebermaß organisatorischer Arbeit , die
von den treuen Helfern des WHW . geleistet
wurde !

Sehr wesentlich ist die Einwirkung unseres
WHW . in wirtschaftlicher Hinficht . Dem badi -
schen Handel n . der Wirtschaft wurde und wer -
den für rund 1200 OOO RM . Lebensmittelgut¬
scheine , für Kohlen 860 000 RM . und für Kar -
toffeln 650 000 RM ., zus . also rund 2 766 666
Reichsmark zugeführt .

Fühlbar unterstützt wurde die Heimarbeit
durch die Abzeichen (120 000 RM . ) , was zum
großen Teil Baden zugute kam , weiter ist
noch hinzuzufügen der Kauf von Kleidungs -
stücken . Man gab also auch hier in den Not -
gebieten nicht Almosen , sondern schuf lebens -
notwendige Arbeit .

Genannt seien noch Zahlen von der Sonder -
gäbe des heutigen Tags . Das sind n . a . 66 000
Kilo Mischfett , 300 000 Kilo Mehl und beträcht -
liche Mengen Kaffee . Konserven n . t>gl .

*
Groß ist die Leistung aller . Vom Leiter deS

badischen WHW ., Gaubeauftragten Dinkel , an
bis zum letzten Helfer . Uns erwächst aus der
Bilanz diese Pflicht :

Dankbar anerkennen das , was aus allen
Volkskreisen gegeben wurde , aber nicht stille
stehen und sich vor diesen Zahlen von aller
weiteren Pflicht ledig zu fühlen , sondern wif -
sen , daß die schwersten Monate Februar « nd
März sind , nnd daß wir gerade jetzt mit
unserer Spende erst recht helfen müssen , auf
daß der letzte Angriff winterlicher Not erfolg -
reich abgeschlagen wird .

Und wenn wir hier fest an unferm Posten
stehen , dann geben wir damit allen TrS -
gern des Winterhilfswerks den schönste»

Dank .
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(2. Fortsetzung .)

Miß Minerva lachte. „Mit dem Jungen
verglichen , Dan , wackelt gelegentlich sogar
Gibraltar ."

„Wahrscheinlich auch diskret ?"
„Er hat die Diskretion erfunden . Das ist

alles , was ich dir von ihm erzählen kann . Ich
habe ihn lieb — hin und wieder ein klein
wenig Rücksichtslosigkeit —, doch ich fürchte,
dazu ist es jetzt zu spät . John Quincy wird
bald dreißig ."

Dan Winterslip war aufgesprungen, ' er
zeigte das Benehmen eines Mannes , der einen
wichtigen Entschluß gefaßt hat . Hinter dem
Bambusvorhang , der vor der Tür nach dem
Wohnzimmer hing , wurde es hell. Winterslip
rief : „Haku !" Der Japaner kam aus die
Veranda geeilt .

„Haku , sag dem Chauffeur , das große Auto
— aber rasch ! Ich muß zu den Docks hin -
unter , ehe der .President Tyler ' nach San
Franzisko abfährt . Wikiwiki ."

Der Diener verschwand in dem Wohnzim¬
mer , und Winterslip folgte ihm . Etwas über -
rascht blieb Miß Minerva noch einen Augen -
blick sitzen , dann erhob sie sich ebenfalls und
schob den Vorhang zur Seite . „Willst du ver -
reisen , Dan ?" erkundigte sie sich .

Er saß an seinem Diplomaten und schrieb
hastig . „Nein , nein — nur ein kurzer Brief
— er mutz noch mit dem Schiff mit —"

Seine ganze Art verriet eine gewisse unter -
drückte Erregung . Mitz Minerva trat über die
Türschwelle in das Wohnzimmer . Im nächsten
Moment erschien Haku mit der unnötigen
Meldung , daß der Wagen vorgefahren sei , denn
das Summen des Motors war deutlich ver -
nehmbar . Dan Winterslip nahm dem Japa -
ner seinen Hut ab , rief Miß Minerva zu :
„Tu ganz , als ob du zu Hause seiest , Minerva
— ich bin bald wieder zurück"

, und stürzte
hinaus .

Sicherlich irgendeine Geschäftsangelegenheit !
Ziellos schlenderte Miß Minerva durch das
große , lustige Zimmer , endlich blieb sie vor
dem Gemälde ihres Onkels , Jededia Winter -
slips , des Vaters von Dan und Amos , stehen.
Dan hatte das Bild nach einer Photographie
nach dem Tobe des alten Mannes malen las-
sen,' es war das Werk eines Künstlers , der
als Landschaftsmaler einen gewissen Ruf ge -
noß — ja , er muß bestimmt ein Landschafter
gewesen sein , dachte Miß Minerva . Aber
trotzdem war die kraftvolle Persönlichkeit die-
ses Neuengländers , der als Walfischfänger in
Honolulu angefangen hatte , nicht mißzuverken -
nen . Das einzige Mal , da sie ihn in den acht -
ziger Jahren gesehen hatte , war er alt und
gebrochen gewesen und jammerte über den Ver -
lust seines Vermögens , das kurz vorher bei
einem Unglück in der Arktik mit seinem Schiff
in die Tiefe gesunken war .

Na , Dan hatte die Familie wieder nach
Honolulu gebracht , hatte das verlorene Ver -
mögen zurück- und noch viel mehr dazuerwor -
ben . Seltsame Gerüchte liefen über die von
ihm angewandten Methoden um — aber auch
über die Methoden der Vostoner , die nie von
Hause fortgekommen waren , munkelte man
manches . Ein prächtiger Bursche , der Dan ,
mochte seine Vergangenheit gewesen sein , wie
sie wollte . Miß Minerva setzte sich an den
großen Flügel und spielte em paar alte , ver -
traute Takte — die schöne , blaue Donau . Ihre
Gedanken wanderten in die achtziger Jahre
zurück.

Auch Dan Winterslip dachte an die Acht -
ziger , während sein Wagen die Kalakaua -
Allee nach der Stadt zu hinunterraste . Als
er jedoch das Dock erreichte und ein wenig
keuchend unter einem dämmrigen Zeltbache
nach dem Laufsteg des „President Tyler " eilte ,
beschäftigte ihn nur die Gegenwart . Es galt ,
keine Minute zu versäumen das Schiff wollte
gerade absegeln . Da es sich um ein durch-
reisendes Schiff aus dem fernen Osten han -
delte . vollzog sich seine Abreise ohne die Feier -
lichkeiten , die bei der Abfahrt eines Paket -
bootes üblich sind , das nur zwischen Hono -
lulu und dem Festlande verkehrt . Aber den-
noch ertönten Rufe „Aloha "

, teils aufmun -
ternd , herzhaft , teils tränendurchzittert . Die
meisten Reisenden waren mit „leis" bekränzt ,
und am Fuße des Stegs drängte sich eine auf -
geregte kleine Schar .

Dan Winterslip bahnte sich seinen Weg und
sprang die starke Steigung hinauf . Beim Be -
treten des Decks stieß er auf einen alten Be -
kannten , Hepworth , den zweiten Offizier .

„Sie sind der Mann , den ich sucheI " rief er .
„Wie geht 's Ihnen , Sir, " entgegnete Hep-

worth . „ Ich habe Ihren Namen gar nicht auf
der Schiffsliste gesehen."

„Nein , ich fahre auch nicht mit . Ich möchte
Sie nur um eine Gefälligkeit ersuchen."

Copyright 1934 by Deutiche Ver -
Ugs - Aktiengesellschift Berlin

„Freue mich , Ihnen dienen zu können , Mi -
ster Winterslip ."

Winterslip drückte ihm einen Brief in die
Hand . ,Sie kennen doch meinen Vetter Ro -
ger in San Franzisko ? Bitte übergeben Sie
ihm diesen Brief — ihm und niemand sonst
— sobald es Ihnen nach Ihrer Ankunft mög-
lich ist . Für das Postboot ist es zu spät —
und mir ist dieser Weg auch eigentlich sym -
pathischer . Ich wäre Ihnen wirklich außer -
ordentlich dankbar ."

„Nicht der Rede wert — Sie sind zu mir
stets so liebenswürdig gewesen , ich tue es
von Herzen gern . — Ich fürchte , Sie werden an
Land gehen müssen, Sir , nur noch eine Minute ,
dort —" Er faßte Winterslips Arm und schob
ihn sachte zu dem Laufsteg . Sobald Dans

Füße den Kai berührten , wurde die Brücke
hinter ihm hochgezogen.

Einen Augenblick stand er von dem Zauber
gefesselt, ben ein Inselbewohner stets beim
Anblick eines nach Uebersee bestimmten Schis-
ses spürt . Dann wandte er sich und durch-
schritt langsam das Dockzelt. Bor sich bemerkte
er flüchtig eine geschmeidige, schlanke Gestalt ,
in der er sofort Dick Kahola , den Enkel Ka-
maikuis , erkannte . Er beschleunigte seinen
Schritt und schloß sich dem jungen Burschen
an .

„Hallo , Dick !" begrüßte er ihn .
„Hallo !" Das braune Antlitz blickte mür -

risch und unfreundlich .
„Du hast mich schon lange nicht mehr be -

sucht", fuhr Dan Winterslop fort . „Alles in
Ordnung ?"

„Natürlich "
, erwiderte Kahola . „Natürlich

ist alles in Ordnung ." Die beiden erreichten
die Straße , und der Knabe wandte sich mit
einem leise gemurmelten „Gute Nacht" rasch
zur Seite .

Eine Sekunde stand Dan Winterslip und
blickte ihm nachdenklich nach . Dann stieg er
in das Auto . „Fahr ' jetzt langsam "

, befahl
er dem Chauffeur .

Als er wieder sein Wohnzimmer betrat ,
blickte Miß Minerva von dem Buch auf , in

Oer explodierte Kamm / *roucnwe
seltsamsten Abenteuer

Der Bär im vierten Stock — Das gefährliche Badezimmer
Von H . Soldenhoff , Wien

Eine amerikanische Zeitung glaubte kürzlich
die bemerkenswerte Feststellung machen zu
können , baß zwar anteilsmäßig die Männer
von Unfällen häufiger betroffen werden als
Frauen , doch zeichne sich das weibliche Ge-
schlecht dadurch aus , daß gerade ihm die aus -
gefallensten und häufig geradezu unwahr -
scheinlichsten Dinge zustoßen . In der Tat ist
die Zahl derartiger Unfälle , bei denen Frauen
im Mittelpunkt der Ereignisse standen , ganz
außerordentlich hoch.

Da blickte z . B . vor einiger Zeit eine junge
Kölnerin , Bertha Uhen , aus dem Fenster
ihres Badezimmers , weil ein lautes Rufen
von der Straße „Affe ! Affe !" sie neugierig
gemacht hatte . Unten stand eine große Men -
schenmenge, sonst war nichts Ausfälliges zu
bemerken , bis das jnnge Mädchen plötzlich
fühlte , wie sich ihm zwei behaarte Arme von
hinten um den Hals schlangen. Ehe die Ueber -
raschte in Ohnmacht fiel , konnte sie gerade
noch erkennen , baß sich ein großer Affe in
rotem Frack , weißen Beinkleidern und Lack-
stiefeln in ihrem Zimmer befand . Das Tier
war einem Wanderzirkus ausgerissen , seine
Verfolgung durch den Besitzer, die Polizei
und die Feuerwehr hatte das ganze Stadt -
viertel belustigt , mit Ausnahme von Fräu -
lein Uhen , bie glücklicherweise mit dem bloßen
Schrecken davonkam .

Einen nicht geringeren Schrecken als die
junge Deutsche erlebte eine Frau Schubert in
Neuyork , die , zu ihrer im vierten Stock ge -
legenen Wohnung emporsteigend , in der Küche
die größte Unordnung vorfand . Der Eis -
schrank war erbrochen , eine Schüssel mit ge -
bratenen Hühnern geleert , und mitten im
Raum stand ein großer Bär , der sich an einer
Flasche Milch gütlich tat .

„Einbrecher , Polizei !" schrie die Erschrak-
kene. Der Bär wandte sich nm und kam auf
sie zu . Sie hatte gerade noch Zeit , die Küche
zu verlassen und die Tür hinter sich znzn -
schlagen. Ihre Hilferufe aus einem anderen
Zimmer brachten dann den Eigentümer des
Bären und die Polizei zur Stelle . Frau
Schubert erlitt einen leichten Nervenschock
und hat niemals verstanden , wie das Raub -
tier in ben vierten Stock gelangen konnte ,
„ohne daß einer von diesen Eseln von Man -
nern etwas merkte .

"
Bären scheinen überhaupt eine Vorliebe für

Frauen zu haben . Jedenfalls galt das für
den , der am Ausgang des letzten Winters im
Staate Delaware nach Beendigung seines
Winterschlafs einem Flusse zu marschierte ,
wohl um Fische zu fangen . Mehrere Männer ,
die er unterwegs traf , ließ er unbeachtet .
Dann aber sah er in das Küchensenster eines
Bauernhofes und erblickte bie Fri « des Be¬
sitzers, die gerade einen großen Fisch briet .
Gebratene Fische sind besser als rohe , sagte
sich offenbar Meister Petz, und schon sprang er
durch das geschlossene Fenster ins Haus . Der
Schreckensschrei der Ueberraschten trieb auch
den Bären in die Flucht . Den gebratenen
Fisch bekam keiner von beiden , denn als die
Frau mit Verstärkung zurückkam, lag er
schwarz in der Pfanne .

Verschiedene Versicherungsgesellschaften wol -
len festgestellt haben , daß der gefährlichste Ort
im Hause das — Badezimmer sei . Frau Hop-
kins in Gary im Staate Indiana dürfte ge -
neigt sein , ihnen zuzustimmen . Sie hatte an
einem schönen warmen Morgen ein Bad ge -
nommen und dabei das bis auf den Boden
reichende türartige Fenster weit offen gelassen.Da niemand gegenüber wohnte , ließ sich das
ohne weiteres machen. Niemand hätte sie aucherblickt, wäre sie nicht beim Verlassen der
Badewanne aus das eben benutzte , auf den
Boben gefallene Stück Seife geraten . Sie glitt

aus , rutschte nach vorn und gerade durch das
offene Fenster ins Freie . Das Badezimmer
lag im dritten Stock, und der Unfall hätte
wohl böse Folgen gehabt , wäre die schöne
Badende nicht zufällig in einem unten frisch
aufgeschütteten hohen Sandhaufen gelandet .

Glück im Unglück hatte auch eine Frau aus
Chicago , die aus irgendwelchen Gründen
ihrem Leben ein Ende machen wollte . Sie
nahm einen Revolver , setzte sich bie Mündung
auf die linke Brustseite und drückte ab . Der
Schuß ging los , die Kugel war gut gezielt ,
aber die Frau kam — wenn auch erst nach
langem Krankenlager — mit dem Leben da-
von . Es stellte sich nämlich heraus , daß sie
zu ben nicht gerade häufigen Menschen gehört ,
bei denen das Herz aus der — rechten Seite
des Körpers sitzt.

Eine anatomische Sonderbarkeit kostete da-
gegen in dem gleichen Krankenhaus eine an -
dere Frau das Leben . Sie litt an einer
Nierenerkrankung , welche die Entfernung des
betroffenen Organs erforderlich machte. Die
kranke Niere wurde herausgenommen , doch
die Frau starb . Der Tob war so schnell ein-
getreten , baß die Aerzte stutzig wurden . Man
entschloß sich zu einer Leichenöffnung und
fand , daß der offenbar recht oberflächliche
Chirurg nicht bemerkt hatte , baß bie Tote im
Besitz — nur einer Niere gewesen war .

Die Pflege des Haars ist eine Angelegen -
heit , die jeder Frau am Herzen liegt . Eine
junge Schauspielerin , Louise Squire , dürste
die einzige Vertreterin des schöneren Ge-
schlechts sein , die sich bei dem einfachen
Vorgang des Kämmens ernste Ver -
letzungen zugezogen hat . Sie hatte gerade in
einem Kaufhause einen neuen Kamm erstan -
den, den sie, zu Hause angekommen , alsbald
in Benutzung nahm . Plötzlich explo -
dierte das an sich so harmlose Ge -
rät . Eine Veränderung in der chentischen
Zusammensetzung des Kammes war offenbar
die Ursache. Kopf , Gesicht und Haar der
Schauspielerin wurden verbrannt . Ihre bis -
herige Schönheit war damit verloren , und es
konnte nur ein schwacher Trost für sie sein,
daß ihr das Gericht 50000 RM . Entschädi¬
gung von dem Inhaber des Kaufhauses zu -
billigte .

Viele Männer vertreten bekanntlich die An-
ficht, daß eine Frau am Steuer eines Kraft -
wagens nichts zu suchen habe . Das scheint
nun zwar übertrieben , aber für Fräulein
Billie Simpkins , eine Lehrerin aus Arkansas ,wäre es wohl besser gewesen , sie hätte sich an
diese Ansicht gehalten . Die junge Dame fuhr
lustig in ihrem Wagen ihres Weges , als
plötzlich auf der Straße vor ihr ein großer
Lastwagen auftauchte . Ehe die Miß es sich
versah , krachten die beiden Fahrzeuge auch
schon ineinander . Fräulein Simpkins und ihr
Wagen hatten wen >g Schaden erlitten , um so
größeren aber der Lastwagen . Am schlimmsten
indessen wurden die Nerven der jungen Fah -
rerin mitgenommen , als sie sich , nachdem sich
der Staub ein wenig verzogen , den Schauplatz
der Katastrophe ein wenig näher besah. Sie
wollte ihren Augen nicht trauen , als aus dem
zerstörten Lastwagen eine ganze Menagerie
ans Tageslicht kam. Zuerst machte sich ein
Dutzend Affen aus den Trümmern frei , ihnen
folgten unter drohendem Brummen zwei Bä -
ren . Dann kamen einige kleinere Tiere , und
den Beschluß machte ein riesiger Elefant . Mit
Mühe wurde die Gesellschaft wieder eiuge -
fangen . Daß der Elefant mit dabei war , er -
wies sich als ein Glück , denn mit seiner Hilfe
gelang es unschwer , den zertrümmerten Wa -
gen von der Straße zu schaffen , so daß die
junge Kraftfahrerin ihren Weg ungestört fort -
setzen konnte.

dem sie las . „Kamst du noch rechtzeitig ,
Dan ?" fragte sie.

„Im letzten Augenblick"
, erwiderte er .

„Schön " sagte sie und erhob sich. „Ich will
mein Buch nehmen und nach oben gehen.
Angenehme Träume ."

Er wartete , bis sie die Türe erreicht hatte ,
ehe er sprach .

„Uebrigens Minerva — brauchst dir nicht
die Mühe machen, deinem Nessen wegen seines
hiesigen Aufenthalts zu schreiben."

„Nicht, Dan ?" fragte sie, von neuem über -
rascht.

„Nein . Ich habe ihn selbst eingeladen .
Gute Nacht."

„Oh — gute Nacht" antwortete sie und ver -
ließ ihn .

Allein in dem großen Zimmer , wanderte er
ruhelos hin und zurück über den gebohnten
Boden . Einen Augenblick trat er aus die
lanai hinaus und suchte die Zeitung die er
vorher gelesen hatte . Er nahm sie in das
Wohnzimmer und versuchte, dort weiter zu
lesen . Aber irgend etwas schien ihn zu be-
unruhigen . Seine Augen schweiften umher —
schweiften umher — , mit einem kurzen , schar -
sen Ausruf riß er eine Ecke von der Schiffs -
liste ab und zerfetzte sie wütend in winzige
Stücke.

Wieder sprang er auf und lief auf und ab.
Er hatte beabsichtigt, unten am Strande einen
Besuch abzustatten , aber die ruhige Anwesen -
heit in dem Zimmer oben — Boston in seiner
duldsameren Verkleidung , aber trotzdem Bo -
ston — ließ ihn davon Abstand nehmen .

Er kehrte wieder auf die lanai zurück. Dort ,
unter dem Moskitonetz , stand das Feldbett ,
auf dem er am liebsten schlief,' sein Ankleide -
zimmer lag bequem daneben . Doch es war
zu früh zum Schlafengehen . Er trat zur Tür
hinaus und ging zur Küste. Unverkennbar ,
der sanste , verräterische Hauch der Kona
fächelte seine Backen — der „kranke" Wind —
er würde die Brecher längs hoch der Küste
treiben und vorübergehend dieses Jnselpara -
dies verdorren lassen. Der Mond schien nicht,'
die Sterne , die gewöhnlich so freundlich und
so nahe blinkten , waren heute verdunkelt .
Das schwarze Wasser rollte gleich einer Dro -
hung gegen das User . Dan stand und starrte
in das Dunkel hinaus — zu dem Kreuzweg
hinauf , wo sich alle Pfade immer wieder
schneiden. Wenn man ihnen nur Zeit läßt —
wenn man ihnen nur Zeit läßt . . .

Als er zurückkehrte , schweiften seine Augen
zu dem Johannisbrotbaum jenseits des Sta -
cheldrahtes , und er sah das gelbliche Auf -
flammen eines Zündholzes . Sein Bruder
Amos ! Ein plötzliches Freundschastsempsin -
den für Amos quoll in ihm aus ? gern wäre
er hinübergegangen , um mit ihm zu sprechen,
zu sprechen von den fernen Tagen , da sie zu-
sammen an diesem Strande spielten . Zweck -
los , das wußte er . Er seufzte, und das Git -
tertor der „ lanai" schlug hinter ihm zu — das
Gittertor ohne Schloß in einem Lande , wo eS
nur wenige Schlösser gibt .

Ermüdet setzte er sich im Dunkeln nieder ,
um nachzudenken . Sein Gesicht war dem
Bambusvorhang zwischen ihm und dem Wohn -
zimmer zugekehrt . Ein Schatten erschien auf
dem Vorhang , blieb eine Sekunde regnngs -
los und verschwand . Er hielt den Atem an
— wieder der Schatten . „Wer ist dort !" rief
er .

Ein dicker , brauner Arm fuhr durch den
Vorhang , ein freundliches , dunkelbraunes
Antlitz zeichnete sich dort ab.

„Ich stelle nur das Obst für Euch auf - den
Tisch "

, sagte Kamaikui . „Ich gehe jetzt ins
Bett ."

„Natürlich . Geh nach oben . Gute Nacht."
Die Frau zog sich zurück. Dan Winterslip

war über sich selbst wütend . Was war nur
mit ihm los ? Er , der sich seinen Weg in den
alten Tagen durch unaussprechliche Schrecken
gekämpft hatte — nervös — ?

„Werbe alt " brummte er . „Nein , beim
Himmel — 's ist die Kona . Das ist 's ! Die
Kona ! Sobald der Passat wieder bläst , wird
alles in Ordnung sein."

Wenn der Passat wieder bläst ! Er dachte
nach . Hier , an dem Kreuzwege der Welt ,
konnte man nie sicher sein.

(Fortsetzung folgt )

Jnstrnktionsstnnde ( Unteroffizier ) : Mus -
Fetter Müller , was ist ein Graben ?

Musketier Müller : Ein Graben ist eine
Vertiefung . . . . Unteroffizier : Unsinn , ein
Graben ist entweder feucht oder trocken. So
steht's im Reglement .

'
■Senk ' immer ^

Tän Dein
und trink ',

(Sbucta
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Großer Kalkbedarf der badischen Böden
In dem Wochenblatt der Landesbauernschaft

Baden werden interessante Mitteilungen der
Staatl . Landw . Bersuchsaustalt Augustenberg
veröffentlicht , die sich mit dem Kalkzustand
und dem Kalkbedarf badischer Böden befaßt .

Hiernach find 33 % aller Böden sc stark ent -
kalkt , daß bei ihnen Vodensäure auftritt . Bei
den sauren Böden aeben auch die ansprnchs
loseren Kulturpflanzen keine Vollernten
mehr . Der Boden muß durch Kalk zuerst » e -
sund gemacht werden . Ueber den Kalkbedars
wird n . a . ausgeführt : Von 800 000 Hektar
landwirtschaftlich genutzter Uäche in Baden
sind 50 % genügend mit Kalk versorgt , sie
brauchen keine Kalkzufuhr . 17% der Böden ,
also etwa ISO 000 Hektar , haben eine Erhal -
tnngskalkung nötig . Wenn man den Kalkver -
lust je Hektar , niedria gerechnet , mit 250 Kilo
Kalk annimmt , so ist eine Zufuhr von 3
Drppelzentner je Hektar , also von 450 000
Doppelzentner , nötig . 230 000 Hektar — 33 %
der Böden kranken an Bodensäure , sie bedür -
den der Gesunduuqskalkuna , die mitlvDrppel -
zentuer Branntkalk je Hektar als niedrig an -
gesetzt ist , was 2,5 Mill . Doppelzentner als

■einmalige Gabe entsprechen würde , die etwa
alle fünf Jahre zu wiederholen wäre und so
auf das Jahr gerechnet 500 000 dz nötig
macht . Wenn man die Erhaltungskalkuug die -
fer sauren Böden mit 5 Doppelzentner je Jahr
einsetzt , so sind hierfür noch 1,25 Mill . Doppel¬
zentner anzuwenden . Insgesamt ist der Be¬

darf je Jahr auf etwa 2,2 Mill . Doppelzentner
zu schätzen . Nach Erhebungen , die allerdings
nicht als durchaus sicher anzusehen sind , wer -
den in Baden etwa 100 000 Doppelzentner
Kalkdünger . 5 % der benötigten Menge , ver -
wendet .

Man kann aus den Bedarfs - und Ver -
branchszahl «.'» erkennen , wie dringend nötig
eine vermehrte Verwendung vcn Düngekalk
ist . Bei der erschreckend niedrigen Anwendung
des Düngekalkes in Baden lim Deutschen
Reich ist der Verbrauch etwa 8,3 % der benö¬
tigten Menge ) muh alles getan werden , um
zn einer erhöhten und richtigen Anwendung
des wichtigsten Bodenverbesserungsmittels zu
gelangen .

Oer neue Bruchsaler Bürgermeister
o . Zum Bürgermeister der Stadt Bruchsal

wurde mit Erlaß des Ministeriums des In -
nern bestimmt Regierungsrat Dr . Karl Aeez ,
zur Zeit im Ministerium des Innern . Feez
ist ein geborener Karlsruher , S -ohn des Be -
sitzers vom Hotel Geist , 34 Jahre alt . Vom
Oberversicherungsamt aus wurde er 1983 zum
Bürgermeister von Rastatt bestimmt und seit
November 1934 in das Ministerium des In -
nern berufen , Abteilung Sozialversicherung .

Neues Bauernland bei Pforzheim
Bei dem Besuch des Reichsstatthalters in

Pforzheim wurde auch die Arage der Nutzbar -
machung des Hagenschießgeländes erörtert . In

unmittelbarer Nähe von Pforzheim soll an
Stelle des Waldgebiets neues Bauernland mit
Erbhöfen gewonnen werden . Denn mit der
Bildung neuen Bauerntums soll gleichzeitig
der krisenfeste Arbeiter geschaffen werden .
Oberbürgermeister Kürz verwies auf das
Reichsumschuldungsversahren , bei dem Pforz -
heim immer noch benachteiligt ist . Die Stadt
hat ein Guthaben von 1,6 Millionen RM . bei
anderen Städten , denen es einst Anleihen ge -
währt hat . Bisher gelang es nicht , diese Sum -
meu flüssig machen zu können . Davon hängen
aber alle großzügigen Arbeitsbeschafsungsmaß -
nahmen der Stadt Pforzheim ab .

Gesühnte Steuerhinterziehung
Die Konstanzer Große Strafkammer ver -

urteilte den Sljähriaeu August Kosel , zuletzt
wohnhaft in Donaueschinge » wegen Vergehens
gegen das Reichskörperschastssteuergesetz , gegen
das Gründgewerbestenergesetz . weaeu Beam -
tenbestechuna sowie wegen Vergehens gegen
die Verordnungen über die Devisenbewirt -
fchaftnna und schließlich wegen Betrugs zu
drei Iahren Zuchthaus , zu 9000 RM . Geld¬
strafe und fünf Iahren Ehrverlust . Zwei Ml -
nate Untersuchungshaft werben angerechnet .

Aus dem Gefängnis ausgebrochen
Am Freitagnachmittag brach aus dem Ge -

fängnis Offenburg der 32 Jahre alte Kauf -
mann Fritz Fischer von Lahr aus . Der Aus -
reißer ist 1,75 Meter groß , kräftig gebaut , hat

dichtes hellblondes zurückgekämmtes Stell »
haar , ist bekleidet mit dunklem Kittel , hell -
grauer Strickweste , Heller Sommerflanellhose
und schwarzen Schnürschuhen , ohne Mantel
und Kopfbedeckung .

Königshosen iTaubergrund ) . lBrand .1 Eine
Doppelscheune ging samt Heu - und Strohvor -
räten in Flammen auf . Auch laudwirtfchaft -
liehe Maschinen und Geräte sielen dem Feuer
zum Opfer . Das Wohnhaus hat schweren
Wasserschaden erlitten . Der Schaden wird auf
etliche tausend Mark beziffert . Man vermutet
Brandstiftung .

Großer Trachtenaufmarsch
in Ludwigshafen

Der Gebirgs - und Volkstrachteuverei « Lud »
wigshafen a . Rh . als Träger der Beranstal -
tuug erläßt einen Aufruf zur regen Teil -
nähme an dem ersten großen Trachtenauf -
marsch der Westmark vom 1 .—3 . Juni in Lud¬
wigshafen . Das Fest steht unter der Schirm -
Herrschaft des Staatsministers Esser . Die
Trachtenträger aus allen Gauen Deutschlands
werden in der westlichen Grenzmark des Rei -
cheS zusammenkommen , um hier vereint mit
den Gruppen des zum Vaterlande zurückge -
kehrten Saargebietes eine überwältigende
Treuekundgebung zu Führer und Volk zu
veranstalten .

Kühlerschiitzhauben
Frostschutzscheiben

Dalli - u. Katalythelzöfen , Frostschutzmittel , Nordlandschneeketten ,
Nebel - und Kurvenlampen sind zu günstigen Fabrikpreisen er -
hältlich bei

A. Rempg>Kraftfahrzeugzu¬
behör -Großhandlung

Karlsruhe , Gottesauerstr . 6 , Telefon 1928/29
Freiburg , Milchstraße 3 , Telefon 7521

Weicht

wertetelndustrie -Oblig .,
als dieselben fast noch
als wertlos galten, wur¬
den 100 bis über 500 %
in kurzerZeit erworben.

Bayer . Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg 9«:
43 . Jahrgang

An das Bayer. Börsen- und Handelsblatt ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 1.80 für
ein Vierteljahr auf ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein.
DieNr .bis 15.Febr . ,1935 werd .gratis geliet.

Name :

Straße :

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden !

0 >
ein - und mehrfarbig
in sauberster Ausführung
liefert rasch und preiswert

5 . ßraun,5. J {.
DRUCKEREI UND VERLAG , KARLSRUHE
Karl-Friedrich-Straße 14 • Fernsprecher 952-954

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber Qualität, Kurseinstellungen und inneren Wert der
einzelnen Wertpapiere etc . orientiert das B . B. u. H.

Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten, sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz- und Wirtschaftsfragen.

Durch mehrfachen Hinweis auf die Genußscheine (aufge-

Danksagung
Für die uns in so überaus großer Zahl erwiesene innig«
Anteilnahme und reichen Kranzspenden, sowie die Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte unserer lieben Entschlafenen

Anna Mückle
geb . Reiher

sagen wir allen Freunden und Bekannten unseren tief¬
gefühlten Dank . Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer
Hemmer für seine trostreichen Worte, sowie den lieben
Gemeindeschwestern für die liebevolle Pflege während
der langen Leidenszeit .
Karlsruhe , den 28 . Januar 1935.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Jakob Mückle , Verw .-Insp. i. R.

Veröffentlicht im Reichsanzeiger
vom 26 . Januar 1935.

UmiMnillunss - Anseliot
an die Inhaber von 6 % und höher verzinslichen Pfandbriefen und
Schuldverschreibungen der deutschen Hypothekenbanken und an
die Inhaber von Schiffspfandbriefen der Schiffspfandbriefbanken .

Allen Inhabern von 6% und höher verzinslichen Pfandbriefen und Schuld¬
verschreibungen der deutschen Hypothekenbanken (einschließlich der in ihnen
aufgegangenen Hypothekenbanken ) und ebenso den Inhabern von Schiffspfandbriefen
der Schiffspfandbriefbanken wird hiermit auf Grund des Gesetzes über die Durch¬
führung einer Zinsermäßigung bei Kreditanstalten vom 24. Januar 1935 und nach
Maßgabe derdarin festgelegten Bestimmungen dieUmwandlung in 4 %% Werte gleicher
Art angeboten . Als Vergütung für diese Umwandlung wird eine einkommensteuerfreie
Barprämie von 2% mit dem nächsten nach dem 31 . März 1935 fälligen Zinsschein
gezahlt . Das Angebot gilt als von den Inhabern der Wertpapiere nach § 1 Abs . 1
des Gesetzes über die Durchführung einer Zinsermäßigung bei Kreditanstalten
vom 24. Januar 1935 angenommen , wenn es nicht innerhalb der im Gesetz be¬
stimmten Fristen , deren Lauf mit dem der Veröffentlichung des Angebotes im
Reichsanzeiger folgenden Tage beginnt , abgelehnt wird .

Die Inhaber von Pfandbriefen und Schuldverschreibungen der deutschen
Hypothekenbanken wie die von Schiffspfandbriefen der Schiffspfandbriefbanken , die
zu der Umwandlung in 4y2% Werte nicht bereit sind , müssen die Ablehnung
des Angebotes nach Maßgabe der Bestimmungen des § 5 des Gesetzes über
die Durchführung einer Zinsermäßigung bei Kreditanstalten vom 24 . Januar 1935
vornehmen .

Private deutsche Hypothekenbanken t
Bayerische Bodencreditanstalt

Würzburg ;
Bayerische Hypotheken - undWechsel -

Bank , München ;
Bayerische Vereinsbank , München ;

Bayerische Handelsbank Boden *
Kreditanstalt , München ;

Bayerische Landwirtschaftsbank
e . G . m . b . H ., München ;

Berliner Hypothekenbank A .-G .,
Berlin ;

Communaibank für Sachsen ,
Leipzig ;

Braunschweig -Hannoversche
Hypothekenbank , Hannover ;

Deutsche Centralbodenkredit -Aktiengesellschaft , Berlin ,
zugleich als Rechtsnachfolgerin für

Preußische Central - Bodenkredit - und Pfandbrief - Bank , A .G .,
Preußische Pfandbriefbank ,
Preußische Central - Bodenkredit -A .G .,
Preußische Hypotheken -Actien -Bank ,
Preußische Boden -Credit -Actlen - Bank ,
Schlesische Boden -Credit -Actien - Bank ,
Deutsche Grund -Credit - Bank,
Roggenrentenbank ,
Landwirtschaftliche Pfandbriefbank (Roggenrentenbank ) ;

Deutsche Genossenschafts -Hypo - Deutsche Hypothekenbank A . G .,
thekenbank A .G ., Berlin ; Berlin ;

Deutsche Hypothekenbank ( Meiningen ) Weimar ,
zugleich als Rechtsnachfolgerin für

Norddeutsche Grund -Credit - Bank ;
Deutsche Wohnstätten - Hypothekenbank Frankfurter Hypothekenbank ,

A . G ., Berlin ; Frankfurt a . M ., zugleich als
Rechtsnachfolgerin für
Frankfurter Pfandbrief -Bank A .G ;

Hypothekenbank in Hamburg ,
Hamburg ;

Mecklenburgische Hypotheken -
Wechselbank , Schwerin ;

und

Hannoversche Bodenkredit -Bank ,
Hildesheim ;

Lübecker Hypothekenbank ,
Lübeck ;

Mecklenburgische Kredit - und Hypotheken - Bank , Neustrelitz ,
(früher Mecklenburg -Strelitzsche Hypothekenbank ) , Neustrelitz ;
Pfälzische Hypothekenbank , Rheinische Hypothekenbank ,

Ludwigshafen ; Mannheim ;
Rheinisch -Westfälische Boden -Credit - Bank , Sächsische Bodencredit -

Köln ; anstalt , Dresden , zugleich als
Rechtsnachfolgerin für
Leipziger Hypothekenbank ;

Süddeutsche Bodencreditbank , München ,
(früher Mitteldeutsche Bodenkredit -Anstalt ),

zugleich als Rechtsnachfolgerin der früheren
Süddeutschen Bodencreditbank , München
und der Deutschen Realkreditbank , Dessau ;

Thüringische Landes -Hypotheken - Vereinsbank in Nürnberg ,
bank A . G ., Weimar ; Nürnberg ;

Westdeutsche Bodenkreditanstalt , Württembergische Hypothekenbank .
Köln ; Stuttgart ;

Württembergischer Kreditverein A .G ., Stuttgart .

Schiffspfandbriefbanken :
l . • he Schiffsbeleihungs -Bank , Deutsche Schiffskreditbank A .G .,

Hamburg ; Duisburg ;
Deutsche Schiffspfandbriefbank A.G ., Berlin .

Watifen Sie
für Mäntel , Kleider , Röcke usw . zu

stark herabgesetztenPreisen
I vom 28. Januar

9. Februar beiInventur -Verkauf ™" "

MEHIE&SCHLEGEL
Waldstr . , Ecke Amalienjtr . - Ratenkauf |

Im Inventurverkauf vom 29. i. - 9. n .

Pullover u . Westen
Schals , Handschuhe usw.
— für Damen und Herren —
zu stark herabgesetzten Preisen .

Auf nicht zugelassene Artikel
3 % Rabatt !

Ss « Berta Baer

Morgen
Donnerstag endlich der langerwartete
Verkauf von
Emmerlcher 1935 er
Werbe - Kaffee j

1 Pfd . nur (
Holland . Mischung . . . . 2 .80
Jubiläums - Kaffee 3. —

Emmericher Kaisen , m

2 .-

i Zum Inventurverkauf
vom 28. I. bis 9. II . 1935

Kleiderstoffe
Mantelstoffe

Seidenstoffe
Wäschestoffe

Herrenanzugstoffe
empfiehlt in großer Auswahl

BRAUNAGE1
■ Lammstraße 3 |

Schwarzwätder
DoMetrachten

nach Ausnahmen von Hans Retziasj , Berlin
Hermann ffiriä Busse: Bauer , Städter , Tracht

Wilhelm ffladt : Schwarzwaldtrachten .

Aus ver Reihe „ Mein Heimatland "

Herausgegeben IM Austra,, »es Landesverems « adlsche
Heimat e. B., von Hermann Eris Busse, greiburg i. Br .
Mit «4 Bildtaseln und einigen interessanten Aussätzen über
Trachtenwnde . - Preis aus Kunstdruck »aviei RM . 2.—

Der Reichtum an Volkstrachten und Volks ,
erbtümlichkeiten kommt in diesem Äeimatheft
zumAusdruck, in dem die schönen charakteristisch
aufgefaßten Aufnahmen von Bauemtypen und
Bauerntrachten des Lichtbildners Sans Reh -
laff lebendigesVolkswesen, lebendig gebliebene

Volkstrachten vor uns erstehen lassen.
— Das Heft «hen, heißt ei lausen —

Buchhandlungen und Verlas, legen Ansichtsstücke vor.

Verlag G. Braun . Karl « r « h «

« Sil «, I

Schuh -Wlistum
am Werderplatz
hat seine Preise zum

Inventur -Verkauf
(vom 28. Januar bis 9. Februar 35)
bedeutend herabgesetzt
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Aas babWr Airtschafisleben im Wen Viertel 1SZ4Verliner Wertpapierbörse

StimmuuaSbericht vom ZS. Januar

Lleberwiegend fester
Vci wieder bemerkbarem Kausintercffe für Aktien

» eisten die ersten Kurse Bclsernnaen . 3m Vor -
derarnird standen dabei ReichKbankanteile . oluS Z
Prozent , sowie Ichuckxrt . vlus l .S Prozent . Im
tlbriaen blieben Montane weiter acsraot . Bon
Braunlob ! enaltien fallen Eintracht mit vlus 4 und
Nitderlausiber mit vlus 2 Prozent aus . Kali
Westereaeln 2.75 Prozent « steigert , warben 14?% .
Am Eleltroaktienmarkt Kotten Tariswerte aerinae
Einbußen , bester laaen daaeaen Gasaktien : Kabel -
und Draht - sowie Nntowerte mit Gewinnen von
etwa WS Prozent . Dt . Eisenhandel nm lK . Ber »er
um 1.75 Prozent crliökt . Maschinenfabriken wiesen
keine einheitliche Tendenz ans . Berlin -KarlSruber
aaben um 1 Prozent nach . SchiffabrtSwerte waren
weiter bevorzuat : Savaa vlus 1. Nordllovd vlus
O.Tö Prozent . Im Verlauf blieb ei an den Aktien -
Märkten weiter fest .

Am Rcntenmarkt sind nach der aestern aus takti -
schen Gründen voraenommenen Oerabsevuna des
Kurses für die konvertierten Pfandbriefe heute
nieist unveränderte , zum Teil aber auch höhere
Notierunaen zustande ae ' ommen . ein Zeichen dafür ,
daß der Markt die Kouvernonsmabnahmen mühelos
überwunden hat . Leicht nedrückt waren die an den
Vortaaen acfteiaerten Lianidationsviandbriefe . i^ ür
Altbesiv bestand reaes Interesse . Bon Stadtan -
leihen waren nur die kleinen Gemeinden leicht rück -
nänai ». Sehr lebhaft unb fest laaen Provinz -
anleihen . Indnstrieobliaationen waren nneinheit -
lich . Harbcnbonds minus 2. Daimler minus 1 % ,
Afchinaer mit vlus 1 % Prozent .

Die Aufwärtsbeweauna hielt bis zum Tchlub an .
wobei zum Teil beachtliche Umsätze zustande kamen .
Nachbörslich hörte man die meisten Tchlukkurse
Geld , doch wurden kaum noch Umsäke aetätiat .
Dnrchwea höhere Notierunaen Wielen Kaliawertc
aus . Bon den Grokbaukaktien zoaen L>andclKae !ell -
fchaft um I . TD .-Bauk und Dresdner Bank um ie
0.75 und Slftca um 1 .5 Prozent an . Der Dollar
wurde amtlich auf 2.518 und das enal . Pfund auf
12.5s feslaeievt . Bon Tt :uerautfcheinen aewannen
»4 er Prozent , die ttbrineit blieben unverändert .

Rlan ?o-Taqes ^eld verreiste sich anaefichiS des
Ultimos aus &%—3K Prozent . Bon Baluten laa
der Dollar etwas leichter un ?> errechnete sich in
Berlin mit 2.52. auch das Psund aab auf 12.25
nach .

Rhekn - Mainlslche Avendbörse
Kcst

Frankfurt . 29 . Jan . lDrahtbericht . ) An der
Abendbörse laa der Aktienmarkt weiter fest . In
einiaen Tvezialwertcn waren die Umsäbc recht leb -
baft . Bor allem TchiffahrtSwerte waren bevorzuat .
Daneben waren Montanwerte aekraat . Auch für
1 . -G . Karben bestand bei 142.25 Interesse . Am
Nentcvmarkt bebauvteten sich die Mittaasnotiernn -
l>en . Der Berlaus war bei Befferunaen von 0 .25
bis 0.6 Prozent weiter fest . Am Kasfamarkt konn -
ten ßdj die besten Mittaasnotierunaen aut behauv -
ten . Bon Großbankaktien wurden Commerzbank
1 Prozent höher bezahlt . Htadtanleihen und Psand -
bliese konnten sich behauvten . Zväte ReichSfchuld -
buchsorderunaen wurden mit WX bezahlt . Bon
AnSlandsrenten waren Warschau - Wiener Mark -
obliaationen mit 14 .25—14 .R nail > lS .75 und Stücke -
obliaationen mit 13.50 nach 12.75 zu hören . Nach -
börslich hört ? man Karben mit 142.75 . Ber . Stahl
46,re . öavaa 80,5.

Schuldvcrschreibiinaen : Aonnaanleihe 101.5 . Alt -
besi » 118,75 bez . Geld . Ber . Ttablbon ^ ''
Mainzer v . 10R S2 .25. R% Pffm . Hnv . Goldvsbr . R .
98 .SK. 6% Rhein . Hriv . Bk . R . VK.5 . Lissabon Stadt -
anl . v . 1886 48 . 4% Rumänen vereinktl . Rte . 4 .80.
5% Merikan . abaest . 5 . Bankaktien : All -i . Dt . Cred .-
Anst . 70L . Bank für Brauindustrie 114% . Commerz »
u . Privatbank 7S .5 . DD . - Bank -M,S . Dresdner Bank
81 .5. Berfich «runqsaktien : Allianz 248 .5 . Bera -
wcrksaktien : Budcrus 0214 . Gelsenkirchener 72 7A
bis 78. Oarvener 100.75. Ilse Beraban Genukischeine
128.5. Klöckner >vcrke 86 ?«. Mannesmannröbren 80^
bis 80,?5 . Mansfeld Berabau 08 . Phönir Berabau
57,7V—58 , Rhein . Stahl 05,5 . Stablverein 48— 4fiK .
Industrieaktien : Aku 50,5 , AEG . Stamm 81 —31 % .
Bekula 141,25 . Conti Kautschuk 140. Daimler Mo -
toren b1% . Dt . Atlant . Tele ' ravh 125,25 . Dt . Gold -
u . Silbersch . 20K.75 . Dt . Linoleum 65.5 . Elektr .
Licht u . Kraft 118% . Elektr . Lief .- Gef . 105,75 . Est -
lincer Masch . 72 .25 . I . - G . Karben 14 ? ,25—142,75 .
I . -G . Karbenbonds 121.75 . Goldschmidt Th . 04.
volzmann PH . 84 , InnahanS Gebr . 75 . Mainkrast .
Söchst 80,5 . Metallaes . Kranks . 0^ —08 .75 , Rhein .
Elektr . Mannheim 112.25. Rütaerswerke 102,25,
Schlickert . Nürub . 101 .5 Kassa . Transvortanftaltcn :
Reichsbahnvorzuasaktien 118 .75 . A . - G . kür Berkehr
« 7.5 . Daran SO,25—30.5 , Nordd . Slond S2 .5. — 2% %
Anatol . I u . II 85,5.

Abschluß der deutsch - irischen Wirtschastsverein »
darnnae » . Die in Dublin aesührten Belvrechunoen
zwischen Vertretern der deutschen Reaieruna und
der Reaieruna des irischen KreistaateS haben am
Montaa zu Bereinbarunaen aelührt . nach denen
beide Reaierunaen sich kin eine Körderuna deS ae -
aenseitiaen Warenverkehrs einsetzen werden .

Abnahme der Arbeitslosigkeit — Fortschreitende Belebung am Binnenmarkt — Stabilität
der Gesamtlage

Der Rückaana ber Arbeitslosenzifsern im Reich
stellt sich bekanntlich am Jahresende im Beraleick
zum Vorfahre auf 1,5 Millionen oder 95,8 Prozent .
Auch für Baden kann nach dem lebten Viertel -
fahreSbericht der Bad . Industrie - und Sandel » -
kammer ein ähnlich aünstiaeS Ergebnis aemeldet
werden . Während von Ende Sevtember bis Ende
Dezember 1S34 im Reich « ine Zunahme von 14 .1
Prozent zu verzeichnen ist . sind die badischen Ar -
beitSlofen fo« ar um ein aerinaes (0 .2 Prozent ! ae «
funken . Heute überraaen nur noch drei Bezirke
iHeidelbera , Mannheim und Pforzheims den Reichs -
durchschnitt in nennenswertem Ilmsana .

Nahezu uneinaeschränkt nimmt zwar die Bele -
buna aus dem Binnenmarkt ihren Berlauf . mit Zu -
rückhaltuna daaeaen sind nach wie vor die Kraaen
des Ervorts und das Rohstosfvroblem zu beurtei »
len . Allerdinas sind die Klaaen über den Rückaana
des Ervorts einer zuversichtlicheren Stimmung ae -
wichen . Auch aus dem Gebiete der Rohstossbeschaf -
funa ist eine nicht unerhebliche Beruhiauna ein -
aetreten . Die Ziffern der badischen Wirtschaft ?-
statistik bestätigen die Stabilität der Gesamtlaae .

Innerhalb der Nahrunas - und Genußmittelindu -
strie ließ der a » te Absav der Mühlenindustrie im
Dezember nach : das Weihuachtsaelchäft konnte nicht
besriedigcn . Die Zuckerindustrie arbeitete normal .
Die Konservenindustrie Nordbadens litt unter zu -
rückhaltender Nachsraae insolae des milden Wetters .
In der Ziaarrenindustrie . der Brauindustrie , der
Malzsabrikation und dxr Talineninduftrie war die
Beschäftiouna befriedigend : in der Schokoladeindu -
strie ist der erwartete Rückgana nicht eingetreten .
Schwierig ist die Laae in der Oelsal ' rikat > n und
bei den Gewürzmühlen insolae der Rohstossknavv -
beit . Im Baugewerbe hat die milde Witteruna zum

! Teil eine Zunahme der ArbeitSmbalichkeiten ae -
bracht . Ueber schlechte Beschästiauno klaat die
Zieaelei -Induftrie und die Givsindustrie . In der

1 Osenindustrie war der AustragSeinnana aeriuaer .
. der Ervort konnte gehalten werden .

Die Laae der Metall » und Maschinenindustrie
i kann als durchaus besriediaend bezeichnet werden ,
i AustraaSsteiaerunaen von 80 bis 60 Prozent aeaen -

über dem Boriabr find keine Seltenheit . Zum Teil
werden in Svezialartikeln Erhöbunae « bis z » 8»
» nd Sl> Prozent aemeldet . Erfreulich ist die Be -

' lebuna des AussuhracschästeS . Die chemische Indu -
>strie berichtet aünstia . Der InlandSabsav chemisch-

pharmazeutischer Artikel hat sich gehoben , das Aus -
landSaeschäst ist schwierig . In der Lederindustrie

; stößt die Rohstofsbeschasfilna zum Teil auf Schwie -
\ rigkeiten . In der nordbadischen Lederfabrikation

war eine Erhöhung deS AuSlandSablaveS möglich .
Die Schuhindustrie litt unter der anhaltend trocke -
nen Witteruna . In der Gummi » und Eelluloid -
industrie sowie in ber Zellstoss - Kabrikation konnten
auch im Ervort Kortschritte erzielt werden . In der
Pavier - , Pavven ». Etui , und Kartonagenindustrie
ist die Lage befriedigend : schlecht ist die Situation
des Driickereiaeioerbcs . Auch die Holzindustrie und
die Kahsabrikation berichten zufriedenstellend . Die
Laar der Möbelindustrie ist nicht einheitlich . Der
Großhandel hatte aute Geschältseraebni > » s>aae " >' n
ist die Lage im Einzelhandel nicht einheitlich . Die
Pforzheimcr Edelmetall , und Schmuckivarenindu -
strie kann auf einen günstigen Abschluß zurück -
blicken . Das letzte Bierteliahr brachte eine Bele¬
bung . Wenn auch die Kaufkraft des Sandel ? noch
immer beschränkt ist . so werden die Aussichten sür
die kommenden Wochen doch nicht schärf » urteilt .
Unbefriedigend ist nach wie vor der Ervort .

Oie neue Michsanleihe
Abänderung der Liqniditätsbestimmunge » der

Sparkassen
Im engsten Zusammenhange mit der Konversion

der Pfandbriefe und Kommunalobliaationen steht
die Emission einer neuen i 'A vrozentiaen Reichs¬
anleibe von 500 Millionen Reichsmark , die von den
Svarkafsen restlos aufgenommen werden . Die starke
Zunahme der Svarkafseneinlaaen hat diele Löluna
des GeldbeschgssunasvroblemS erbeblich erleichtert .
Wie die ..Deutsche Svarkassenzeituna " mitteilt , sol -
len die für die Svarkafsen bestehenden Liquiditiits -
bestimmunaen dahin abgeändert werden , daß die
den Svarkafsen und Girokalien voraeschriebenen
Liauiditätsreserven bis zur Hülste in bestimmten
Wertvavieren , insbesondere in der neuen 4 % vro -
zcntigen Reichsanleihe angelegt werden dürfen . Da
außerdem die Einzahlungen auf die neue Anleihe
nur zu 40 Prozent im Lause des Monats Kebruar
geleistet zu werden brauchen , im übrigen aber ans
die Zeit bis zum 15 . Auaust verteilt worden sind ,
ist die Unterbrinauna der 500- Millionen -Anleihe
vollkommen gesichert . Der Abnehmerkurs wird
08 Yk Prozent betragen , so daß sich die reale Zins -
belastuna für das Reich nur auf 4,05 Prozent stellen
wird . Die Erträae der Anleihe Lienen bekanntlich
zur Kinanzieruna von Arbeitsbescklaffunasvorhaben .
fließen also unmittelbar der vrodultiven Wirtschaft
und dem Arbeitsmarkt zu .

Steigender Kaliabsatz
Der Absatz des Deutschen Kalisnndikates erreichte

im Jahre 1034 einen Stand von 12.2 Millionen
Doppelzentner . Er hat sich damit gegenüber dem
Vorjahr um mehr als 80 Prozent erhöht und bleibt
hinter dem Sochstante vom Jahre ISA nur noch um
14 Prozent zurück . Soweit sich bis ietzt überleben
läßt , ist der Inlandsabsatz stärker als der Ervort
aestieaen . Die Berbrauchssteiaeruna in der beut -
schen Landwirtschaft hält an . Im Monat Dezember
1934 betrug der Ablatz 1 .8 Millionen Doppelzentner
gegenüber nur 530 OVO Doppelzentner im Dezember
1033. Auch die Erzeuauna von Thomasschlacken bat
sich im letzten Jahre nahezu vcrdovvelt . Da nun -
mehr die Saarwerke mit einer IahreSerzeugung
von 300 000 Tonnen in das deutsche Zollinland ein -
bezogen werden , wird die deutsche Erzeugung von
Thomasschlacken künftia znr Deckung des Bedarfs
der deutschen Landwirtschaft annähernd ausreichen ,

Dr . Schacht sprach zur banerischen Wirtschast .
Reichsbankvrüsident Dr . Schacht sprach am Montag -
mittaa in München vor der bäuerischen Wirtschaft
über die deutsche Wirtschafts - und Kinanzvolitik .
Er betonte erneut die Notwendigkeit , die deutsche
Ausfuhr mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten und
zu steinern und richtete an die Wirtschaftskrise
eindringliche Worte , in ihrem eigensten Interesse
die Politik der Reichsrenieruna zu unterstützen .
In der offenen Marktpolitik , dem Anleihestockaefetz .
dem Kreditaewerbeaelctz und der Berrinaeruna der
Zahl der deutschen Börsen sei die Grundlage sür
eine nachhaltige Beeinflussung deS Kreditwesens
unter Gesichtspunkten bei staatlichen Notwendigkei¬
ten geschaffen worden . Das materielle Leben mache
zwar nicht das Wesen eines Volkes auS , aber die
Sicherstelluna der ? eben » bed !irsnilse trage dnz » bei ,
die Voraussetzungen sür die Entsaltuna des natio -
nalen Willens zu schassen .

Wirtschaftliche Rundschau
Lbst - und Gemüseabsattaenolsenschaft Weinheim .

Im abgelaufenen Jahre wurden insgesamt 06 374
Zenter Beeren - , Stein - und Kernobst geaen 24 084
Zentner im Boriahr umgesetzt . Der Gesamterlös
der 24 Sammelstellen stellt sich aus 770 549 Rm . ae -
gen 252 079 Rm . im Boriahr . Es wurde somit im
Berichtsjahr menaenmäßia da » Biersache des Um -
satzes von 1933 erreicht mit einem Mehrerlös von
517 460 Rm . Trotz der starken Anlielerunaen tra »
ten Ablatzschwieriakeiten kaum ein . Das Geschäfts -
iahr erbrachte der Genossenschaft einen Reingewinn
von 1380 Rm . . der sich nm den Bortraa aus 1402
Rm . erhöht , woraus 4 Prozent Dividende aezahlt
werden .

Torpedo -Werke A . -G . . Kahrräder und Schreib -
Maschinen . Kranksurt a . M .-Rödelbeim . Die Ge -
scllschaft erzielte 1038 ' 34 einschl . 92 154 (— ) Rm .
Bortraa einen Reingewinn von 167 818 (89170 )
Rm, , worauf auf da « bis auf 0,2 Mill . Rm . dem
Reminnton -Konzern gehörende Aktienkavital von
1 .6 Mill . Rm . eine Dividende von 6 (4 > Prozent
verteilt wird . Der Gesamtumsatz bat sich mehr als
verdoppelt . Im neue » Geschäftsjahr find die Ge -
famtumsätze erneut aestieaen .

Künste Lelbohrnn « in Raden in Borbereituna .
Aus der erfolgreichen Reichsbohruna 55 in Baden
ist die geregelte Produktion wegen ManaelS an
Tankraum noch nicht aufgenommen . Sonst hat sich
in Baden die Bohrtätiakeit derart belebt , daß dem -
nächst mit der fünften Reichsbohruna begonnen
wird . — Bon den im Rohmen des Reichsbohrpro -
gramms in der ersten Etappe zur Ausführung
gelangenden 62 Bohrunaen sind nach der „ K , Ztg .

"
24 vollständia abgeschlossen . Es kann dabei von
einem vollen Erkola ' aelvrochen werden . Einiae
Kunde im Nienbaaener Keld gelten als besonders
wichtig .

Berjoraun « mit Erntebindeaarnen . Um « ine
rechtzeitige Versorgung der Landwirtschast mit
Erntebindeaarnen für das Iahr 1935 zu ermöa -
licheu . hat der Reichsbeauftraate kür Bastfasern
eine Anordnung erlalien . nach der alle Besitzer von
Erntebindeaarnen nach einem voraeschriebenen
Muster zu melden haben , welche Mengen an Binde -
garnen sie am 1. Januar 19®5 lTtichtaai im Besitz
hatten . Zuwiderhandlungen sind unter Strafe
gestellt .

Zinssatz für staatliche Baudarlehen . Nach einer
Bekanntmachuna der Staatsministerien für Wirt -
schalt und Kinanzen gelten die für die Zeit vom
1. Juli mit 31 . Dezember 1034 zuacstandenen Ver -
günstiaunaen hinsichtlich der Verzinsung und Til -
guna der in den Jahren 1924 mit 1984 gewährten
staatlichen Baudarlehen — soweit im Einzelfall
nicht anders bestimmt — in stets widerruflicher
Weife auch für das erste Kalenderbalbiahr 1935.

Märkte

Ncnrcgclnna des rumänischen Außenhandels . Der
rumänische Handelsminister Manolescu - Strunaa
äußerte sich am Dienstag einem Bertreter der
„Dimincata " gegenüber über die Nenregeluna de«
rumänischen Außenhandels . Das vor zwei Monaten
eingeführte AußenhgndelSInstem Hobe bereits eine
Hebung der Ausfuhr zur Kolae gehabt . Bon einer
Gefährdung der Währuna könne nicht die Rede
sein , solange man die Warenausfuhr fördere und
organisiere .

Magdeburg . A . Jan . Weilizncker leinschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tagen
31,45 . Januar 31 .95. Kebruar 31 .80 Rm . Tendenz
ruhig . — Terminvreile für Weißzucker ( inkl . Sack
frei Seefchifffeite Hamburg für 50 Kilo netto ) :
Januar 3 .90 Br, , 8 .70 G . : Kebruar und März 3.90
Br . . 3,80 G . : April 4,00 Br . , 8,90 G . : Mai 4M Br . .
8,90 G . : August 4 .10 Br . . 8.90 G . Tendenz stetig .

Bremen . 20 . Jan . Baumwolle . S ch l u ß k u r S .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . per enal . Psund 14 .49 Dollarcents .

Berlin . 29 . Jan . lKnnksvruch . i Metallnotiernn -
« en für ie 100 Ka . Elektrolntkuvser 89 .50 Rm .,
Öriginalhüttenalnminiuin 98— 99% . in Blöcken 144
Rm . . deSgl . in Walz - oder Drabibarren 148 Rm ..
Reinnickel , 08—99 ^ 270 Rm . , Keinlilber lt » a . feint
44,75—47,75 Rm .

Karlsruhe . 29 . Jan . Biehmarkt . ES waren zu «
geführt und wurden ie 100 Kilogramm Lebend¬
gewicht gehandelt : 28 Ochleu : ali SO—38 . a2 > 32—35,
6 ) 28—82 : 84 Bullen : al 85—36 , b > 82 -35 . c > 28—32,
53 Kühe : a ) 24— 28 , 6 ) 18—24 , c ) 12— 18 . 6 ) 12— 18 :
103 Karten : a ) 80— 40, b > 82—36. c ) 28 —82 : 267 Käl¬
ber : o ) 45—48 . 6 ) 40—45 . c ) 85— JO. d > 28— 85 : 74?
Schweine : o ) 53. 6 ) 51 —53. c ) 51 —53 , ds 47—61 ,
Sauen 41—43. Tendenz : Großvieh lanafam , aerin -
aer Ueberstand : Kälber mittelmäßig , aeraumt :
Schweine lanafam . aeräumt .

Karlsruhe , M . Jan . Kleifchgr - Hmarkt . Der
Kleifchgroßmarkt in der Kleifcharoßmarkthalle de»
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 160 Rinder - '
vierteln . 9 Schweinen , 88 Kalbern und 18 Hämmeln .
Preise für ein Pfund in Pfennia : Ochlenlleifib 58
bis 64 . Kuhfleisch 36- 4» . Kärlensleifch 58 - 64 . Bul -
lenfleifch 56—62 , Schweinefleisch 72- 7» , Kalbfleisch
58—68 , Hammelfleisch 70—75. Tenbenz langsam .

Bühl . 28 . Jan . Schweinemarkt . ES wurden an »
gefahren 121 Kerkel und 10 Läuserschweine . Ver¬
kaust wurden 105 bzw . 8 . Preise für Kerkel S5
bis 45 Rm . , für Läuferschweine 50—75 Rm . da ?
Paar .

Devisennotierungen
Berlin, 29 . lanuar 1935 ( Funk . >

K»iro 1 ig . Pt.
Buen .-Alres 1 Pcs
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Melsgfs . 100 ♦. M.
Paris 100 Fr« .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i . Kr
Italien 100 Lira
'apan 1 Yen
ugoslaw 100 Din .

Riga

Oslo
Wien

100 Lits
100 Lltas

100 Kr .
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schwei ?
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl
Neuyork
Blankogeld
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr
100 Fe«
100 Pes .
100 Kr .

1 c. P
old -Peso

1 voll .
1 Mr .

Geld
29. 1
l ? .r 4
0 .62B
5817
0. 194
3 .047
9 .513
54.63
» 1 .» »
12 . 235
68.68
5 .40?
16.41
9,354
168 36
55 .36
21 .30
0 .711
5 .649
809 ?
41 .63
61 .49
48 .95
46 .99
ll . lt
2488
lo :9l
34 .0V
10 .40
1 .973
1 .049
2 -516

Z/ . - 2' /.
Z ' /.

Reichsbankdiskoni 4 %

Brie
29 1
12 .57
0,63 ^
58 »9
0 . 1%
3 .053
2 .519
5473
81 .38
12 . 265
688V
5 .41 ?
16.45
2358
164 .70
55.48
21 .34
0 .713
5 .661
81 .08
41 .71
61 .61

> 05

G . ld
28 1
12 .555
0 .6V8
58.17
0 . 194
3 .047
2 .527
54.70

16 41
2 -354
166 .36
55.41
21 .30
0713
5 .649
30.92
ilS

81 .08
4171
6t 69

10>2
1 .977

3W- 3*
3 ' / .

Berliner Devisennotierungen am Usaneeumarkt
vom 29 . Jan , London —Kabel 4,86 % . London -—
Schweiz 15,19Ji . London —Amsterdam 7 .26X . London
—Paris 74 .59 . London — Mailand 57,59 . London —
Svanien 35,97 . London — Brüssel 21,09 .

Züricher Devisen vom 29 . Jan . Paris M .S8 .
London 15 .20^ . Reunork 8,18 ^ , Belaien 72,10 . Ita¬
lien 26.38 . Svanien 42.22% . Holland 209 .07 % . Ber¬
lin 124 . Wien (RotcnfurS ) 57,55 . Stockholm 78.40.
Oslo 76,40 . Kovenhaaen 67,90 . Praa 12 .91 % , War¬
schau 58,35 , Belarad 7,02 , Athen 2 .92 , Konstantinovel
2,48 . Bukarest 8.05 . SelfinaforS 6.71 . Buenos Aires
79 .0« . Iavan 88,50 .

Der Londoner Goldpreis vom 29 . Ianbar beträat
für ein Gramm Keinaold 2 .79056 Rm .

Seine Vertreter ins Saargebiet ! Das Büro des
Saarbevollmächtigten teilt uns mit . daß aeaenwär -
tia das Saarland mit Anaeboten aller Art über -
schwemmt werde . Der Ansturm sei geeignet , das
Geschältsleben an der Saar aulS schwerst « zu ae -
sährdeu . Es sei ratsam , daß alle Dienststellen und
Kirmen ihre Vertreter aus dem Saaraebiet fosort
zurückziehen .

Infolge de? anhaltend flotten Absatzes , den die
sogenannten unverzinslichen Reichsschabanweisun -
gen sinden . war die Aufleauua neuer Abschnitt «
per 15. Auaust 1936 zu « inem Diskontsatz von
4 Prozent ersorderlich .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt29. Januar
1935

28 1 29 1
Lingner ^ erkf 121 .5 120.2
Mannesm . 79 .7 80 .2
Mansieid 99 2 93
MaschB . U. Dü 69 .2 69 ?

Berliner Kassakurs
28. 1 29 1

Steucrgutscheinc 6(8)
Gr . • CaKur , , 04 . 5104 .5 M
Gr . II al 1934 103 .7103 .7
.. .. 1935 106 .6106 .6
.. .. .. 1936105 .7* 105 .7
.. .. 1927 104 7104 .7
. .. 1938102 .5* 102 .5

Festverzinsliche
Altbesitz
6 Reichs 2?
6 Schatzanw

DR 23
Younjanl
6 Baden 2'
6 Bayern 2/
5 wachsen 27
b Thürinf . 26
6 Post 30 II
Schutzgebl906

114.9113 .7
100 99 . 1
96 .2 94 .5101 101 .7
96 .8 97
98 .4 93 .297 .597
97.896 .9100 .7100 .7
10.4 10.5

Hypothekenb .-Pfandbr
Bay«. Hypoth .

u.Wechs .-B 98
Bay.Vereinst ). 98
Rh Hyo .B.Pfbr 96 .5

Pfandbriefe off recht i

pr . Pfand br lefanst

, . Reihe 97

Pr . Zencra stadeschatt
6(81 Reib « 3, 6 IC 96 .5
6(8)

elhe 14. 15
20 . ?1

.. 28

29 1.

96 .5
96 .5
96.5

Obligationen
6(8)HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw
6 Farbenb

99 .599 .2
96
123.5

r . Zentralboder

6 (8) Reihe 24
5Vz(4H )Reihe

26 Liqu .
6 8)Kom .26-2t

95

II6
Pr . Pfandbriefhank

6 (8) Re he 47 95 2
6 (8 Kom . 20 §4
Rh West », tiodenkred ' t

i (8) Reihe 4 u. w 9696 .5 6 8 Kom 15 96

28 1 29 . 1
Weatdeutscher Coder

6(8)Re >he20
u. 22 97 .5 98

6(8)Kom .21 23 97 97 .5

Auslandsrenten
-< Mcx . abt 10 .5 10 .7
4 öst . Gold — 28 .5
4 Türk . Bagd — —
4 Türk . Zoll - —
4 Ung . Gold 8 .5 8 .3
Anatol I. 25er 35 .5 35 6

Aktien
' • rkehrswerte

AG .Verkehr 85 .7 86

D.Eisenb . Bei 81 .5 81 .7
7 Reichst » V, H9 H9
Hapag 29 .2 30 .b
Hamb .-iüc 25 25 2
Nordd .Lloy 31 .2 32 5
Süd .Eisenb 60 62

Bankaktien
Bad. Bank 132 132
Br : ubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinst
Beri Hdlg .
Commerzbk
DD -B*nh

113 .5 H4
94.5 93 .1100 100
106 .5 108 .5

79i7 80 -5

28 1 29 1
Dt .Centr .Bod 93 .7 93 7
Dresdner § 0 .7 81 .5
Meining . Hyp 98 .7 99 .5
Reichsbank 161 162 .9
Rh Hyooth 125 .5 125

mduatrieaktian

Accumu 'at
Aku .
A. E.G .
Anh .Kohlt
Asch .Zellst
Augsb .NM
B. M.W
Bemberg
Berger Ttb
BI.Krisr . lnd

Kindl
KrttLich

.. Masch
Bubiag
BremBesigi
BrownBov
Buderui
Chari . W «s»e
I. G .Chemie
.. 50% 6lnz

Chem . Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum

Dt .Atl .Te

7 ^ °159. 7
51 . .29 7 31
98.5 96.571 .5 71 .5
73 . 7 73 .5121 124
114 113 .7
117 U8
115 115

— 243 .6
H0 .7 118 .9
108.5 108
174 177 .5- 84
765 -
92.2 92. 7
104.5 105 .2
150 152 .5
, 27.5 130 .9
94.7 95
191. / 192 .5
U5 . 2 147
64 63 .5
51.5 51 .7
125 126

28.
Ot .Cont . Ga >

Erdö
Llnoleun

ronstein
.. Eisenh

Düren Met
ElLiefer
E-. LIehtKnt
Enz . Umon
iGFarben
Feldmühle
FeltenGuili
Gesenberg
German ! P'
Gestüre
Gritzne
GrünBiit
Harpenei
HemmorZen
Hilber , Nb -

Holzman .

do Genu
Junghan »
KaH Chem t
KaliAschers *
K öckner
Knorr . Heilbi
Koksw . u. Chr
Koim .jourd
Lahmeyer
Lndas . Eism

1 29 »
129.7 130
103 .3 103 .7
65 .7 65.5
114 114
97 .5 97 „86 .5 86.7
105 9 106
118.5 118 .9

- 108
142. 2 U2 .4
11Q 118 .6
84.5 84 .5
72.4 72 .9
92 90
115.2 116
29 .5 29 .9
100 .7 100 .5
145 14a -
54.7 -
85.5 87
83 84
150
124
76

123.
75 9
129

113 112.5
85 86 .5
180 180
102.2 102.7
92.5 53.4
120 .9 123
113 .5 111.2

Metaliges
MezAG . Freib
Mla*
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg
RheinJelder
Rh Braunk

Elektr
Stah

RWE

Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk »
Schub .Salz .
SchuckertEi
Schuitheiß -P
Siem . Halskr
Sinner AG
StörKammgai
Süd .2 ucker
Ver . f eutsch

Nicke
Ver .Glanzsto

Stah
Westerege ' n

93 4 93. 1
80 80
106 105
70 92 . 1
56 .9 57 .5
108 .5 HO
? 15 215.5
110.5 111

. 1947
112 .7 113 .1
93 3
100 101
153.7 153

167
146 146
99 2 100 .6
i04 105
163.2 143.2- 93 .5
106 .2 106 .9- 165
114.5 116.5

47 .5 48
111 112 -?

Zellst Waldh o 1 53 .9 53 6

Versicherungen
Ai >: uttVer 247 250
Dro Leben 213
Mannh .Ver » 51 &0 .2

Kolonia ' warte
OtaviMlne
Schantun «

Frankfurter Kassakurse
29. 1 .

Festverzinsliche
29. i .

6 Reichsani
Bad.Staat
6 Vt HestVIkasi
Altbesitx
Schutzr . 190t

9 * 2

99.5
113 .7
10.4

Pfartdbr ofe

Fl. Hy p.B. 6
Mein Hyp .B, t

Stadt - Anieihen

ö Darmst . 26 —
? Frank «. 26 93.7
6 Heldelb . 26
b Ludwigsh 21

? 22j Mainz 26
i Mannh . 26
6 Mannh. 27 93 5
8 Plorzh . 26 93
8 Pirmas. 26 93 .5
8 B -Bad . 2, 93

122 12 .91
69.Ö 59.51

Sachwartanloihar

ohne Zin »>

d d. Bad. Holz 44
6 Großkr .Mhm . 2« 1 (
6 Mhm .St .Kohl . 2' 1?
7 B^d .Kom .Gold 26 § 4

B*d .K«tm .GoM .3r

Ii2
•fi ' l . HypotheK .. Bk

8 Reihe 2—» 96 .7
4% liquid « 100

Rhein . Hypotheken #»

5 Re he 5— 9
8 18— 25
8 26—3C
8 31
« .. 35
8 Cola K.R. 4
7 Goid R.10-11
7 Reihe17
6 Relhe12 — U
KViX Llouid
5 Rh

Würtiemb . Hvsoth 8k
8 Serl « lu .

Wörtt . Credltveretr .
8 Reihe i 53

28 1 29 ^

Aktien
Bankaktion

Bad Bank — 132
Bayr . Hypoth .

u . Wechielb 94 .7 94 .5
DD .Bank 79,7 80 .6
Dresdner 80 .7 81 .5
Fl. Hypoth 9 ? ° 9 2
Pfäii Hypoth 98 99 .2
Rhein . Hypoth 125 . 2 ; j>5
Wtb .Noten 98 .5 99 .5

Induttriuktion

61 .5 61 .595.5 9 /
30 5 31
129 129
109 .7 109

1 2» 1

- 108 .5
110 11» «

99 ?M,5
1«2.7 U2 .7
163 1« J

liilü
Montanaktien

- uderu »
Gei >enkirchei
Harpene »
Aschersiebe »
Saudeuchl .
Westerrege »
K>o kner
Maimosm
Phoni >
Rheinbraun
Rhemxah
Salz He Hb«

laiche .,er Klärung
- kein ' nrebot und
•f keine Nachfrage' rapartta »»
.

\
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Gesang -Verein Badenia
e . V

Karlsruher

Schwimmverein 1899 y .

Samstag , 2. Februar 1935
in sämtlichen Räumen der Festhalle :

1 . Großer
Maskenball

Saalöffnung 7 Uhr . Ende ? I i l

Zwei Ball -Orchester
Biertunne ! : Schrarrmel - Musik

Fintritt 1 50 einschl - Steuer
Eintritt ' • ■' U u.Einlaßgebühr

Vorverkauf : Siehe Plakatanschlag .

NB . Unsere Mitglieder verweisen
wir auf die Vereinsnachrichten .

Bilttär-Konzerl
der Reichswehr -Artillerie - Kapelle Ulm/Donau

am Donnerstag , den 31 . Januar 1935 ,
8 Uhr abends ( FESTHALLE )

Kameraden , der Vorverkauf der Karten zum Konzert Ist
imGange, sorgt Euch für Plätze. Es darf kein alter Soldat,
insbesondere kein Schwarzkragen an diesem Don¬
nerstag Abend fehlen . Unsere alte schöneKameradschaft
soll gegenüber der Reichswehr durch Euern Besuch
auf 's neue bekräftigt werden O Karten zu 30 Pfennig
werden auch an Nichtuniformierte abgegeben .

Der RusschuB der vereinigten Karlsruher Hrtillerle -

Verelne, Kameradschaften und deren Formationen ,

J& BadischeS

GtaatstHeater
Mittwoch , de« 30 . Januar 1935

A 16 tMittwochmiete ) , S , II , 8.
Th . -Gem. III . 2 . Hälfte

und 801—900
Anläßlich beä Tages de » Machtüber¬

nahme der nationalen Regierung .
Bei festlich beleuchtetem Hause

AM Vi> Mich
Schauspiel von ffi. ® . Kolbenheher

Regie : Baumbach . Mitwirkende : Ervig ,
Frauendorfer Genter , Klas , Paust ,
Dahlen , Ernst , Fetzner , Fazler , Gem¬
mecke, Herz , Hierl , Kienfcherf, Klauer ,
Kloeble , Kreuter , Mathias , Mehner ,
Müller , NilliuS , Prllter , Schönthaler ,

Schulze, Stether , v . d . Trenck.
Ansang 19 Uhr Ende 22.30 Uhr

Preise C ( 0,80—4,60 M )

Do ., ZI . 1 . : Tannhäufer .

Anmeldungen
erbeten .Damen gesucht

lanzsohuleEISELI

CaK Museum
ÄBEND TANZ

Tanz -schuie
Braunagei
Nowackanlage 13 Telefon 5859

Beginn neuer Kurse
Anmeldg. u . Einzelunterricht jederzeit

1
Film"" *" 1

ijede Frau

i hat e\n

1 Geheim"18

und

stosenku »

idem Süden
U 1 i00 6.«

1Nu r noch heu »
lNund morg . nl

„Eli*e
[Slebxehn -
i | ährl9 e
Imit' Albert Ueven.

Alfred A*>el

il *-00 tiw
.301

Stadtgarten - Restaurant

Kappenabend
MoningerBockbier !

Heute
mit Tanz . 1

Nächste Mi !
QEID-l

Jnvenfur ' Verkauf
Hötterie

Ziehung garani .
8 . Februar 1936
11670Gev.zoyßM1Z500
15000
1 V000
11099
msoAßoppmmrooJ.äteia
oturmer
MannheimlMl
PlstJCh-l »(W3 K'rhe -
ii . alleVarkaufut

vom 28 . Januar bis 9 . Februar

in al len erlaubten Artikeln

Landhausgardinen <* Q
bunt -.45

\ /ni la ind . , 110cm breit _ Cfe CVUIIO n«r M*t«r 1.15per Meter 1.25

Dekorationen Sf
" •

Behang mit Fransen . . . . . . . . 7.50

Dekorationen » ,» vo »- . 05
gemustert , verschied. Arten und Farben

5 . 90

Diwandecken
verschiedene Muster 5.25 4.50

Tischdecken «- ° b.

3 . 95

7.25 5 . 50

Weimer ! '

yf

\ m besten ist es, Sie
rammen direkt zu uns .
LJeber die GROSSE
AUSWAHL werden
Sie erstaunt sein .

j

I■
Sie sparen viel Geld !

Möbel - Heß
Karlsruhe , Friedrichsplatz 7

| Ecke Lammstraße I

Jnventur >Verkauf
vom 28 . Jan . bis 9 . Febr . 1935
1 Posten
mod . Strickkleider v.n rm. 13 .- ,
1 Posten
Herr .-Strickwesten v.n rm. 6 .50

Sehr preiswerte Angebote In :
□'Strumpfen, H'Socken, Mutzen

Etagengeschäft

STUMPF
Amalienstr . 14b , Ecke Karlstr .

Tischdecken 3 . 90

leXt&rt
'SCHNEYER

am Werderplatz

Abtlg. Volkswirtschaft -
Hauswirtschaft

Donnerstag , 31. Jan .. abends 8 Uhr , Im Vortragsraum ,
Kaiserstratze 101, Lichtbildervortrag v. Korv . -Kap . Reichert,
Wesermünde , Uber Wert , Verwertung und Fang von See -
fischen , Vortochtn von Fischsveisen (Kostproben ) . Alle Be-
suche» Teller und Lössel mitbringen .

Colosseum
Ringkämpfe

um den goldenen
Gürtel

Heute Mittwoch :
4 GroB -

kämpfe ! !
Dose gegen

Peterson
3 sensationelle
Entscheid ungs -

Zeisich gegen
Hans Schwarz

Grabowski
gegen Badurski

Krüger gegen
Pooshoff .

Inserieren
bringt

Gewinn !

Willy Reichert
der Meister des
Humors mit seinen

Künstlern KOlflltlt

PRESSESTIMMEN :
. . . So herzlich haben wir schon

lange nicht mehr gelacht . . .
. . . Beifallsstürme u . Wiedersehens¬

rufe der ausverkauften Festhalle

BUNTER
HEITERER

ABEND
Kartan RM . 1. 10 bi « RM . 3.10 Im Musikhaus und

Konzert - C | *ifv MÜH AP Ka,,er "
direktion " rill PlUlltSl . traße 96

Große
Zufuhren

Omni
vollsaftige, dünnschalige Früchte

Blonde . . . . s pf« nd - . 40
Blutoval . . . . pfu»d . 22

Weißkraut . . pfund - . 08
Rotkraut «und - . 14

Kopfsalat
große Köpfe Stück

Sauerkraut
tig . Fabrikat Pfund

-.20
.12

Erdnußfett pf-nd - . 70

Auswahlkäse _ aa
20 % Fett I. T. . 4 Port . W

Blutwurst . , y« pfund - . 15

Leberwurst * ->» . - . 17

Unser Erfolg im

Inventur -Verkauf
vom 28 . 1. bis 9 . II .

gibt uns wieder recht .

Ueberzeugen auch Sie sich von unseren
Preisen und Qualitäten .

utcnatxL

gandarbeitswolle ?

15. Scfj
Werderplatz — Mühlburg

Amtliche Anzeigen
Amtliche Anzeigen I ( Amtl. Anzeigen entnommen)

Sttaßenbailarbeiten
Das Wasser- und Ztraßenbauamt

jtarlsruhe vergibt im öffentlichen Wett¬
bewerb nach den staatlichen iLerdin-
gungsvorschristen die Arbeiten u . Lie -
serungen fite die Herstellung eines
Radsahrweges an der Reichsstraße
Nr . 10 , Km. 2 .S34—4,522, zwischen
narlSruhe und Durlach , in 4 Losen.

Die Arbeiten umfassen :
Losl : Erdbewegung 1100 ebm, Mau -

rer - u . Betonarbeiten , 28 Betonschächte,
Gestllckherstellung 3200 gm.

Los 2 : Gestllcksteinlieserung 480 cbm .
Los Z: Lieserung von Porphhrfchot -

ter 320 cbm.
Los 4 : Liesern und Pflanzen eines

Ligusterhagez mit Block und Schutzhag
auS Holz .

Die Bedingungen liegen beim Bau -
amt aus . Daselbst stnd auch Angebots -
Vordrucke erhältlich . Erössnung der An-
geböte : Mittwoch , den 6 . Februar 1S3S ,
vormittags 10 Wir , auf dem Wasser- u .
Straftenbauatnt , Stephanienstr . Nr . ei .

Zufchlagsfrift 3 Wochen.

Versteigerungen

Zwangs - Versteigerung
Donnerstag , den »1. Januar 1935,

nachmittags 2 Uhr , werden wir in
Karlsruhe , im Pfandlokal , Herren -
ftraße 45 a , gegen bare Zahlung im
Sollstreckungswege öffentlich versteigern :

2 Kronleuchter , 1 Stehlampe , 1 Wa-
renfchrank , 1 Nähmaschine, 2 Peddig .
rohrsofaS , 2 Haargarnteppiche . 1 Kla¬
vier , 1 Standuhr , 2 Couchs.

Ferner werden bestimmt versteigert :
verfch. Weinfässer , 1 Doppelschreibtisch,
1 Schreibmaschine ( Torpedo ) , 1 Schreib -
mafchinentifch mit Stuhl , 1 Aktenschrank,
1 Boiler , 1 Badewanne , 1 Sofa , 1
Kiichenschrank, 1 Waschkommode, 1 Auf -
schnittschneidemaschine, 1 Partie D̂amen -
schlüpser u . a . m .

Karlsruhe , den 2g. Januar 1935.
Burgmann , Schick» Gerichtsvollzieher .

Kürnbach
Jagd - Verpachtung

Am Donnerstag , den 31. Januar
1935, nachm. 4 Uhr , wird aus dem
Rathause dahier die Jagd auf hiesiger
Gemarkung mit einem Flächeninhalt v .
125g Hektar Feld und Wald für die
Zeit vom 1. Februar 1935 bis mit 31 .
März 1944 öffentlich verpachtet.

Jagdberechtigte stnd hierzu freund -
lichst eingeladen . Der Entwurf des
Jagdpachtvertrags liegt zur Einsicht auf
dem Rathaus offen .

Kürnbach , den 25 . Jan . 1935.
Der Gemeinderat : Hauff «.

Lahr
Zwangs - Versteigerung

Im ZwangSweg versteigert da« !l!o<
ktriat am Montag , den 18 . März 1935,
vorm . 10 Uhr , im RathauS in Friesen -
Helm das Grundstück der Georg Gilg ,
Fabrikanten -Ehefrau , Dora geb. Ha-
serkorn , in Friesenheim , auf Gemar -
kung Friesenheim .

Lahr , den 23 . Januar 1935.
Notariat 2 als Vollstreckungsgericht.

Langensteinbach
Brennholz - Versteigerung

Forstamt Langensteinbach , Donners -
tag , den 31 . Januar 1935, vorm . 9 U.,
Gasthaus zum „Lamm " , Singen :

AuS Distr . „ Buchwald "
, Abt . 5 u . 6 ,

Los Nr . 689— 1000 ( Förster Wolf, Wik-
serdingen ) : 348 bu ., 117 ei ., 24 gem.,
11 na . — 500 Ster Brennholz , 1675
Wellen und 10 Lose Schlagraum .

Verbürgung im Anschluß an die
Versteigerung .
Sand

Jagd -Verpachtung
Die Gemeinde Sand (Amt Kehl) ver -

steigert am Dienstag , den S. Februar
1935, nachm. 3 Uhr , auf dem Rathaus
hier , in ihrem Jagdbezirk das LoS 2 ,
nördl . der Bahnlinie Appenweier —Kehl,
mit zirka 748 Hektar Feld u . Wald .

Entwurf und Plan liegen auf dem
Rathaus in den Dienststunden auf .

Pachtliebhaber sind freundl . einge -
laden .

Der Bürgermeister.

Abonnenten
kauft bei Inserenten des

„ Karlsruher Tagblatts "

TÖ/Is ctcfiivclw . • •

kuA's .
Da waren wir zur Kaffeeprobe bei Kissel
und wollten den berühmten Kaffee -
meister tüchtig hereinlegen . Heim lieh ver¬
tauschten wir dieTassen . Aber er lachte
uns aus und stellte die Tassen wieder
an Ihren richtigen Platz . Beschämt vor
soviel Können baten wir , auch aus uns so
raffinierte Kaffeekenner zu machen . Und
er versprach , uns jeden Mittwoch in die
Geheimnisse seiner Kunst einzuweihen .

Kaffee - Kissel bringt Mischungen
in jeder Geschmacksrichtung zu den
Preisen von Mk. 1 .95 bis 4 .40 das Pfund .

Zwei beliebte Mischungen
aus der großen Auswahl :

Nr . 2 a Werbemischung , die be¬
liebte Familienmischung . . 1 Pfd. 2 .40

Nr . 3 Sondermischung , kräftig und
hocharomatisch 1 Pfd . 2 .80

Zum Kaffee Kissels Kaffeebohnen ,
mehr Hochgenuß wirds reichlich lohnen !

HANS KISSEL
Kaffee - und fee - Abteilung
Kaiserstraße 150 , Telefon 186/187

Vermietungen

Schirmerstr. 3 >>.
K-Zi .-Wohnnng , gr .
Veranda , Balkon ,
sofort od . später z.
vm. Anzus .3—iWl .

Kreuzstr . 6, eine
Treppe , ist eine
S -Z .-Wohn .
mit Diele , Zentr .»
Heizung , u . allem
Zubehör , auf 1.
April zu vermieten .
Näheres im Laden .

Karlstraße bei
Bahnhosstrabe

S -Z . - Wohng .
Bad , Manf . und
Keller , I . St . auf
1. 4. 35 z . verm .
Monatsm . 90 RM .
Aug . u . Nr . 4379
ans Tagblattbüro .

Schöne
4- Zimmer .
Wohnung

mit großer Diele ,
Bad , Keller und
Mansarde , östliche

Kaiserstraße , 2 .SM .,
billig zu vermieten .

L>l erfragen , wi>
fchen 1—2 Uhr

Jahnstraße 9 , II .
Bevor Sie Ihren

G %rrt3ug
vergeben , holen Sie
Angebote bei

Gg . Beck ,
Möbeltransport ,

Lpez . Ferntrans -
Porte , Karlsruhe ,
Georg -Frledrich -

Str . 2«, Tel . 6681

Zimmer

2 schöne leere
Zimmer

mit Heizung und
Küchenbenützung , in
der Nähe des Kai -
seiplatzes , 1 Treppe
hoch, stnd an ruhige
Büeter abzugeben .
Ang . u . Nr . 4374
ans Tagblattbüro .

Gut

möbl . Zimmer
sofort zu vermiet .
Telephon Vorhand .

Äorckstr. 37 , II .
2 Ich. sonn . Zimmer
o. Gegenüb ., 1 Z . m.
Parkettb . u . 2Fenst .
d . a . m .Wass . u . Gas
an jg . Ehep . od . all .
Perf . ( ruh . Miet .u .
pünktl .Zahl . ) p . sof .
zu verm . Ang . u .
Nr . 4373 a . Tag -
blattbllro erbeten .

Laden/Lokale

Werkstatt
in der DouglaSstr .,
ca . 55 am , m . Kraft -
ström , Wass .,GaS u .
Toreinf ., sof . z. ver .
mieten . Näh . Bort -
slraße 67 , II .

Mietgesuche

Masseuse f . II . 2-
Zt .-Wohn . in ruh .
Hause auf 1. III .
Ang . u . Nr . 4377
ans Tagblattbüro .

Zimmer

Grolle Nachfrage!
Möbl . Wohn , und
Schlafzimmer und
leere Zimmer lau -
send zu mieten ge -
sucht . Nur pers .
Anmeld . BüroDietz ,
Aladcmiestr . 40 II .

Vermietungen

ZUI HW-HvIMl -HW
Hans -Thoma -Straße 15 <Altershe >m des
Bad . îandesverclns für Innere Mls -
sion in Karlsruhe ) ist ein Zimmer mit
voller Pension an evangelische Dame
sofort zu vermieten .

Anfragen an das Heim , Telefon 4697.

Wie haben auf unserem Grundstück
Hardtstraße 37a mehrere große helle

Zabrikations -
und Lagerräume

günstig zu vermieten .
Glei5anschluß , Aufzüge , Wasserhal¬
tung , Kraftstrom sind vorhanden .

Grundstücksverwaltung
Fr £gonneau — Heckeroth

Fernsprecher 6660/6661

IHWENTURVERKAUF
vom 28 . Jan . bis 9. Febr .

Oberhemden
in gutem Zefir, ei¬
gene Anfertigung .

und viele billige Restposten in
Socken , Krawatten , Schal *,
Schlafanzüge etc .

4.95

Stellen -Gesuche

Z»W MWM Fl»«
( Witwe », o . Kinder , Saarländerin , sucht
möglichst bald Stellung als Setretärin .
Gesellschafterin , Reisebegleiterin , Mtt -
arbeiterin . Abteilungsleiterin in einem
Modesalon oder größeren Geschäst.
Sprachenlenntnisse sowie Kenntnisse in
Stenographie und Maschinenschreiben
vorhanden . Viel gereist im In - und
Ausland . Erfahrung im Umgang mit
Menschen. Gcfl . Angeb . unt . Nr . 437?
an das Tagblattbüro .

Offene Stellen

Tücht ., selbständiges

Rädchen
welches perf . kochen
kann u . die sonstig.
HauSarbeit .versieht,
sofort od . spät . gef.
Zu erfrag . Ritter -
fir . 27 , 1 Tr . hoch .
Zuverlässiges

Mädchen
für halbe Tage «u
allen Hausarbeiten
flir bald gesucht.

Scharsf , Garten -
str^ ße S a .

Stellengesuche

ÄllswatteflN
Sehr pünktlich und
fleißig , fucht bei
Ladengeschäft, Fa -
inilie , Büro usw.
für die Morgen -
stund .Beschäftigung
BesteEmpsehlungen
Ang . u . Nr . 4380
ans Tagblattbüro .

Unterricht

Emf) fehliin(jen
Perf .Schneiderin
empf. (ich t . Anfert .
v Kleidern , Man -
teln und Kostümen ,
pro Tag 3 RM .
Ang . u . Nr . 4372
ans Tagblattbüro .

KurzichriFt
Masch. -Schreiben
Abendkurl
f. Anfanger
Eintritt noch mögl.
Handelsschule
Merkur
Karist . Tel .2018

Kautgesuche

Motorrad-
Seitenwagen
zu laufen gesucht.
Mod . Aufbau , Gew.
nicht über 40 Kilo.
Ang . an W. Otting ,
Durlach .

Verkäufe

SmailleHerd !
gt. erh ., vlft . billig
JoUhstr. 10, I . US.
Dipl. - Schreibtisch
Büfett , Schränke.
Möbel all . Art ver -
kauft bill .Hilchmann,
Zähringerstraße 29 .
Herrenrad
neu bereift, 18 'ML
S mailherd, fast neu,
45 m . Rud. Cffttl ,
Kaiserallee 29 , Hof.
Bettstelle

mit Reformrost >u
verkauf. Akademie -
strafte 40 II .

Schreib -
Maschine

Adler , guterhalten ,
zu verkaufen. Kai-
serftraße 24» , I .

Tiermarkt
Rassenreiner

Drahthaar - Terrier
( Weibchen ) , 8 Wo¬
chen alt, bill . in
nur gute Hände
abzugeb. Zu ersr.
Kaisers,r . 164, IV .

Kupferne Waschkessel
mit Feuerungen laufen Sie gut und
preiswert . Feuerungen zu allen Kesseln
lieferbar. Ausführung von Reparat , an
Kesseln , Kohlen- und Gasherden, Oefen.
Ph . Kranz , Schlossermstr ., Gartenstr . 10.
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